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DAS HAUPTORGANV r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE — m fm STAATSANZEIGER

RAtJPTAOSCABB
Ganhanptstadt Karlsruhe
..Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : , .Gc>>,Hauptstadt
Karlsruhe " Kr den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Psorzdeim . „ Kraichgau und Brüh ,
rat »" für den KreiS Bruchsal. „Merkur-Rundlchau " für
die Kreise Rastatt — Baden -Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau " für die Kreise Ofsenburg Kehl und Lahr,
« » zeige n preise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die logespallcne Mllltmeterzeile (Kleiu-
lpalic 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den BezirkSausgaben . Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrlenau " ;
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigen gel.
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texileil : die bgespaltcne, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauflage und AnS.

^
abe „Gauhanplstadr Karlsruhe" nach Stassel C ; für die
brigcn Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,

zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingeaangcn sein . Tcxrteil und Streifen -
anzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und uur für die Gcsamtauslage angenommen .
Platz - Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErliiNnnasort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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17 weitere Schiffe schwer beschSdtgl - Die Luftwaffe In unabiSssiger versotguug des fliehenden Zelndes - SS Jlugzenge am Soden zerfiSri
* B e r l i « . 25. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe erzielte anch am 24. April bei unentwegte » Angriffe « gegen Schiffs ,

Siele im Seegebiet «m Griechenland große Erfolge .
Durch Bombenwurf wurden dreizehn Handelsschiffe mit zusammen rund 50 006

8RT . vernichtet, 17 weitere Handelsschiffe schwer beschädigt .
Außerdem gelang eS. ein kleines Kriegsschiff zu versenken und ans einem weitere »

Kriegsschiff älterer Bauart Bombentreffer zu erzielen .
Die Zahl der in Griechenland am Bode » zerftSrte« Flugzeuge hat sich « och weiter er »

höht . Es wurde» ans verschiedenen Flugplätze « im Lanfe des gestrige« Tages insgesamt
55 Flugzeuge zerstört.

„Der Feldzug praktisch beendet^
, * Stockholm » 25. April . Am Lanfe der
Atzten 24 Stunden war London, wie „Aston-
"ladet * in einem Eigenbericht aus der eugli ,
Ae« Hauptstadt meldet , so gut wie völlig ohne
Nachrichten . Lediglich die deutsche Meldung

Fall der Thermopyle « wnrbe
?•» der britische » Presse benutzt, «m die eng»
"Ische Oessentlichkeit von der neuesten engli¬
schen Niederlage zu unterrichte« . Der » Ul»
Frische Mitarbeiter des „Daily Herald* stellt
sranrig fest, daß die euglischeuTrnppe «
letzt die ganze Last des kommenden Angriffes
iiage» müßte», da England keine große Hilfe
* ehr pap j)e« Griechen erwarte « könne. Auf

Fälle hätten sich jedoch, so stellt der eng¬
lische Major befriedigt fest, die Grieche« „ans -
Kezeichnet geführt*, aber wahrscheinlich seien
»e jetzt an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
5®d ihrer Vorräte gekommen. ES fei deshalb
lehr zweifelhaft , ob die Engländer lang «
die neue Front vor Athen halte » könnte» . Sei
Eber erst die nördliche Hälfte Griechenlands
«»» den verbündete « deutsch-italienische«
^treitkräste» überwunden , so sei der Feld »
* * 8 praktisch beendet .
, Der „Daily Expreß* steht angesichts der
schweren Hiebe, die die britische Armee auch an
der griechischen Front einstecken mußte, wie
auch eine ganze Reihe weiterer englischer Zei -
mngeu betroffen da und rät, welchen Schach¬
ts Hitler möglicherweise demnächst ausfüh -
re» weiße . „Das britische Empire * ,
1° muß das Blatt feststellen, „st e h t vor dem
durtesten Kampf seiner Geschichte .*

Lügen bis zuletzt
HIV . Stockholm, 26. Avril . Nach der Ther -

chvvylen -Niederlage haben die Empiretruvven
m Griechenland, wie das englische Oberkom-
Auudo Nahost am Freitagabend mit dreister
?Hrn behauptet, einen „weiteren geordne-
** ( ? ) Rückzug * angetreten .
Die Eroberung der Thermopylen bat auf

, ue noch am Freitag aufrecht erhaltenen Be¬
hauptungen der Engländer die rechte Antwort
"kSeben. wonach sie in diese Linie unentwegt
Seifen Widerstand* aufrechterhielten. Fnsbe -
'»udere der Thermopylen -Paß wurde immer

neuem als Kern dieser Linie be-
'
„
'chnet. die zur Deckung Athens , aber vor

fiat*1 *ur Deckung der Flucht aus den
?afen aufgerichtet worden war . Wieder ein-
j
"al . wie schon so oft , haben die Engländer ,
,7°em sie allzu großen Nachdruck auf ihre an-
Lbliche Widerstandsfähigkeit an einer be-
Mmten Frontstelle legten , dem jetzigen deut-
Acn Sieg von sich aus unfreiwillig erhöhte
Bedeutung verliehen .
- bkoch am Freitagnachmittag , als die Welt
Kreits durch die deutsche Meldung Kenntnis
£ *1, von der Eroberung des weltgeschichtlich
Lahmte » Paffes , wurde von London aus
^ rkiiudet : „Die Lage ist zwar äußerst ernst,

die Thermopyle « werden ge «
tollen . Neutrale Berichte ans England be-
^ 6« am Freitag , baß seit 24 Stunde « in
tzEbon vollständiger Nachrichteumaugel ans

^echenland herrschte . Aus guten Gründen .

Verluste verschwiegen
den enormen englischen Verlusten au

»ata ?n und hierauf flüchtenden Truppen ist
- j. üblich in London erst recht mit keinem Wort
tzj „ *l^de. Der einzige , allerdings vielsagende
tzNweis darauf , was in dieser Hinsicht im
Gr

" de ist, findet sich in der heutigen englischen
tzasUElbehauptuna über die Versenkung von
tzĵ

u"alschiffen. Wenn es nach den Londoner
stlj.-uerzghlungen ginge , hätten die deutschen

* offenbar auf dem ganzen Ostmirtel-
d«kktst

^ nd in den großen Häfen , die vollge-
mit den von den Engländern reguirier -

^ chaffende gaben 34 Millionen RM .
111 « , 25. April . Die unter dem

„Schaffende sammeln — Schassende
sch»^" am rs . und 80. März vo« der Deut »
hkatz» . beitssrout durchgeführte letzte Reichs»
br »^ u'amml«»g des KWHW. erbrachte das
lu * '<5* vorläufige Ergebnis vo« 8 4 Mil »

- *-e u R M . ««d überstieg damit das Er¬
der Oktober-Straßensammlnng der

« Arbeitsfront «m 12 ^ Millionen

ten Transportschiffen , keinerlei andere Fahr¬
zeuge zum Angriff gefunden , als ausgerechnet
zwei Hospitalschisfe und einen kleinen Paffa-
gierdampser mit flüchtenden Frauen und Kin¬
dern . Wohin die Flucht der Engländer geht,
darüber verlautet aus London natürlich eben¬
falls sehr wenig . Es herrscht aber einigerma¬
ßen Einmütigkeit in allen Berichten aus neu¬
tralen und englischen Quellen , daß mutmaßlich
nicht mehr der Peloponnes für die weitere
Verteidigung in Frage komme , sondern allen¬
falls Kreta , soweit die Engländer nicht di.
rekt nach Afrika zurückzükehren suchen.

Minister halten Trostreden
Am Freitag wurde in England ein Rede¬

feldzug der Regierung zur Tröstung über die
griechische Niederlage eröffnet . Minister
Greenwood erklärte , man dürfe nicht ver-
geffen, daß dem Feind beträchtliche Schäden zu¬
gefügt worden seien. Blockademinister D a l »
ton stellte traurig fest, baß trotz heroischen
Widerstandes die Deutschen nun den ganzen
Balkan in Besitz genommen hätten . Aber durch
schlechte Nachrichten könne das englis ^ e Volk
nicht niedergebeugt werden . Wenn der deutsche
Angriff auf die Schiffahrt abgewiefen sei , werde
England auf dem Weae zum Siege sein.
Gleichzeitig erklärte freilich Lord H a li f a x in
Washington , die Schlacht um den Atlantik sei
die k r i t i s ch st e von allen.

„Die Griechen find schuld -
Ein Londoner Telegramm des Stockholmer

„Aftonblaöet * sagt, jede Hoffnung aus Aen-
öerung zum Befferen in Griechenland sei nun¬
mehr aufgegeben . Um die englische Oef-
fentlichkeit auf das Kommende vorzubereiten ,

zitieren sämtliche Londoner Zeitungen die Er¬
klärung des australischen Bizeministervräsiden -
ten Fad den . der jetzige Kampf in Griechen¬
land sei nur noch als „Nachüutdeckung * zu be¬
trachten . Der »® gU « Herald* schiebt nach be¬
liebter Methode die Schuld wieder auf die
Griechen , von denen England nicht viel
Hilfe erwarten könne ( ! ) da sie die Grenze
ihres Leistungsvermögens und ihres Materials
erreicht hätten.

Griechen griffen zur Selbsthilfe
* Berlin , 28. Avril . Die Bevölkerung der

griechischen Stadt Lama hat zur Verhinde¬
rung sinnloser Zerstörungen durch fliehende
englische Truppen zur Selbsthilfe ge¬
griffen.

Britische Pioniere hatten ohne Rücksicht auf
die in der Nähe liegenden Wohnhäuser und das
Leben der Bevölkerung Sprengladungen
an Eisenbahnanlagen , Brücken und Straßen
angebracht. Als die Spitzen der deutschen Ber -
folgungstruppen in Lama einrückten, fand sich
eine Anzahl Einwohner bei dem befehlsführen -
ben Offizier ein und meldete ihn , daß sie die
von den Engländern gelegten Spreng -
kabel durchschnitten hätten. Auf die
gleiche Weise hatte die Bevölkerung die Ent¬
zündung der englischen Tanklager und Muni -
ttonsbepots verhindert und führte bie ersten
deutschen Spähtrupps zu diesen Depots hin, die
sofort sichergeftellt wurden.

Churchills plan gescheitert
W.L. Rom , 26. April . Mit der englische«

Katastrophe in Griechenland ist «ach römischem
Urteil Londons strategischer Plan , im Winter
1940 bzw. Frühjahr 1941 durch englische Ge -
geuosseusiveu in Rordasrika und auf dem
BiUkan Italien als Militärmacht ansznschalteu
und gegenüber Deutschland bis 1942 Zeit zn
gewinne «, für immer gescheitert .

In Rom erinnert man daran , mit welchen
Hoffnungen dieser Plan einst in England und
den Vereinigten Staaten erörtert wurde , so daß
man die jetzt in England herrschende Hoff¬
nungslosigkeit ermessen kann.

Nach Churchill und dem englischen Lügen¬
apparat waren bisher die Engländer immer
„benachteiligt* . So fehlte ihnen , wie Ansaldo
im „Telegrafo * erinnert , in Norwegen be¬
kanntlichdie geeignetenHSfen . während inFlan -
dern die britischen Generäle ihre Kriegskunst
infolge des Zusammenbrechens des französisch -
belgischen Widerstandes „nicht praktizieren
konnten*. Diesmal jedoch hatten sie alles : Den
von ihnen selbst gewählten Kriegsschauplatz,
eine Fülle von Häfen jeder Art , das modern
ausgerüstete griechische Heer und endlich zusam¬
men mit Serbien und Griechenland auch die
zahlenmäßige Uebermacht. Wenn dennoch eine
Katastrophe eintrat , wie sie in diesem Ausmaß
Südosteuropa noch nie sah, so werden nach
römischer Ueberzeugung die mit Norwegen und
Flandern gelieferten Tatsachen nunmehr zum
unwtdrrlegbaren Beweis der Unterlegenheit
und der Unfähigkeit Englands gegenüber der
Schlagkraft der Achse.

Nord-Gpirus von Italienern beseht '
Bombe « auf Flotteneiuheite « in der Gnda-Bucht

* Rom , 26. April . Der italienische Wehr-
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Fn Griechenland sinb unsere Truppen
im Begriff , die Besetzung von NorS-Epiru » zu
vollenden . Luftsormationen haben in der
Suda - Bucht (Kreta) zahlreiche vor Anker
liegende Flotteneinheiten bombardiert . Inden
gestrigen frühen Morgenstunden haben feind¬
liche Flugzeuge BombarüierungSaktionen gegen
die Insel Rhodos durchgesührt.

Fn Nordafrika Tätigkeit unserer Pa¬
trouillen an der Tobruk - Front . Fn der Nacht
zum 24. hat der Feiud einen neuen Einflug
auf Tripolis durchgeführt, der keine Opfer
und einigen Schaden zur Folge hatte.

In O st a f r i k a haben starke feindlicheKräfte
südlich von Deffie durch energische Gegenan¬
griffe unserer Truppen und heftiges Feuer
unserer Artillerie starke Verluste erlitten .
Oestlich von G a m b e l a und in der Gegend
der Seen kam es zu Zusammenstößen , die für
uns günstig verliefen .

1900000 VW. seit kriegsbeginn elngebrachl
Thermopylen-Pah genommen — Portsmouth wieder heimgesucht — 30 000 BRT . in Uebersee vernichtet

U-Boot-Kommandanten Kretschmer und Schepke von Feindfahrt nicht zurückgekehrt
* B e r l i » , 25. April . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
I » Griechenland wurde der Thermopy ,

leupaß durch nmsaffende« Angriff genom¬
men, der Feiud damit ans einer besonders
starke» und seit langem ausgebaute « Berteidi -
gnugsstelluug geworfen . An diesem Erfolge
haben wieder Gebirgstruppe » hervorragenden
Anteil . Durch fortgesetzte Angriffe gegen
Schifssansammlnngen in de« griechische « Ge»
wäffer« fügte« Kampfflieger » u»d Sturz »
kampffliegerverbände anch gestern dem Feiud
schwere Verluste zu. Sie vernichtete« westlich
der Fusel T h e r m i a ein Handelsschiff von
6000 BRT . und erzielte » an anderen Stelle «
auf drei großen Schiffe» Bombenvolltreffer .

Wie schon durch Sondermeldnng bekanntge»
geben, versenkte die Luftwaffe außerdem am
23 . April fünf Transport - nnd Materialschisse
mit insgesamt 21 600 BRT . u« d beschädigte
elf weitere Schiffe — darunter eine« Zerstö¬
rer nnd zwei Hilfskriegsschifse — so schwer ,
daß sie für die Einschiffung des britische « Ex¬
peditionskorps nicht mehr Berwenbnug fin¬
de» werde«.

Bei Augriffe » gegen den Flugplatz A r g o s
wnrbeu zwei feindliche Flugzeuge im Lnst-
kamps abgeschoffe « und 86 Flugzeuge , sowie
zahlreiche Kraftfahrzeuge am Boden zerstört.
Ein viermotoriges britisches Flugboot wurde
in einem Hafen der Fusel Salamis i«
Brand geschoffe« .

Ei « i« überseeische « Gewäfferu operierendes
Kriegsschiff, bas bereits die Versenkung »o«
29 000 BRT . gemeldet hatte, vernichtete wei¬
tere 80 000 BRT . feindliche« Handelsschisfs-
ranmes .

Bei bewaffneter Ansklärnng , die sich am 24.
April über große Teile der britischen Fusel er¬
streckte, schoß ein Fernaufklärer ein britisches
Jagdflugzeug vom Muster Spitfire ab.

I « der letzten Nacht belegten Kampfflug¬
zeuge wieder de« Kriegshase « Ports¬
mouth wirksam mit Spreng - uub Brand¬
bombe» . Es entstände« neue Zerstörungen in
den Hafenanlagen mit weithin sichtbaren
Großsener». Weitere ' Luftangriffe richtete «

sich gegen kriegswichtige Ziele an der britischen
Ostküste .

Kampfflugzeuge versenkte» ostwärts Dnn -
dee drei Handelsfchiffe mit zusammen 14 000
BRT . aus einem Geleitzng und beschädigten
ostwärts Sunderland ei« großes Schiff.

Bei Küstenauflügeu des Feindes am Tage
und in den Abendstunden in die besetzte« Ge¬
biete brachte « Marineartillerie zwei , Jagdflie¬
ger «nd Flakartillerie je ein Flugzeug zum
Absturz. Leichte Seestreitkräfte schaffe» in der
Nordsee ei» feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog in der letzte» Nacht in das
norddeutsche Küstengebiet ein und warf unter
anderem Bomben ans die Wohnviertel
der Stadt Kiel , entstehende Brände konn¬
te« schnell gelöscht werde« . Wchrwirtschaftlicher
oder militärischer Schaden ist nirgends entstan¬
den. Die Angriffe forderte« einige Opfer un¬
ter der Zivilbevölkerung . *

Ein Nachtjagdflngzeug mit der Besatzung
Leutuant Voelkers (Kommandant und
Flugzeugführer ) , Feldwebel B i e h » e (Bord «
snuker) nnd Feldwebel Guertner (Bord¬
schütze) schoß innerhalb 45 Minuten vier feind¬
liche Kampfflugzeuge vom Muster Bristol -
Bleuheim ab.

Die deutsche Kriegsmarine hat seit Kriegs -
begin» 072 feindliche oder im Dienst des Fein¬
des stehende Handelsschiffe mit einem Gesamt-
schifssraum vo« etwa 1 900 000 BRT . ein¬
gebracht oder in besetzten Häfen beschlag¬
nahmt .

Die von Korvettenkapitän Kretsch¬
mer nnd Kapitänleutuant Schepke
geführte « Unterseeboote find von
Feinbfahrt nicht zurückgekehrt .
Beide Boote waren an kürzlich unter schwierig¬
sten Bedingungen dnrchgeführten Vernichtungen
von feindlichen Geleitzüge » maßgebend beteiligt
und habe« hierbei ihre Gesamterfolge beträchtlich
erhöht. Korvettenkapitän Kretschmer hat nun¬
mehr «eben der Vernichtung von drei feind¬
liche« Zerstörern — davon zwei während seiner
letzten Unternehmung — insgesamt 818 611
RRT „ darunter die Hilfskreuzer „Laurentic *,
„Patroclus * und „Forfar *, Kapitänlentnant
Schepke 288 978 BRT . feindlichen Schiffsrau¬
mes versenkt.

Die beiden Kommandanten , in Anerkennung
ihrer hervorragende » Dienste im Freiheits¬
kamps des deutschen Volkes mit dem Eichen »
laubzum Ritterkrenzdes Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet , habe« mit ihre» tap¬
fere» Besatzungen unvergängliche » Lor¬
beer errungen . Ein Teil der Besatzungen,
unter ihnen Korvettenkapitän Kretschmer , ge¬
riet in Gefangenschaft.

Mit ganzem Einsatz
Der OKW.-Bericht meldet, daß die beiden

U-Boot -Kommanüanten Kretschmer und
Schepke von Feindfahrt nicht zurückkebrten .
Die Namen dieser beiden U-Boot -Kommandan-
ten sind dem ganzen deutschen Volke durch
ihre Taten , die sich würdig an die größten Hel¬
dentaten deutscher U-Boot -Kommandantea deS
Weltkriegs anreihen , ein Begriff .

Beide waren vom Führer mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz ausgezeichnet worden,
als Kommandanten ihrer Boote und ihrer tap-
feren Besatzungen haben sie England auf vie¬
len Feindfabrten gewaltigen Schaben zuge¬
fügt. Hunderttaufende Tonnen Schiffsraum
wurden durch ihre Torpedos auf den Grund
des Meeres gesenkt , und auf der letzten
Feindfahrt haben sie ihre bisher bekannten
Erfolge noch weiter erhöhen können. Man er¬
fährt. daß U -Boot -Kommandant Kretschmer
vor seinem Untergang noch zwei englische
Zerstörer vernichten konnte. ES ist
selbstverständlich, daß der harte und schwere
Kampf, den unsere Kriegsmarine gemeinsam
mit den übrigen Waffengattungen der deut¬
schen Wehrmacht gegen die größte Seemacht
führt , nicht ohne Verluste abaehen kann . Das
harte und unerbittliche Gesetz des Krieges
verlangt von den Männern , die draußen ste¬
hen . den ganzen Einsatz . Nur wer wagt ,
kann gewinnen . Die Kommandanten Kretsch¬
mer und Schepke sind im männlichen Einsatz
diesem Gesetz gefolgt . Wenn wir heute erfah¬
ren . daß sie von Feindsahrten nicht mehr zu¬
rückkehrten . so ist damit noch nicht das lebte
Wort über ihr Schicksal gesprochen . Ihre Na¬
men aber werden , was auch immer geschehen
sein mag, unvergänglich in die Geschichte deut-
schen Soldatentums eingsheu .

Sdildfsalsiimsdnviiiig
Von Dr . Gustav Eberlein , Rom

Mit unbeirrbarer Zuversicht hat das italie¬
nische Volk dem Drama auf der nordafrikani¬
schen Küstenbühne zugesehen , als es der Ka¬
tastrophe zuzutreiben schien. Mochten die Eng¬
länder in ihrem Siegesrausch einen Cancan
tanzen und die Rooseveltamerikaner ihre
Opiumpfeifen rauchen, mochten gewisse Neu¬
trale einander um den Hals fallen , als Gra-
ziani zurücktrat, mochte De Gaulle sein Hauvt-
guartier in Tunis aufschlagen, auf der Karte,
nachdem er Tripolis durchstoßen hatte — das
Volk Mussolinis verlor die Nerven nicht. Es
wußte : der Vorhang ist noch nicht ge¬
fallen . der Höhepunkt des Dramas noch
nicht erreicht , die Peripetie mußte kommen, der
Schicksalsumschwung, wie ihn der Duce für den
Frühling angekündigt hatte. Und mit kalen-
derhafter Pünktlichkeit trat er ein.

Niemals wird es den Deutschen gelingen , so
höhnte der Feind , euch Panzerwagen zu schik-
ken , um eure Unterlegenheit auf diesem Ge¬
biet auszugleichen . Die Panzer aber geisterten
über das Meer . Es ist wahr , wir haben jetzt
weniger Butter , verkündete mit schlechter Nach¬
ahmung des berühmten Göringwortes der gute
Halifax , aber dafür sitzen wir in Benghast !
Sie saßen nicht lange . Die Urkunde, die den
„Wüstennapoleon * zum VtScount of Bcnghafi
ernannte , war noch nicht trocken , als General
Wavell die Entdeckung machte , daß das Wasser
in Derna besser sei . Daher und aus keinem
anderen Grunde ging er dorthin . So erzählte
die Regierung des King ihren staunenden
Kindlein . T -as Wasser in Tobruk erwies sich
dann wiederum besser als bas in Derna . das
in Sollum übertraf an Güte das von Tobruk
— und so geht das Märchen nun weiter , bis
die Nilarmee an dem Wasser angekommen sein
wirb , von dem sie ihren Namen hat .

Außer gläubigen Kindlein gibt es in Old
England noch Strategen . Sie haben uns blu¬
tige Laien darüber aufgeklärt , daß Wavell den
Rückzug nur deswegen angeordnet habe , um
dem Gegner ein vom Hauvtguartier in Kairo
ausgewähltes Schlachtfeld aufzuzwingen . Und
der englische Rundfunk bezeichnete dieses Ma¬
növer als eine „siegverheißende Bewegung
napelonischer Taktik*

. Die Achsenmächte sind
prompt darauf hineingefallen . Genau wie da¬
mals . als sich Hindenburg , bockbeinig und un¬
belehrbar , wie er einmal war , tief nach Polen
hineinlocken ließ . Witzige Ententekarikaturisten
setzten in jenen Tagen Raben in schwarzen
Massen auf die verschneiten Bäume und ließen
sie sagen : In diesem Winter werden wir noch
mehr zu fressen haben als 1818 ! Aus den Ra¬
ben sind gestern Hyänen geworden , die keine
Schraubenmutter von den deutschen Panzern
übrig lassen werden . Fa . so wirb es den
Achsenmächten in der ägyptischen Wüste gehen.

Inzwischen könnte das italienische Volk den
Sieg in Nordafrika so lärmend feiern,
wie es eine schlecht unterrichtete Welt erwar¬
tete. Nichts dergleichen. Ernst und ruhig er¬
trug es die dunklen Tage , stolz und ruhig
schaut eS jetzt in die strahlende Sonne . Es ist
nicht mehr das leichtlebige Völkchen kindlichen
Gemüts , mit dem das Schicksal umging wie der
Wind mit Blüten und Blättern , es hat sein
Schicksal selbst in die Hand genommen und will
selber seines Glückes Schmied sein. Im fernen
Amerika glaubt man , am Ende werde es sich
abfindeü mit dem , was kommt , es werde gerne
zum Mandolinenzirpen zurückkehren , sowfe
sein Großmachtstraum ausgeträumt sei, eS
habe heute schon sein ostafrikanisches Impe¬
rium halb und halb vergessen. Das ist ein Irr¬
tum. Roosevelt kennt sich in Italien genau so
gut aus wie aus dem Mond nnd dem Balkan .
daS wissen wir , immerhin sollte er die faschi¬
stische Regierung nicht mit einem Belgrader
Putschklüngel verwechseln und den zerfallenen
jugoslawischen Mosatkstaat nicht mit dem eini¬
gen Rom . Nichts verzeihen ihm die Italiener
so schwer wie diese falsche Einschätzung.

Einer stiehlt silberne Lössel, ein anderer
„seguestriert" Schfffe. Der eine ist ein Salon -
bieb , der andere Präsident der Bereinigten
Staaten . Daher wird Italien nicht aufzumuk-
ken wagen , denkt er . Wieder gefehlt. Die italie¬
nische Presse hat auch die Aermel zurückge¬
streift und zurückgeboxt. So gründlich, baß die
«geständigen Seeräuber * Augen und Nase rie¬
ben und die „Neuyork Times * in heilloser Un¬
schuld stotterte, es sei ja gar nicht gegen die
italienische Nation gemeint , sondern bloß gegen
den Faschismus . Kann man gründlicher da¬
nebenhauen ?

Im Mittelmeer gibt es noch allerhand
für Amerika zu lernen . daS wirb sich
bald zeigen . Wie es mit seiner „Hilfe * auf
dem Balkan zu spät kam . nachdem es die Ser¬
ben und Griechen ins Elend gestürzt hatte, so
.kommt eS im Roten Meer , daS nach wie vor
zum Mittelmeer zu rechnen ist, mit der Frei -
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gäbe für die Schiffahrt »n früh. Wen« auch
London versichert , daß der Feldzug in Ost-
afrika zu Ende sei , so kann bas nicht als Tat¬
sache, sondern nur als frommer Wunsch ge¬
bucht werden. Der Herzog von Aosta tiene
duro, hält stand wie einst Lettow - Vorbeck in
unserem Ostafrika. Er hat auf jeden Fall die
Streitkräfte , die Wavell jetzt so - ringend in
Aegypten nötig hätte, festgenagelt und damit
gezeigt , daß der Heldenmut eines „verlorenen
Haufens " im richtigen Augenblick sehr wohl
mehr sein kann als eine heroische Geste, über
die bloß ein allzeit rückzugbereffer Brite lä¬
cheln kann . Auch hier ist der Vorhang noch
nicht gefallen .

Und wenn der endgültige, umfaflenbe Sieg
im Mittelmeer errungen sein wird, dann —

so mahnen Zeitung und Rundfunk — ist der
Krieg noch nicht zu Ende. Nichts ist zu Ende,bis nicht alles zu Ende ist , meint der Popolo
di Roma , die britische Niederlage auf dem
Balkan sei nur eine große Episode , der Feind
verfüge noch über mächtige Hilfsmittel und ge¬
waltige strategische Stützpunkte. Der Krieg
geht weiter , er wird noch lang und kompliziert
sein nach Gayda, England wir - noch seine afri¬
kanische und seine amerikanische Karte aus¬
spielen , glaubt AppeliuS. Wie sticht doch diese
männlich harte, von Illusionen freie Haltung
von dem Jazz » und Whiskyrausch der Briten
ab , die in Benghasi schon ein Fünfundvierzig -
millioncnvolk niedergcrungen zu haben glaub¬
ten ! Statt dessen bindet es nach dem Sieg den
Helm fester.

Englische Verschwörung im Zrak aufgedelkl
Sabotage als Borwand militärischer Aktionen — Zahlreiche Verhaftungen

8 . Bichy , 2«. April . Die irakische Polizei
hat eine englische Verschwörung ans¬
gedeckt » die gegen die «ene Regierung Ka ,
l a i « i gerichtet war . Wie ans Beirut be¬
richtet wird , wnrdeu in Bagdad zahlreiche Ver¬
haftungen englischer Agenten vorgeuommen.
Die irakische Regierung hat den Beschluß ge¬
faßt, ei« Sondergcricht zu schassen » das die
englischeu Vergehen gegen die irakische Staats -
sicherheit aburteileu soll .

Außerdem wirb zur Zeit eine Liste derjeni¬
gen Leute zusammengestellt , welche die Auf-
rechterhaltung der Ordnung gefährden und da¬
her auSgewiescn werden sollen . Engländer
und Inden , die zu Tarnungszwecken die
irakische Staatsangehörigkeit erworben haben ,
sollen diese Eigenschaft wieder verlieren .

Auf Grund der vorliegenden Polizeiberichte
haben die amtlichen Kreise in Bagdad Beran -
lasiung , englische Sabotageakte ge¬
gen die englischen Oelleitungen
zu befürchtem Die englischen Agenten haben
den Auftrag erhalten , Sabotageakte an
der Oelleitung nach Haifa zu unterneh¬
men , damit London einen militärischen Ein¬
griff in Bagdad und Moffnl unter Berufung
a>E die bestehenden Verträge begründen kann .

In den Händen der irakischen Polizei befin¬
den sich bereits all« Unterlagen . Unter den
Juden von Bagdad, die auf wirtschaftlichem
Gebiet Monopolstellung innehaben, herrscht
Panikstimmung. Viele jüdische Geschäfte wer¬
den liquidiert , und zahlreiche Juden bereiten
sich darauf vor, nach Aegypten und besonders
nach Indien auSzureifen. Infolgedeffen hat
die neue Regierung ein Dekret beschlosien ,
demzufolge anSreisenbe Juden nur 50 irakische
Dinar mitnehmen dürfem

Neuer Truppentransport
* Ankara, 25. April . Wie die Bagdader

Preffe mitteilt , sollen die Briten noch einmal
um Landegenehmigung in Basra für
ein kleines Truppenkontingent nachgesucht ha¬
ben .

Britensöldner in Transjordanien
Rd . Rom, 26. April . Der Emir Aböalla

von Transjordanien hat in dieser Woche in
Jerusalem eine neuerliche Besprechung mit
dem britischen Obcrkommisiar für Palästina

gehabt . Nach in Rom vorliegenden Informa¬
tionen soll dabei das britische Begehren nach
Erhöhung der sogenannten „Transjordanien -
Legion "

, einer vom Emir sttr General Wa¬
vell aus die Beine gebrachten Söldnertruppe ,
und der Neuanlage von Befestigungen an der
Grenze Saudi Arabiens besprochen worden
seim Die Ausgaben für die Befestigungsarbei¬
ten würden, wie es heißt, zur Zeit von Eng¬
land getragen werden. Abdalla soll seine eng¬
lischen Auftraggeber um die Bewilligung ge¬
beten haben, gleich König Jbn Saud neue
diplomatische Vertreter in einer Reihe nah¬
östlicher Staaten zu ernennen.

Bei Nacht und Nebel entwichen
VI ». Rom.- 26. Avril . Die Flucht des griechi¬

schen Königs, seiner Negierung und der grie¬
chischen Heeresleitung von Athen nach Kreta
wurde bei Nacht und Nebel unter allen
Vorsichtsmaßregeln durchgeführt , damit die
Bevölkerung Athen? den Fliehenden nicht
einen Abschied bereitete, der selbst in der grie¬
chischen Geschichte einmalig gewesen wäre.

Die gesamte Zivilbevölkerung der griechi¬
schen Hauptstadt wurde nach italienischen Mel¬
dungen durch ein ab 21 Uhr verhängtes Ver-
sammlungs- und Ausgehverbot in ihre Häu¬
ser zwangsverbannt , während sich König . Re¬
gierung und Heeresleitmna im Köniaspalast
versammelten, um von dort aus in rasender
Fahrt durch die menschenleeren Straßen den
Flugplatz und die nach Kreta startenden Flug¬
zeuge zu erreichen .

Die -betrogene Bevölkerung äußerte den ita¬
lienischen Berichten zufolge nach Bekanntgabe
der Flucht ihre Empörung in leidenschaftlichen
Kundgebungen gegen den König und für
einen sofortigen Friedem Die Polizei ging
gegen die Demonstranten mit allen Mitteln
vor.

Den Beamten der englischen Gesandtschaft
in Athen sowie den polnischen , norwegischen
und holländischen „Vertretungen " schien Kreta
noch zu unsicher, weshalb sie ihre Flucht gleichbis Aegypten fortsetzten. Bor seiner Flucht
hatte der griechische König mit dem englischen
Gesandten P a i l a r e t eine lange Aussprache ,in der er sich im wesentlichen um Sicherstel¬
lung einer königlichen Apanage von englischerSeite sorgte .

Schärfste Kriegsagilakion Roosevelts
Feldzug gegen die abnehmende Kriegsbereitschaft der Amerikaner

* B e r I i « , 25. April .
„Feststellung "

» daß sich
Roosevelts kürzlichc

das USA .-Bolk «och
immer nicht der drohenden Gefahr bewußt sei,
die die Bereinigten Staate « von Amerika be¬
drohten» führte dazu » daß gleich vier seiner
Mitarbeiter in emphatische» Reden behaupte¬
te«, daß die Krise gekommen sei und die USA.
jetzt nur »och vorwärts gehe», aber nicht balt-
machc« könnte «.

Der äußere Anlaß für diese AgitationS-
schlacht , wenn man es sagen soll, in der auch
Außenminister Hüll und Marinemintster
K n o x sprachen, waren in erster Linie die
ständige zunehmende Zahl der Hiobsnachrich¬
ten auS dem Mittelmeerraum , die bei vielen
Bürgern der USA . wohl die Ueberzeugnng
auslösteu, daß eine weitere Hilfe für
England zwecklos sei . Man erinnerte
sich wohl dabei des großen Hilfsgeschrets, bas
Roosevelt und seine Leute erst vor ein paar
Wochen zugunsten Jugoslawiens und Grie¬
chenlands in die Welt posaunten, und baß die¬
sen beiden von den englischen und amerikani¬
schen Plutokraten verführten Staaten nicht das
Geringste nützte . Worte sind eben noch keine
Taten . Diese wachsende Erkenntnis in USA.
und die daraus sich ergebende Tatsache , daß
die Post der Senatoren und der Repräsentan¬
tenhausmitglieder immer mehr Zuschriften
gegen die Intervention erhält , sowie
sicherlich auch bas Drängen der englischen
Diplomatie in Washington, die eine Minde¬
rung des Einflusses Roosevelts fürchtet , waren
weitere Gründe für den hetzerischen Rede¬
schwall jenseits des Ozeans .

Am schärfsten waren die Ausführungen deS
Marineministers Knox . der die komischsten
Behauptungen aufstellte . Die UTA . müßten
ihr Hilfeversprechen an England erfüllen, da
dies für ihre eigene Sicherheit in der Gegen¬
wart und in der Zukunft nötig sei . Die USA .,
so versuchte er mit aller Macht seinen Zu¬
hörern einzureden, seien von Militär¬
mächten umzingelt . „Wir" , damit meinte
er offensichtlich schuldbewußt sich selbst und die
anderen Kriegstreiber in Washington, „könn¬
ten nicht umkehren. Wir haben unS in diesen
Weltkampf eingelassen ."

Staatssekretär Hüll appellierte ebenfalls,
die größten Anstrengungen zu machen, um die
Vereinigten Staaten so vollständig wie mög¬
lich für ihre eigene Verteidigung auszurüsten .
Dabei sei dringende Eile nötig. In seinen wei¬
teren Ausführungen entschlüpfte ihm das Ge¬
ständnis . daß die Kriegshetzer in USA . ein
Umschlagen der aufgehetztcn Stimmung fürch¬
teten . Er warnte nämlich seine Zuhörer da¬
vor . „sich zu leicht entmutigen zu lassen,
wenn sie zeitweilig ungünstige Nachrichten er¬
führen". Sodann malte auch er wie sein Kol¬
lege Knox das Bild in düsteren Farben . Da¬
bei behauptete er , daß die Breite des Ozeans
keine Sicherheit vor einem Angriff sei . Am
Schluß seiner Ausführungen nahm Hüll auch
das Wort Frieden in den Mund , womit er je¬
doch . ohne es natürlich auszusprechen . nur den
Frieden von Versailles ober einen noch schlim¬
meren Frieden für Deutschland meinte.

Die übrigen Ausführungen der Redner be¬
wegten sich in den alten Feststellungen der
Krieqsztele der Achsenmächte und gipfelten in
einem kaum zu überbietenöen Haßgesana gegen
Deutschland und Italien .

48 Prozent der USA .-Hilfe versenkt
H .W . Stockholm , 26. April . „Die amerika¬

nische Regierung hat sich festgelegt , daß Deutsch,
land den Krieg nicht gewinnen darf. Kein
Kompromiß und widerrufliche Identifizierungmit der Sache Englands . " Mit solchen hekti¬
schen Schreien sucht die englische Propagandain verständlicher Gerissenheit die neuesten Hetz¬reden und Hetzartikel in Washington und Neu-
york zur Bekämpfung ihrer Sorgen auSzu-
schlachten . Sämtliche Londoner Blätter ver¬
öffentlichen H u l l s und Kn o x Reden in rie¬
siger Aufmachung . „Daily Expreß" erklärt , es
seien weitere amerikanische Aktionen zu erwar -
ten. Es solle jetzt ermöglicht werden, daß diee aus UTA . wirklich über den Atlantik ge¬

il Genau so bestätigt „Daily Mail " durch
den Ausdruck „Vorsorge dafür , daß die ame¬
rikanischen Waffen nach England gelangen",
wie sehr bisher der deuffche Seekrieg für er¬
folgreiche Unterbindung der amerikanischen
Transporte gesorgt hat.

„United Preß " enthüllt in einer sensationel¬
len Meldung den Hintergrund des ganze« jetzi¬
gen Rummels . Die amerikanische Agentur ver¬
zeichnet Angabe« aus Kongretzkreiseu , wonach10 Prozent der USA . - Hilse für
England durch U . - Boot « oder Bom¬ber versenkt wurde « . In de« beteilig¬te« Kongreßkreisen würde« die Berichte überdas AnSmaß der Versenkungen dahin gekenn¬
zeichnet. daß sie „mit größter Wahrscheinlichkeitvollkommen richtig" seien. Präsident Roosevelt
sei vermutlich über diese« Tatbestand in der
letzten Zeit vollkommen unterrichtet gewesen .R o o s e v e l t hat einer weiteren United-Preß -
Meldung auS Washington zufolge sei« soge¬nanntes Kricgskabinett einbernfe«, vermutlichzur Diskussion der beste » Methoden, wie manweiterhin Kriegsmaterial «ach England sende«könne.

Msttalische Regierung vor dem Stur ;
Offene Empörung über den starken Einsatz australischer Truppen in Griechenland — RechtfertigungsversucheMenzies

in Australien nicht, wie die» Genf , 28. April . Die allgemein in
Australien herrschende Mißstimmung und
offene Empörung über den verlustreiche » Ein¬
satz australischer und neuseeländischer Trup¬
penteile in Griechenland hat z« einer Krise
der Regierung Menzies geführt» der
man de » Vorwurf macht, den australische »
Kricgsrat vorher nicht gehört zu haßen . Die
Kritik fordert vor allem eine Erklärung dafür»
warum cs sich als notwendig erwiesen hat»« eit größere Kontingente australi¬
scher als britischer Truppe « in Grie¬
chenland einzusetzeu .

Diese Kritik ist so schwer , daß Ministerpräsi¬
dent Menzies sich dagegen energisch verteidi¬
gen zu müssen glaubt , und zwar nicht in einer
einfachen Erklärung , sondern bemerkenswer¬
terweise in einem Aufruf an das ganze
australische Volk .

Menzies beschwört daS Volk , sich jeder Kri¬
tik an den strategischen Entscheidungen und tak¬
tischen Maßnahmen zu enthalten , da dies in
diesem Augenblick keine gute Wirkung haben
könnte . Man könne Griechenland, das Eng¬
land seit Monaten zum Kampf angetrieben
habe, nicht plötzlich die kalte Schulter zeigen
und eS alleine kämpfen lassen. Die Ueber-
gehung deS australischen Kriegsrates sucht er

dadurch zu rechtfertigen, daß es sich um Maß¬
nahmen von Hoher strategischer Bedeutung ge¬
handelt habe , deren Geheimhaltung unter al¬
len Umständen gewahrt bleiben müsse . Sie
feien selbst in London nur im allereng -
st e n Kreise des Kriegskabinetts getroffen
worden und „die übrigen Minister wußten
nichts von den Plänen ."

Menzies geht in seiner Rechtfertigung so
weit, daß er Churchill und Eden die allei¬
nige Verantwortung für das griechische Aben¬
teuer gibt . Er sagt nämlich , daß die Informie¬
rung sogar des allerengstenKreises des Kriegs¬
kabinetts „sich mehr auf das politische als auf
bas militärische Gebiet bezogen " hätte. Er
läßt durchblicken, baß die entscheidenden Dinge
nur zwischen Eden und der griechischen Re¬
gierung oder zwischen Churchill und Eden be¬
sprochen wurden. Ihre Verantwortlichkeit an
den unglücklichen Geschehnissen zeigt er deut¬
lich , indem er u . a . sagt : „Wenn man uns vor¬
wirst , baß wir unsere Kräfte zersplittert haben
und lieber in der Cyrenaika hätten bleiben sol¬
len, wenn man uns ferner vorwirft , daß wir
nicht aufgepaßt haben , als die Deutschen ihre
Verstärkungen über Sizilien nach Afrika brach¬
ten , und wenn man uns ernste Fehler in der
Berechnung der Kräfteverhältnisse vorhält , so

Deutschland führt die Donaukommission
Deutsch künftig die Amtssprache am Eisernen Tor

«luv. Bukarest. 2». April . Die Geschäfts¬
stelle der internationale « Donau »
k o m m i f f i o « hat ihre« Sitz von Belgrad
»ach dem in der Nähe des Eiserne« Tores ge¬
legene » Donanstädtchen Orseva verlegt.

Der serbische Vertreter ist ebenso wie daS
gesamte serbische Berwaltungspersonal auS
der Kommission ausgeschlossen worben, so daß
ihr nach dem schon im vergangenen Jahr er¬
folgten Ausschluß von England und Frank¬
reich nur noch Deutschland , Italien , Ungarn ,Rumänien und Bulgarien angehören.

Die Serben hatten bekanntlich schon gleich
nach dem Belgrader Putsch umfangreiche Maß¬
nahmen zur Sperrung der Schiffahrt auf der
Donau getroffen. Insbesondere waren große
Sprengungen auf dem jugoslawischen Ufer
vorbereitet gewesen . Dem kühnen Handstreich
eines deutschen Stoßtrupps gelang es aber be -

Or -
An -
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reitS am ersten Tag des Sübostfelbzuges
seva zu besetzen und die verbrecherischen
schlüge der Serben zu vereiteln .

Ferner wird in den rumänischen Donau -
schiffahrtskreisen noch bekannt gegeben , baß die
Durchgangsgebühr am Eisernen Tor zukünftig
nicht mehr in schweizer Franken , sondern in
Mark bezahlt wird . Als Amtssprache
der Verwaltung des Eisernen Tores
deutsch bestimmt worden.

Gort Gouverneur von Gibraltar
* Madrid , 25. April . Wie das britische Ko¬

lonialministerium bekanntgibt, hat der König
der Ernennung Generals Gort zum Gou¬
verneur und Oberstkommandierenden in Gi¬
braltar zugestimmt . Gort hat bekanntlich bas
britische Expebitionsheer in Frankreich seit
Kriegsbeginn bis zur Katastrophe von Dün¬
kirchen kommandiert.

England auf neuem Menschenraub
Die seit Zahrzehnten unterdrückten Araber sollen helfen

* Stockholm . 26. Avril . In einem Artikel der
englischen Zeitung „Svectator " wird die Frage
gestellt : .^könnten die Araber Großbritannien
« inen Vorwurf daraus machen, wenn es heute
auSruft : Wer nicht mit mir ist. ist aeaen mich " ?
und mit echt britisch heuchlerischer Selbstge-
rcchtiakeit beantwortet . Wenn die Araber die
Tatsachen vorurteilslöd abwägten. so müßten
sie zugeben , daß Großbritannien sich seiner
Leistungen den Arabern gegenüber nicht zu
schämen brauche . Seit 1988 verteidigten bri¬
tische Soldaten das Recht der arabischen Län¬
der auf ihre Unabhängigkeit. England habe
auch deren Recht auf eigenes Leben anerkannt,
die Verehrung Gottes aus ihre eigene Art ge¬
billigt und Hab« ihnen aestattet. ihre kulturelle
Tradition und rassische Eigenheit zu bewahren.
Ohne das Opfer an britischen Menschenleben
würden sich die arabischen Länder heute vor
dem Hungertod befinden.

Kein guter Wille und keine Philosophie "könne
jedoch die Tatsache verdrehen, daß in den letz¬
ten 20 Monaten Aegypten und der Irak eS
abaelehnt hätten . Großbritannien in einem
Krieg zu unterstützen, der ebenso sehr im In¬
teresse Großbritanniens als in ihrem eigenen
geführt werde. Bisher habe Großbritannien
alles , was in seiner Macht stände , getan, um
den Wünschen seiner arabischen Freunde ent -

gegenzukommen . Die Briten hätten ein Recht
darauf , ihre Freunbe im mittleren Orient
daran zu erinnern , daß nach dem Kriege ge¬
fragt werde, wer mit ihnen und wer gegen sie
war . Es werde dementsprechend gebandelt
werden.
' Angesichts der jahrelangen blutigen Unter¬

drückung arabischen FreiheitSwillenS und ara -
bffcher Selbstverteidigung in Palästina . Hadra-
maut und anderswo klingt dieser Hilseruf wie
offener Hohn. Nach der Balkankatastrophe ver¬
sucht England neue Hilfsvölker zu fin¬
den. die es für sich ins Feuer schicken kann .

Italiens Flieger jagen die Briten
W. L. Rom, 26 . April . Nach der Waffenstreckung

der griechischen Epirus - Mazedonien - Armee
werden laut Meldungen ' des Frontberichters
des „Giornale d 'Jtalta " sämtliche italienischen
Luftwasfenverbände. die bisher gegen die grie¬
chischen Streitkräfte zum Einsatz kamen , gegen
englische Truppentransporter und Flottcnver -
bände eingesetzt, um die englische Flucht nach
Kreta und Aegypten so verlustreich wie mög¬
lich zu gestalten . Als erste Wirkung dieses
neuen Einsatzes werden schwere Beschädigungen
der Hafenanlagen, in denen sich britische Trup¬
pen einschifsten. verzeichnet .

Ausetnandersetzung zweier Velken
Gauleiter Robert Wagner bei der Eröffnung des Führerinnentreffens des Obergaues

Baden in Strahburg
April . Am Freitagnachmit-

Fllhrerinnentreffen des Ober-
O Gtraßbnrg , 28

tag nahm das
gaues Baben in Straßburg , zu dem auch füh
renbe Mitglieder von Partei . Staat und Wehr¬
macht erschienen waren , seinen Auftakt mit
einer Rede deS Gauleiters vor den Mädel- und
Iungmädelführerinnen im Sängerhaus . 1500
BDM .-Führerinnen aus Baden und dem El¬
saß , darunter 500 Elsässerinnen, füllten den
schön geschmückten Saal .

Nach einem Vortrag des neuen Bannorche¬
sters Straßburg und nach der Begrüßungs¬
ansprache der Obergauführerin ergriff Gau¬
leiter Robert Wagner unter langanhaltcn -
dem Jubel das Wort. Er charakterisierte ein¬
leitend die Urheber diese? wie des vorigen
Krieges als die Träger jener demokratischen
Welt, die Deutschland das Leben nicht gönnen
wollen. Für Deutschland aber gehe es in die¬
sem Kamps nicht um eine Grenzkorrektton, Ab¬
satzgebiete oder sonstige materielle und wirt¬
schaftliche Interessen . Deutschland kämpfe um
seine Lebensrechte , um seine neuen Ideale .
Deshalb sei dieser Krieg für uns ein
heiliger Krieg . Es sei eine Auseinander¬
setzung zweier Welten. Der Ausgang könne

Ungarn ist Hitler und Mussolini dankbar
Bardossy vor dem Abgeordnetenhaus — .. Unerschütterliche Freundschaft

zu unseren grohen Freunden-
• Budapest, 25. April . Ministerpräsident von

Bardo fsy hielt seine Antrittsrede im Ab¬
geordnetenhaus . Eingangs zollte er der Lei¬
stung des ungarischen Honveds in den besetzten
Südgebieten Anerkennung. Sodann schilderte
Bardossy sein Regierungsprogramm , daS er
unverändert von seinem Vorgänger,Graf
Paul Teleki, übernehme und das er mit den¬
selben Mitarbeitern und derselben Partei zu
verwirklichen bestrebt sei.

Nachdem Bardossy innerpolitische Fragen ge¬
streift hatte, ging er auf die Außenpolitik ein
und erklärte , daS freundschaftliche Ber -
hältniS zwischen Ungarn und den Achsenmäch¬
ten beruhe auf Gegenseitigkeit. Ungarn ver¬

danke seine großen Erfolge der gemeinsamen
Kraft des Deutschen Reiches und Italiens .
„D ie ganze Nation ist deshalb Hit¬ler und Mussolini dankbar . Sie leg¬ten Zeugnis davon ab"

, so sagte Bardossy wört¬
lich , „daß sie mit Liebe bas Schicksal deS . un¬
garischen Volkes gestalten . Unsere Politik kann
nichts anderes sein als die unerschütter¬
liche Freundschaft zu unseren gro¬ßen Freunden ".

Im Anschluß an die Sitzung deS Abgeord¬
netenhauses wiederholte Ministerpräsident und
Außenminister Bardossy feine Antrittsrede vor
dem Oberhaus .

nicht zweifelhaft fein . Denn die jungen Völker
verfügten über alles, was in einem solchen
Ringen entscheidend fei.

Deutschland besitze zum ersten einen Füh¬
rer . während die anderen den Führergedan¬
ken an sich schon ablehnten. Deutschland besitze
weiter die besseren Kämpfer . Hinter
den Kämpfern an der Front stehe bei uns eine
geschlossene Gemeinschaft , hinter
denen der Demokratien aber einige wenige In¬
teressenten des Kapitals . Deutschland besitze vor
allem die besseren Ideale und wenn
man den Wert eines Ideals ermessen wolle ,
müsse man fragen : Wieviele sind bereit, sich für
diese Ideale zu opfern? Verrat und „organi¬
sierter Rückzug" seien die Stärke der Englän¬
der . Deutschlands Ideale seien aber befchlossen
in der herzlichsten und innigsten Hingabe an
seinen Führer .

„Auch die deutsche Frau und daS
deutsche Mädel "

, so fuhr der Gauleiter
fort, „sind Kämpfer ber neuen Zeit . Die Demo¬
kratien sagen : Was sollen denn Frauen und
Jugend in der Politik ? Früher hörte man eS
freilich anders . Als die Demokratien noch die
Frauen und die Jugend in ihren Reihen wuß¬
ten, da waren sie ihnen recht. Wir sind glück¬
lich . baß die nationalsozialistische Freiheitsbe¬
wegung auch durch die deutsche Frau getragen
ist . Wir sind glücklich , daß insbesondere die Ju¬
gend hinter ihr steht. Wo die Jugend voran¬
geht, marschieren die Völker in eine bessere
Welt.

"
Nunmehr stehe auch die elsässische Ju¬

gend in der grotzdeutschen Frei¬
heitsbewegung . Nach einer dreihundert¬
jährigen . oft unsagbar schweren Zeit , ergehe der
Ruf an sie, leidenschaftlich Partei für die Ideale
der neuen, und , wie wir glauben, besseren und
glücklicheren Zeit zu ergreifen. Der Gauleiter
schloß seine Ausführungen mit folgendem Ap¬
pell an die elsässische Jugend : „100 Millionen
Deutsche und die anderen jungen . Völker stehen
an deiner Seite , Elsässische Jugend , kämpfe mit
Adolf Hitler um Grobdeutschland!"

Nach der von neuen Beifallsstürmen aufge¬
nommenen Rede des Gauleiters sprach Ober¬
stadtkommissar Dr . Ernst 'über das Thema
„Kampf um das Elsaß". .

weiß man eben
Dinge in Wirklichkeit liegen". ,Die Tatsache , daß Menzies soviel über
Hintergründe verrät und als Mann , der es
wissen muß, die alleinige Verantwortung
Churchills und Edens an dem Balkanaben-
teuer so klar feststem , zeigt am deutlichsten,
wie stark die Mißstimmung in Australien
sein muß und wie gefährdet die Stellung von
Menzies selbst ist . Zur Beschwichtigung hak er
noch über den Aufruf hinaus ein UebrigeS ge¬
tan und in London Forderungen für eine Ver¬
stärkung des australischen Einflusses auf o>e
Kriegsbandlungen gestellt. Diese Forderungen
haben bekanntlich zur Ernennung des austra
lischen Generals Blamey zum Stellvertre¬
ter Wavells für öie ' Streitkräfte im Mittleren
Osten geführt.

Der King will Australien beruhigen ^
H .W . Stockholm » 25. April . Der „Anzac -

Tag , der zur Erinnerung an die vor 26 Ja ^
ren durchgeführte Landung australischer um»
neuseeländischer Truppen auf Gallipoli be¬
stimmt ist, hat dem englischen König Gelegen
heit gegeben , in einem Telegramm an oe»
Generalgouverneur von Australien eine ko
stenlose Ehrenkundgebung für dt *
Australier zu veranstalten , die offeusicht
lich dazu bestimmt ist , der dort herrschenden
Unzufriedenheit mit der englischen KriegSfu -y
rung entgegenzuwirken. Georg VI . erklärte,
dieser Jahrestag habe neue Inspiration ve-
kommen durch die Taten australischer TriwAss
auf den Schlachtfeldern in Libyen und Grie¬
chenland . Australien habe Anlaß zum Stvl-
auf seine Söhne . Im gleichen Stile hat «er
australische Ministerpräsident Menzies von
London aus gleichfalls ein Telegramm losge¬
lassen, und zwar an den australischen Befehfv

-
haber in Griechenland, Generalleutnant Bw
mey , dem er zuruft : „Australiens Geschichte >n
bereichert worden durch eure Taten !" 6Um Australien davon zu überzeugen, •>&
zum Ausgleich für die Blutopfer bei bem si >̂

losen Griechenland-Abenteuer auch Australiens
eigene Interessen berücksichtigt werden, hat
englische Kriegsführung beschleunigt ein kleine
reS Kontingent australischer Trup¬
pen nach dem Fernen Osten zurückge
schickt , das jetzt in Singapur eingetroffen >fl-

Der „Heldenkönig- in Transjordanie »
' Ankara . 28. April. Der jugoslawische

König Peter traf am Donnerstag in der tranS»
jordauifchen Hauptstadt Amman ein» « o
mit seiner Begleitung einige Tage als Gon
Emir Abdullahs weilen wird . Der Emir N""
sür ihn ein Essen » an dem zahlreich« englis««
Persönlichkeiten teiknahme«. Wie verlanteß
beabsichtigt König Peter „als Tourist " a«»
Bagdad zu besuchen .

dÜWH wtfavfi :
Dem Reichsminister deS Inner «

D r. Frick stattete am Freitag ber auf fein
Einladung in Deutschland weilende norweg'
fche Staatsrat deS Innern Hagelin einen
such ab , bei dem allgemeine Fragen der Ber
waltung erörtert wurdem

Der R e i ch s f ü h r e r ff £ t i « *
Himmler hat den Leiter der Landdienst
inspektion Süd , ffHauptsturmführer Schim»
mayr , beauftragt , auf den Gutsbetrieben
ff Musterlanddienstlager einzurichten.

Die Reichsfrauenführerin , Fra «
Scholtz - Klink , ist zum Besuch der auo-
lanbsdeutschen Frauenschaft der NSDAP -
M ^ iland erngetroffen. Die Reichsfraucnsuhr
rin hielt im Deutschen Haus vor den F *au
der Kolonie einen Vortrag über die Aufgaoc
der deutschen Frau im Kriege.

General Antonescu hat zum rin»A> -
scheu Osterfest von den Bäuerinnen des
fes Ruschctzu (Bezirk Braila ) ein Telegramm
erhalten , in bem diese Mitteilen, daß sie Kuw
und 2000 Eier gesammelt haben, und bav '
ihn bitten, ihnen eine deutsche und eine rum
Nische Truppeneinheit anzugeben, denen ste *
Ostern dieses Geschenk überweisen können .

Der Tenno besuchte gestern die Web .
macht und Truppenaborbnungen in ber
dengedenkstätte ?) asuknni zur Ehrung
Nationalhelden und der gestern nacht ne«
geschreinten 15 000 Seelen Kriegsgefalle
Mehr als 80 000 Familienangehörige moyn^ ,
der Feier bei , bei der nachträglich etwa
Kriegsorben an Gefallene verliehen wuroe

Der spanische Fisch
„© allu " hat, wie „Stefani " aus Barce o>
meldet, bei Kap Jubi 18 Ueberlebende 6 “ ,
englischen , 500 Meisen von Kap Bianca #
pedierten Handelsbampfers ausgenommen
nach Las Palmas gebracht .

Ein kanadisches Militär fl u 0 » « %
stürzte bei Mount Forest im Staate Onl ^
ab . Zwei Insassen wurden getötet, die ve
anderen schwer verletzt. . ..

Der Ober st e französischeSt A ,r.
aerichtshof in Riom hat (o " '
suchung gegen die Angeklagten - j,Bfum , Pierre Cot , Guy Le Chambre und
neral Gamelin beendet . . ^ t

Im Londoner K r i m t n a I. fl' *
ailey mußten sich, . 28 en« lffck>^ ^ „ n

-er

Hel¬
der
ein«

K r i m t n a l g
Old
ntere, . . . - - , • reingesetzt worden waren , als Pkündere
antworten . Die Soldaten waren - urco
Sergeanten zum Plündern angestlftet
Sämtliche 28 Angeklagte wurden ä“
Monaten Gefängnis verurteilt .

England kauft durch Vermittlun « ^
englischen Leiters der Bolivia Ra ' lwavs ^ «
sangreiches Alteisenmaterial und
aus bolivianischen Beständen auf. Ist ,Großbritanniens schon derart verzweii
«3 Alteisen bereits aus allen Wellw

AufsichtSratSv
°

^
: . F i l m a e s e I î nbc t»

Alteisen bereits
herbeiholen müsse .

Der jüdische
sitzende der s,unoc >-7
Joseph Schenk , wurde vom Neuyorker
gericht wegen Steuerhinterziehung Aeld-
Iahren Gefängnis und 20 000 Doll r t«r
strafe verurteilt . Sein Neuyorker <•**
und Komplize Joseph Moskowitz
Jahr Gefängnis und 10 000 Dollar

b. « 1Verlag : Fftbrer -Verlag G.
Verlagrsdirektor Emil Muni, _ _
Moraller ( bei der Wehrmacht ). Stelle
leiter and Chef vom Dienst : Dr,

k. aptBohri^ ^
fr »8*
Irl »

larl . ^
ihB
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”
Jlgeielisehalt Zt, ist PrtieUeiS

Oeert " ria *



ggitiffaa . 26 . AprN l &fl DerMeer Sefle 3

ladddlfidf im Allanflk / 35000 Tonnen
in zwei Tagen

fflfortfefcwt «)
Slötmet , die lange in See sind, brauchen

Gesprächsstoff. Heute haben sie ihn. „Zwei
Janker innerhalb zweier Stunden , hoho —
Kamerad , das ist eine Sache I" — Die Ge¬
burtstagskinder — ein Schiff mit weit über
tausend Mann Besatzung hat jeden Tag Ge¬
burtstagskinder — nehmen unser Glück durch¬
aus persönlich . Kostet ein paar Flaschen Bier
tUehr für die Kameraden — was macht das
aus — an solch einem Tag ! Es ist eine ver¬
dünnt gute Stimmung an Bord , aber der
übend wird doch nicht zum Fest .
, Es liegt etwas in der Luft l Man muß ein
uißchen schlafen ; wer kann , verholt sich schon
" iih in die Koje . Die Koje — das ist eine
wunderbare Sache . Da liegt man auf dem
Muralen Polster und wartet auf den Schlaf .
Las Lederkiffen knarrt ein wenig, wenn das
Schiff rollt . Der Ventilator summt leise im
Dunkel . Irgendwo schlägt Metall an Metall.
Die Haarbürste klappert im Kleiderspind ;
» ' lad — klack" macht das immerzu. Das ferne
«ummen , bas sind die Maschinen. Hundert¬
uber hunbertfünfzigtausend Pferdestärken sind
° a am Werk — das braucht ja keiner so genau
»u wiffen. Sie drehen die Schrauben immer¬
zu — Tag und Nacht — Tag und Nacht —
und werden nicht müde — so wie die Menschen

so müde .
- zum Gefecht I"

Das letzte Wort des Alarmrufs bringt auch
'U den tiefsten Schlaf und rüttelt das Bewußt¬
sein wach . Wie elektrisiert fahren die Schlä¬
fer aus ihren Lagern hoch. Ein Blick auf die
llhr : 2 Uhr 10 ! Heute braucht man keine
Zeit mit dem Anziehen zu verlieren , denn
wan hat ja in Kleidern geschlafen. An den
Niedergängen stauen sich schwarze Gestalten.
--Die Artillerie zuerst I Laßt die Artillerie
burch I" Schweigend machen die anderen
Platz. Wie Gespenster sehen die Männer aus
su der blauen Nachtbeleuchtung der unteren
Decks .
, Oben, an Deck , umfängt uns die Nacht mit
schwarzem Mantel . Sekünden bauert es , bis
ach das Auge an die Dunkelheit gewöhnt hat.
Langsam lösen sich die Konturen aus dem
Nichts: Hier ist das Bootsbeck — hier steht
schwere Flak — Achtung I hier liegen Tele-
wnkabel — hier ist der Aufgang zum Vor-
wars . 10 — 20 — 30 Stufen geht es hinauf.

Oben, auf der Signalbrücke, wirb die Sicht
bester . Hon unten , von der Kommandobrücke ,
'wimmert die Nachtbeleuchtung der Instru¬
mente grünlich herauf . Immer weiter dringt
bas Auge . Vor uns die Geschütztürme , die" ack mit weißem Bart und da — rechts vor¬
aus — ein schwarzer Schatten I

Vorsichtig pirschen wir uns heran.
ftSchtliche Tragödie

Jetzt sind wir Jäger in des Wortes wahr¬
ster Bedeutung . Wir kennen das Wild nicht,
bas sich hinter dem geheimnisvollen Schatten
verbirgt. Ist es ein britisches Schlachtschiff,
bin Hilfskreuzer oder ein bewaffneter Han-
«elsdampfer ? Der Möglichkeiten gibt es
blele ; die meisten sind gefährlich für uns !
Der Engländer hat seine halbe Flotte mobil
gemacht, um gerade uns das Handwerk zu le¬
sen . Die Sicherheit der atlantischen Schiff¬
fahrtswege ist für ihn eine Lebensfrage ge¬
worden . Seit Wochen sieht er sie durch
schwere deutsche Seestreitkräfte aufs ernsteste
Gefährlich bedroht — wir müffen damit rech¬
nen. jederzeit überlegene feindliche Seestreit-
Eräfte vor uns zu haben .
, Langsam verringert sich der Abstand zwi¬
lchen uns und dem Schatten. Die Signalgäste
Und die Männer vom Ausguck lasten ihn nicht
aus den Augen ; wie festgewachsen hängen sie
an ihren Ferngläsern . Immer deutlicher hebt
uch der Schatten aus der Dunkelheit heraus .
Bald ist es klar , daß der Unbekannte kein
Schlachtschiff sein kann. Aber was sonst ?
Ncinute auf Minute verstreicht , und die Span¬
nung steigt . Kein Mensch spricht ein Wort.
Da — blitzschnell fällt die Entscheidung .
. „RRR !" nur drei Buchstaben schickt er in
ben Aether.

„RRR !" und unsere genaue Position.
^. Nur drei Buchstaben — aber wir kennen sie !

ist das Signal , das bisher alle unsere Ope¬
rationen begleitet hat. Es ist der Ruf , der uns
'U die Hände des Feindes spielen soll. Für
bUglifche Kriegsschiffe ist er bestimmt , die da
Und dort auf der Lauer liegen.

Rur drei Buchstaben aber die bedeuten:
Derman Raiders , deutsche Handelsstörer , ste¬
ten hier auf Position soundso.

Kommt — kommt , helft — helft!"
Jetzt zeigt sich, was es heißt, Kommandant

bsties deutschen Kriegsschiffes zu sein. Blitz -
nhnell steht die Situation da , — blitzschnell mutz
^ handelt werden ! Unser Kommandant han-

„Feuererlaubnis !"
„Rrradanng !"
Ein ungeheures , gelbes Licht sticht in die Au -

?bn. Für Bruchteile von Sekunden tauchen die
Gesichter der Kameraden aus der Nacht, wie
u»n Blitzlicht beleuchtet .

„Rrradanng — Rrradanng !"
. Granate um Granate verläßt ihr Rohr und
!?Ut mit tödlicher Sicherheit in den schwarzen
Chatten !

^Rrradanng — Rrradanng !"
- . Die Lust erzittert in der raschen Folge der
Detonationen. Unsere Ohren sind taub vom

unsere Augen geblendet vom Mün -
llwgsfeuer — die Hölle ist los.

j Sekunden vergehen, Minuten — wer denkt
nach der Zeit zu fragen . Unsere Artille-

'^ schweigt!
» Die Stille bricht so plötzlich herein, daß es
^ Uiahe wehe tut . Der Schatten drüben ist kein
Masten mehr. Flammen lodern aus seiner
^sute , und in ihrem flackernden Schein ent-

sich - äs Geheimnis unseres Gegners : eS
jj
" ein bewaffneter Handelsdampfer , der sein

Aurtückisches Verhalten in einem furchtbaren
tz/̂ fgericht teuer bezahlt hat ! Aber nicht lange

er seine verräterischen Rufe in den Aether
'Wicken können .
tz

^ is auf wenige Hektometer sind wir an den
»sinnenden Dampfer herangekommen. Unsere
ein ^ rie hat ihr Vernichtungswerk endgültig
^»gestellt, denn wir kennen keine Rache. Das

" nd drüben ist auch so groß genug!
de « steschreibliche Szenen spielen sich an Bord

„Handelsdampfers " ab , der, ohne angegrif-
L?. öu sein , mit den Feindseligkeiten begann.
« Ein Deck ist mit Trümmern besät , der Schorn-

wie ein Sieb durchlöchert , von der Brücke

Von Kriegsberichter A. Zell

ist nur noch die Hälfte vorhanden. Flammen
freffen sich am Teakholz der Aufbauten hoch
und beleuchten taghell den Schauplatz der Tra¬
gödie.

Menschen laufen hin und her, ratlos , hilflos ,
gejagt von Todesangst. Ein , zwei Boote brin¬
gen sie zu Master — ein drittes stürzt ab —
ein viertes bleibt in den Fallen hängen. Die
Jnsaffen stürzen ins Meer . Andere — von Pa¬
nik ersaßt — springen so wie sie sind ins Was¬
ser. Nur ab und zu verdecken Rauchwolken
das grausige Bild .

Helleuchtend , wie ein Fanal , schlagen die
Flammen zum Himmel!

„Was zu retten Ist, wird gerettet 1"

Wieder ist unser Kommandant vor eine
schwierige Entscheidung gestellt. An seinem
Entschluß hängt das Leben von zwei , drei Dut¬
zend Menschen , deren Verzweiflungsschreie
durch die Nacht zu uns herüberdringen , an sei¬
nem Entschluß hängt aber auch das Leben von
über tausend deutschen Soldaten und die
Sicherheit unseres schönen Schiffes . Weit ab
von jedem heimatlichen Stützpunkt sind wir
rings vom Feind umgeben. Das leuchtende
Fanal am nächtlichen Himmel ist nur zu ge¬
eignet, ihn uns auf den Hals zu schicken. Jede
Viertelstunde an diesem Ort verbracht, ist eine
Gefahr für Schiff und Mann .

.Helft — helft !" Vielstimmig dringt der Ruf
über die nächtlichen Wa"er zu uns .

Unser Kommandant entscheidet : „Was zu ret¬
ten ist, wird gerettet !"

Das war ein Entschluß nach dem Herzen un¬
serer Männer ! Es bedarf kaum weiterer Be¬
föhle. In fieberhafter Eile geht der Ober-
bootsmann mit seiner Bootsmannsaruppe an

die Arbeit. Dicke Rohrfender plumpsen an
Deck , Jakobsleitern werden ausgebracht. Lei¬
nen klargemacht , Rettungsbojen bereitgelegt —
die Schrauben beginnen zu mahlen, langsam
laufen wir den Ueberlebenden entgegen.

„Schiff dreht steuerbord. Die Ueberlebenden
werden an Backbord übernommen !" Der
Bootsmann der Wache pfeift diesen Befehl ans.
In singendem Tonfall , klar und deutlich , jedes
Wort betonend , spricht er ihn ins Mikrophon.
Seine Ruhe ist durch nichts zu erschüttern: er
macht seinen Dienst, so wie er es seit Jahren
gewohnt ist .

An der Backbord -Reeling sammeln sich ein
Dutzend dunkle Gestalten. Sie spähen ange¬
strengt aufs dunkle Meer , von wo die Rufe
immer deutlicher herüberschallen . Plötzlich
zischt über ihre Köpfe ein blendender weißer
Strahl . Der große Scheinwerfer im Bormars
unterstützt das Rettungs -werk . Wie scharfkanti -
ger Stahl durchschneidet das Lichtbünbel die
Nacht. Wie eine helfende Hand streckt eS sich
denen da draußen entgegen:

„Hier ist die Rettung ! — Mut ! — Wir hel¬
fen euch !"

Wo der Scheinwerfer auf die See trifft , wird
bas Master wie grünes Glas . Er gleitet Wer
Trümmer , treibende Riemen , über stille , dunkle
Gestalten in hellen Schwimmwesten , die müde
das Haupt gesenkt halten , die keine Hilfe mehr
brauchen . Dann faßt er plötzlich ein Boot. Es
ist so mit Menschen gefüllt, daß es fast zu sin¬
ken droht . Es tanzt auf den Wogen wie ein
Ball , verschwindet , taucht wieder auf — im
Gleichtakt bewegen sich die Riemen und treiben
das Boot auf uns zu . Da — backbord querab
erschallen neue Rufe. Der Scheinwerfer ver¬
läßt das Boot — es ist ja auf sicherem Kurs
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Serbische Gefangene
bessern die Straßen hn Hinterland ans , anf denen der Nachschub rollt .

H -PK . Exter . Preaee-Hoffmann , M.)

— gleitet wieder Wer Berge aus grünem
Glas — sucht und sucht — und findet die Ru¬
fenden !

Drei Ngnn find eS.
Sie haben einen Balken vor sich, an den sie

sich klammern.
Sie sind Wergoffen mit strahlendem Licht und

eS sieht beinahe so ans , als lachten sie. Biel¬

VE - helft diesmal nidii Volksempfänger
Ausschnitte aus der vielfältigen Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes

Am kommenden Sonntag beginnt das zweite Kriegshilfswerk des Dentsche« Roten
Kreuzes . Der Führer selbst hat dem deutschen Volke in warme« Worten dieses Hilss-
werk ans Herz gelegt , er kennt als Soldat des Weltkrieges am besten die hohe Bedeutung
der beste« Pflege und Betreuung der Soldaten. Was tut das Rote Kreuz ? Deine Ausga¬
ben sind weit gespannt, «nd aus der Fülle der Arbeitsgebiete seien nur einige Beispiele
des tapfere» Einsatzes von Männer« und Fra neu herausgegrifse «, die in der Heimat und in
de» besetzte« Gebiete « und in Feindesland ihre» Dienst tu«.

Irgendwo auf einem Bahnhof im besetzten
Gebiet bekommt der BahnhofSoflizier die
Meldung , daß in wenigen Stunden 1000 Mann
in einem Transport durchkommen und warme
Verpflegung bereitzuhalten ist. Der Trans¬
portzug kommt pünktlich , ebenso pünktlich er¬
halten 1000 Mann eine ausreichende warme
Verpflegung , und mancher der Landser holt
sich, weil es so gut geschmeckt , noch einen
Schlag nach . Wer hat für 1000 Männer ge¬
kocht ? Niemand anders als die VE . — das
ist die „Verpflegungseinheit " des
Deutschen Roten Kreuzes , die hier
eingesetzt ist . Im besetzten Frankreich, im Nor¬
den und Osten — überall , wo deutsche Mili¬
tärzüge rollen, sind seit Mitte des vergangenen
Jahres diese Verpflegungseinheiten einge¬
setzt. Zwei DRK .-Führerinnen , 20 DRK .-Hel-
ferinnen und eine Schwesterhelferin bilden
diese Einheit , die nun mit frischen Kräften
ans Werk gehen muß .
Tranen richten sich ein

Es ist nicht etwa so — und das ist einem
ffE. Bericht zu entnehmen, daß diese Verpfle¬
gungseinheiten draußen in ein gemütliches
Heim kommen , baß eine tadellos blitzblanke
Küche sie erwartet , daß alles nur zum Zupak-
ken dasteht . Oft sind die Unterkünfte zwar
da , aber wenig gemütlich / die Küchen , nach
deutschen Hausfrauenbegriffen reichlich primi¬
tiv. Hier hilft nur Zupacken , und in wenigen
Tagen kann der Bahnhofsosfizier sich davon
überzeugen, daß sich die VE . hervorragend
eingerichtet hat. Nicht nur eine ausreichende
Küche und nette AufenthaltSräume sind ent¬
standen , auch die Unterkunft der Mädels steht
nun wohnlich auS . Inzwischen läuft der Be¬
trieb , in einem Monat wurden bei einer VE.
SS 000 Portionen warmes Esten gekocht und
ausgegeben, täglich Hunderte von Litern Kaf¬
fee gekocht und verteilt , im Monat 1700
Brote geschnitten und gestrichen — eine Haus¬
frauenarbeit , die sich wirklich « lohnt.

Ich sitze im Soldatenheim . . . .
So mancher Feldpostbrief aus den besetzten

Gebieten im Norden , Osten und Westen be¬
ginnt mit den Worten : .Hiebe Frau , ich sitze im
Soldatenheim . . ." und dann folgt die Schilde¬
rung des „Landser-Zuhause"

, in dem deutsche
Frauen und Hausfrauen während des Krieges
schalten und walten und unseren Soldaten ein
Stück Heimat bereiten. Hier sind die Zeitun¬
gen und Bücher , die Spiele und Musikinstru¬
mente vorhanden , die manchen langweiligen
Sonntagnachmittag und Abend fern von Hei¬
mat und Familie vertreiben helfen. Die Ar¬
beit ist für die Frauen nicht ganz leicht : Der
Betrieb reißt nämlich hier nicht ab , Morgens
nach dem Putzen kommen die ersten Gäste ,
Männer , die burch die Nacht gefahren sind und
sich säubern wollen und eine kurze Frühstücks¬
rast halten , dann herrscht Hochbetrieb während
der Mittagszeit und das geht bis in den spa¬
ten Abend hinein. Die Soldaten sind sehr
dankbare Gäste , davon wiffen die Frauen vom
Noten Kreuz zu berichten . Es ist ihnen ein
wirkliches „Heim " bereitet, und .damit keiner

auf den Gedanken kommt , daß es eine wüste
Schenke sei , ziert ein Soldatenheim ein humor¬
volles Gedicht, das mit den mahnenden Wor¬
ten schließt: „Benimm Dich genau, als ob
Deine Frau hier walte und schalte — Du
kennst Deine Alte !" Dieser Hinweis schließt
jedoch nicht aus , daß eS hier immer fröhlich
zugeht und daß auch nach Möglichkeit die hei¬
mischen Liebliwgsgerichte gekocht werden. In
den rund 300 Soldatenheimen , in denen DRK .-
Kräfte heute wirken, hat mancher Soldat die
schönsten und friedlichsten Stunden erlebt.
Volksdeutsche unter dem Schutz
des Roten Kreuzes

Ein ganz anderes Arbeitsgebiet erschließt
sich, wenn man vom Einsatz des Deutschen
Noten Kreuzes bei der sanitären Betreu¬
ung der Volksdeutschen hört . Daß die
Rückführung ohne einschneidende gesundheit¬
liche Gefährdung vor sich gegangen ist , daß
Kinder geboren und die jungen Mütter gut

versorgt werden konnten, daß Seuchen nicht
auftraten und daß vor allen Dingen die vielen
Kinder gesund die Strapazen Werstanben, ist
dem Einsatz der Männer und Frauen vom Ro¬
ten Kreuz zu danken. Di« Bewältigung der
bei einer solchen Massenbewegung austreten¬
den gesundheitlichen Schäden ist durch Einsatz
des modernen DRK . -Bereitschaftslazaretts
möglich gewesen .

Dieses motorisierte Lazarett , bei dem man
nicht weiß, ob man seiner technischen Seite oder
seiner Bedeutung als stets bereites modernes
Großkrawkenhaus mehr Bewunderung zollen
soll , hat sich hervorragend bewährt. In seiner
Barackenstadt ist in vollkommener Weise alles
vorhanden, was anspruchsvollste Aerzte und
bestgeschultes Pflegepersonal von einem moder¬
nen Großkrankenhaus verlangen können , um
ihrer verantwortungsvollen Aufgabe nachgehen
zu können. Das Lager ist unabhängig von
alen Einrichtungen mit Heiz- und Lichtstrom
zu versorgen, mit Spezialstationen und Labors
ausgestattet, und kann in kürzester Zeit ausge-
baut und abgerissen werden. Es ist im wahr¬
sten Sinne „Bereitschaftslazarett" bei Kata¬
strophen , Kriegseinwirkungen und in allen
Fällen , in denen erste Hilfe in großem Um¬
fange geleistet werden muß . In Litzmannstadt
hat dieses Werk des Roten Kreuzes seine große
Prüfung bestens bestanden .

Das Sdiwesfersdiiffder„Rawalpindi
Zur Versenkung der „Rajputana ** durch ein deutsches Unterseeboot

Die britische Admiralität hat, wie kurz be¬
richtet , den Verlust des Hilfskreuzers „Rajpu¬
tana" - zugegeben . Das fast 17 000 BRT . große
Schiff ist von einem deutschen Unter¬
seeboot durch Torpedoschuß ver¬
senkt worden. Die englische Mitteilung fügt
hinzu, daß die „Rajputana " ein Schwesterschiff
der „Rawalpindi " war , die schon früher gesun¬
ken sei . Durch diesen Zusammenhang ist der
Verlust der „Rajputana ^ besonders bemerkens¬
wert, denn er zeigt , baß jetzt schon ganze
Schiffsklasten an großen englischen Handels¬
schiffen durch den deutschen Seekrieg auszuster¬
ben beginnen.

Die „Rawalpindi " war der erste große briti¬
sche Hilfskreuzer , der in diesem Kriege versenkt
worden ist . Es handelte sich um einen Erfolg
bei dem ersten Vorstoß deutscher Schlachtschiffe
in den Atlantischen Ozean im November 1939.
Zu jener Zeit verfügte die deutsche Kriegs¬
marine nur Wer die Stützpunkte der, Deuffchen
Bucht im inneren Winkel der Nordsee. Die
Engländer behaupteten, sie hätten die Nordsee
hermetisch abgesperrt, aber nicht nur die Heim¬
kehr zahlreicher deutscher Handelsschiffe , son¬
dern auch der Vorstoß schwerer deutscher See¬
streitkräfte durch die Eng« zwischen Norwegen
und den Shetland Inseln auf den Ozean be¬
wies schon damals , daß England sich mit sei¬
nen Blockabehoffnungen getäuscht hatte. Jeden¬
falls war der Kommandant des britischen
Hilfskreuzers „Rawalpindi " außerordentlich
Werrascht, als er bei Island auf die deutschen
Schlachtschiffe „Scharnhorst" und „Gneisenau"
stieß. Nach kurzem Gefecht war der britische
Hilfskreuzer ein Flammenmeer . Er ging bren¬
nend unter . Das war am 28. November 1939.
Churchill schickte den damaligen Ministerpräsi¬
denten Chamberlain vor , um diese Schlappe be-

Der britische 16 644 BRT. große Hilfskreuzer „Rajputana"
(Asaooiated Prefi -MJ

kanntzugeben. Damals sprach der Kriegshetzer
das Wort : „Der Seekrieg ist wesentlich anders
verlaufen , als wir es uns gedacht haben ." Diese
Erkenntnis englischer Enttäuschung hat sich in¬
zwischen an jedem Tage bewahrheitet.

Seit jenem Gefecht bei Island sind zahl¬
reiche große britische Hilfskreuzer der „Rawal¬
pindi" in die Tiefe gefolgt . Viele andere
Schiffsrtesen Englands sind im Dienst als
Truppentransporter oder als Zufuhrschiffe
untergegangen . Jetzt war nun das Schwester¬
schiff der „Rawalpindi " an der Reihe, der
Hilfskreuzer „Rajputana ", der ebenfalls frü¬
her als Schnelldampfer der bekanntesten eng¬
lischen Reederei P . & O. (Peninsular and
Oriental Steam Navigation Co.) im Fahrgast-
und Schnellfrachtdienst nach Indien und Ost¬
asien gestanden hatte. In FriedenSzeiten wa¬
ren diese Schiffe ein Stolz aller britischen See - -
fahrer . Um so schmerzlicher wird in London
ihr Verlust empfunden.

Auch der britische Hilfskreuzer „Voltaire ",
der letzte Verlust dieser Krtegsschiffgattung,
der vor dem Untergang der „Rajputana " na¬
mentlich bekannt wurde, ist das Schwesterschiff
eines schon früher gesunkenen Hilfskreuzers ,
nämlich der „Vandyck" . Die beiden schnellen
Turbinendampfer „Voltaire " und „Vandyck"
gehörten der Liverpooler Reederei Lamport &
Holt, die sie im Frieden für den Touristen¬
dienst eingesetzt hatte. In den englischen Hand¬
büchern waren die beiden Dampfer „als zwei
der schönsten Schiffe der Welt für Vergnü¬
gungsreisen" bezeichnet. Als Hilfskreuzer im
Geleit- und Patrouillendienft der britischen
Kriegsmarine haben sie kein Glück gehabt .
Der Hilfskreuzer „Vandyck" wurde im Juni
1940 beim britischen Rückzug von Narvik durch
deutsche Fliegerbomben zum Sinken gebracht .
Bezeichnenderweise wurde der Untergang von
der britischen Admiralität erst nach zehn Wo¬
chen bekanntgegeben. Das Schwesterschiff
„Voltaire " von ebenfalls 13 000 BRT . ist nach
dem deutschen Wehrmachtbericht vom 28. März
1941 durch einen deutschen Handelsstörer im
Südatlantik versenkt worden.

Die vier Namen .^Voltaire" , „Vandyck",
„Rajputana " und „Rawalpindi " , sind nur
ein Auszug aus der langen Liste
versenkter britischer Hilfs kr eu¬
rer . Doch diese Namen zeigen schon sehr deut¬
lich die Vielfältigkeit der deutschen Kampfmit¬
tel im Seekrieg gegen England , denn die Ver¬
senkung erfolgte jedesmal auf eine andere
Weise . Unterseebotte und Schlachtschiffe,
Flugzeuge und Handelsstörer wirken wie in
diesen Fällen , so auch in Zukunft kraftvoll zu¬
sammen , um Englands Seetyrannei endgültig
zu zerbrechen . E GL

leicht lachen sie wirklich , vor Glück, dem Tode
im Dunkel entronnen zu sein.

Der Führer des vollbeladenen BooteS hat
die Situation erfaßt. Der Scheinwerfer, diese
Brücke ins Leben , führt ihn zu seinen drei Ka¬
meraden. Im Boot selbst ist kein Platz. Am
Dollbord festgeklammert , von Kameraden ge¬
halten . schwimmen sie der Rettung entgegen .
Tür England in den Tod

An der Backbord-Reeling arbeiten unsere
Männer wie die Teufel . Leinen fliegen durch
die Luft , werden belegt, gelöst, belegt , so wie
das irrsinnig an unserer Bordwand tanzende
Boot es will. Zentnerschwere Fender zerren
an ihren Armen , das steife Tauwerk reibt die
Haut von ihren Händen, aber was diese Fäuste
gepackt haben , das halten sie eisern fest.

Hier stehen Seeleute , die das tun , was das
Gesetz von ihnen verlangt . Das Gesetz der Ka¬
meradschaft zur See ! Sie arbeiten schweigend.
Nur der Oberbootsmann gibt ab und zu kurze
Befehle : „Achterleine los !" „Vorleine achter¬
aus !" „Fest die Achterleine !" — ,^diev auf !"
Einmal ruft eine Stimme dazwischen :

„Mensch — das sind ja Chinesen !"
Niemand achtet auf die Stimme . Chinesen

oder nicht, wen intereffiert das ? Hier sind
Menschen in Seenot und die werden gerettet.

Kleine, vor Näffe triefende Gestalten stol¬
pern an Deck und lasten sich fallen, sobald sie
festen Boden unter den Füßen spüren. Sie sind
zu Tobe erschöpft. Immer mehr werden von
starken Fäusten an Deck befördert. 10, 20 , 25
— aus einem einzigen Boot ! Die Kälte schüt¬
telt ihre Körper , ihre Augen sind geschloffen
oder irren flackernd über ihre Retter . Noch
können sie nicht glauben, daß sie dem Leben zu¬
rückgegeben sind. Der ganze Haufen Unglück
wird ins Lazarett befördert . Das wird eine
lange Nacht werden für unsere Sanitätsoffi¬
ziere.

Es wird auch eine lange Nacht für uns !
Wir sind jetzt mitten drin im Trümmerfeld .
Hier krabbelt einer Wer die Jakobsleiter an
Bord . Dort wird ein anderer mit der Ret¬
tungsboje gefischt. Mal an Backbord , mal an
Steuerbord . Biele treiben vorbei, die aus
keinen Zuruf hören, die keine Rettungsboje
sehen , die keine Leine fasten . Fragend starren
ihre bleichen Augen zum Himmel, als suchten
sie dort die Lösung für das Rätsel dieser Nacht.

Was weiß ein armer Chinamann vom Krieg,
was von deutschen Kriegsschiffen , was von
getarnten Kanonen auf seinem Schiff , was
von nächtlichen Funksprüchen , deren „RRR "
für die britische Admiralität bestimmt ist ? Er
wurde in England an Bord eines Schiffes
gepreßt. Vielleicht durch Drohungen gepreßt,
vielleicht durch ein paar Geldstücke verlockt.
Das ,-british master — good fellow , gvod ship,
plenty money " hat Wer seinem Leben gestan¬
den. Es ist ihm nicht klar geworden, daß nur
seine Hände gezählt haben, nicht sein Leben .
Er ist nicht hinter das Geheimnis des „Han¬
delsschiffes " gekommen , das er vertrauensvoll
bestiegen hat. Er hat sein . Leben gelasten für
den „good fellow". Jetzt treibt er dahin,
stumm , bleich , in dunklem kalten Master, ge¬
opfert für die Interessen eines Volkes, das
nicht das seine fft.

Für England in den Tod . . .
Der brennende Dampfer ist versunken. Nur

wenige von uns haben daraus geachtet. Noch
einmal streicht der Scheinwerfer weit Wer die
See . Das Rettungswerk fft heendet . Langsam
nimmt unser Schiff die Fahrt aus .

Plötzlich kommen von irgendwoher unter¬
drückte Rufe !

An Backbord entsteht Bewegung. Der
Scheinwerfer flammt zum zweitenmal aus . Im
letzten Moment fischt er noch ein Boot aus
dem Dunkel. Es ist gekentert und ragt kaum
Wer die Wasseroberfläche . Fünf Mann klam¬
mern sich an seinen Kiel , dauernd von Seen
überspült. Unter unsäglichen Mühen werden
vier von ihnen vom fahrenden Schiff aus ge¬
rettet , der fünfte ertrinkt vor unseren Augen.
Seine Hände hatten nicht mehr die Kraft, sich
an der Rettungskoje zu halten.

Noch ein Opfer mehr auf Englands Konto!
In dieser Nacht wurden 36 Mann gerettet.

Don 78 Mann eines in englischen Diensten
fahrenden. 8300 BRT . großen Frachters fan¬
den 89 den Tod, darunter der Kapitän.

Keiner, der diese Nacht erlebt hat, wird
je vergeffen !

(Schluß folgt.)

sie

So denkt das griechische Volk!
Deutsche Trnppen bei ihrem Einmarsch

in Lama herzlich begrübt
* Berlin . 28. April . Bei dem Einzug der

deutschen Truppen in die Stadt Lama spielten
sich Begrüßungsszenen ab, die in ein¬
drucksvollster Weise die wahre S t i m^
muna des griechischen Volkes zum Ausdruck
brachten . Männer . Frauen und Kinder um¬
säumten die Einzugsstraßen und warfen den
deuffchen Soldaten , die nach den schweren Ge -
birgskämpfea in Lama eiarückten . Blumen
und Zigaretten zu . Wiederholt ertönte aus
der Menge der Ruf „kato i agglia“

(Nieder
mit England).
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N -uk KÜ&t sa viKsMcckt

Aus - er Hitlerjugend sind bereits seit eini-

>La , Krau Huber, ich möchte nur wissen, -
was Sie immer soviel vom Markt heimschlep- Zpen", fragte Krau Schmeckenbach ihre Nach- -
barin , sie gerade mit zwei vollgefüllten Netzen - . . . . . ^an jeder Hand zur Haustüre einbog . „Es gibt - lttr Zeit geeignete jugendliche zu Feuerlöich-
doch gar keine Auswahl eben ! Der teure Kopf- - öienstreserven zuiammengefaßt worden, die der
salat , die Radieschen lasse ich mir noch gefallen , - notwendigen Verstärkung der Feuerschutzpoli -
und dann noch die anderen Salate ! Und dannZzei und der Keuerwehrcn insbesondere auch
diesen ewigen Spinat , ich kann ihn schon nim- - während der Kriegszeit dienen. WiederReichs -
mer sehen !" ' - innenminister mittcilt , sind die innerhalb ein -Gerade den Spinat habe ich in meinen - zelner größerer Gemeinden gebildeten aeschlos -
Netzen"

, meinte Krau Huber lächelnd , übrigens V senen Keuevwehrscharcn der Hitlerjugend setzterinnere ich mich , baß Sie sich im Winter ein - I und in kommenden Friodenszeiten als Teilemal sehr beschwert hatten, wie Ihnen die I der örtlichen Feuerwehr anzuiehen. Die Be-Marktfrau keinen mehr abgab.- Sie essen ihn - schaffung der für den Keu erwehrdienst not-anscheinend ganz gern ?" „ja , im Winter war - wendigen persönlichen Ausrüstung und Beklei -das etwas anderes"
, sagte Krau Schmecken- - - una ist hiermit Aufgabe der Gemeinde, in derbach gedehnt , „da gab es selten Spinat , aber - - je Keuerwehrschar der Hitlerjugend auf¬heute laust er einem nach , man kann doch nicht - gestellt wurde.

Ä a
Ö« * rnC

^ ^ Bisher versehen die Hitlerjungen der Keuer-
jdt ^ Enm aeaellen ?" s wehrscharen ihren Dienst teilweise noch in un-
war am G7üüd° nnerstag " ,me

'iB die
"
e

'
sich ß »en Unterhalts -

-Vn ha finh Aljp pi^ cnt * — vicfcr vitlcrtuntucn nirfjt
lich recht ver

'
schl

'
eckt , wie man hierzulande sagt , D ^ rben kann , den im Feuerwehrbienst sehr er-

was schadet es denn , wenn sie zweimal in der - Redlichen Verschleiß an Kleidung und schuh-
Woche dieses herrliche , gesunde Gemüse essen . - ^ ua .

aus eigenen Mitteln zu decken , ersucht der
deffen Hauptjahreszeit soeben ist !" „ja . ichß Minister, dahin zu wirken, daß die Gemeinden
schon , aber wissen Sie mein Mann !" sagte - -
Krau Schmeckenbach mit einem vielsagenden|Blick. „Oh . Krau Schmeckenbach, schützen Sie -
nur nicht ihren Mann vor, Sie können den -
Spinat ja auf verschiedene Art zubereiten, -
und dann merkt er es gar nicht so ! Nein , nein , -
Krau Schmeckenbach das liegt an jh ^ m guten I Im Gartensaal des Restaurants „Moninger "
Willen, sie machen sonst auch , was ®te gerne - fand ein Schulungsabend der Betriebsfrauen -

Jlf/irfn, . Kl jSa fünn - uitö Betriebsjugendwalte rinnen der DAF . un-
sögar rA lustig sei^ und ist vor älle^ gesurrd . ß "®* “* bet öeutfd )en 3u *

I Nach Begrüßung öer Anwesenden durch diemim,im,m,iumim'inin»m,un„ttiuiimuimuiuiminiimittiniiuini« i <̂ ^bisfrauenwalterin der DAF Pgn B ä t g e

Hitlerjugend hilft der Feuerwehr
Feuerwehrscharen der Hitlerjugend nun Teile der örtlichen Feuerwehr

nach Kräften für eine Verbesserung der für
den Keuevwehrdienst notwendigen Bekleidung
der Hitlerjungen in den geschlossenen Feuer -
wehrscharen sorgen , jm Einvernehmen mit der
Reichstugendfühvung hält es der Ministes
für zweckmäßig, wenn die Hitlerjungen mit
Dienströckcn versehen werden, die in Schnitt
und Karbe den Wafsenröckcn der Freiwilligen
Keuerwehrmänner gleichen, doch fallen Spiegel
und Achselstücke fort. Dafür werden Schulter¬
klappen aus gleichfarbigem Uniformtuch mit
karmesinroter Biese getragen. Auf dieser
Schulterklappe sind die Dienstgradabzeichen
der Hitlerjugend anzubringen . Auf dem linken
Aermel ist die Hj .-Armbinde zu tragen , wäh¬
ren- das demnächst auf Grund einer Prüfung
zur Verleihung gelangende HJ .-Feuevwohr-
abzeichen auf dem linken Unterärmel ange¬
bracht werden soll . Die von den Gemeinden
aus eigenen oder aus Zuschußmitteln beschaff¬
ten Dienstkleidungsstücke der HJ .-Feuevwehr-
fcharen bleiben Eigentum der Gemeinde und
sind ihr daher beim Ausscheiden eines Httler -
jungen aus der Keuerwehrschar zurückzugoben .

Zugendrechk und Zugendschutz
Schulungsabend der Betriebsfrauen , und Betriebsjugendwalterinnen

Ettlinaer Notizen
Die RS .-Frauenschajt — Deutsches Franen -

werk Ettliugen -Ost veranstaltete in der Thie.
bantschule einen Heimabend. Frauenschasts-
leiterin Pgn . Boos begrüßte eingangs der Ver¬
anstaltung alle Erschienenen , vor allem die
als Gäste aus Westfalen anwesenden Krauenund gedachte alsdann in schlichten Worten deS
Geburtstages unseres Kührcrs . Später folgte
ein Bericht über die auf der Wilhelmshöhe
weilenden Umsiedler aus Rumänien . Gesang ,
Gedichte und eine Betrachtung von Krenßenüber Deutschland und unseren Führer ver¬
schönten den Abend .

Die neue« Lebensmittelkarte« für die Zeit
vom 5. Mai bis 1 . juni werden am kommen¬
den Montag in üblicher Weise ausgegeben.Der Knßballverein trägt am kommenden
Sonntag in Pforzheim gegen den BfR . ein
Kreundschaftsspiel aus . Am Samstagabend
findet in der „Rose" eine Spielervcrsammlung
statt . (20 Uhr.)

jm Alter vo» 86 Jahre « starb Fräulein
Magdalena Allgaier auf der Spinnerei . Sie
war am 1t . August 1854 in Durmersheim ge¬boren. — jm Alter von 72 Jahren verstarb in
Offcnburg Reichsbahnoberinspektor a . D . Lud¬
wig Kuth , der Schwiegervater unseres Pg.
Walter Kern. Unsere herzliche Anteilnahme.

Am 27. Slpril werden wir auch in Ettlingen
den Sammlern für das Deutsche Rote Kreuz
gerne unser Opfer in Gestalt einer Geldspende
überaebcn. die ein Zeichen unserer Dankbarkeit
gegenüber den Soldaten bedeuten soll .

II. Weingarten . (Unser Opfer hilft
mit zum Sieg . ) Am kommenden Sonntag
wird die erste Haussammlung im 2 . Kriegs-
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz durch¬
geführt . Der Führer will , daß seine Soldaten
die beste Hilfe und Pflege bekommen , wenn sie
im Kampfe für uns verwundet oder krank ge¬
worden sind . Des Führers Wille ist auch un¬
ser Wille und verpflichtet uns zum arößtmög-
lichsien Opfer. So helfen auch wir alle wieder
mit . die altbewährte Opferwilligkeit Weingar¬
tens am Sonntga •>« beweUen

Nhcinwasserstände vom 25. April
Konstanz 816 ( + 1 ) , Rhetnfelden 242 ( + 6) ,

Breisach 215 (+ 8) , Kehl 280 ( + 8 ) , Straßburg
278 (+ 8) , Karlsruhe -Marau 482 (—8) , 501(11™»
heim 351 (—8) , Caub 272 ( + —0) .

Für
beesere

Ver¬
dauung

Qfeinacftcr
dpraM

BoQÖruMgt Ihren Stoffweduel

sprach Amtsgerichtsrat Dr . Krall über die
einschlägigen Bestimmungen des Jugend¬
rechts . Die Ausführungen waren getragenvon tiefem Verständnis für die Nöte der Ju¬
gend und von dem Willen, diesen so weit als
möglich abzuhelfen. Jedes Volk hat die Pflicht,sein kostbarstes Gut , die Jugend , die die tra¬
gende Kraft für den Weiterbestand einer
Nation ist , zu schützen und sie vor verderblichen
Einflüssen zu bewahren. Mehr denn je liegt
heute im sogenannten „Jahrhundert des Kin¬
des " diese Verantwortung auf jedem einzelnen
Volksgenossen . Der Referent erläuterte dann
unter Heranziehung der gesetzlichen Bestim¬
mungen dis Befugnisse , die den Eltern in be¬
zug auf die Erziehung und Aufenthaltsbestim-
muna des Kindes zustehen . Er ging über aufdie Folgen , di« ein Verwirken dieser elter¬
lichen Gewalt nach sich zieht , und umriß die
Aufgaben des Pflegers und Vormunds . Wei-
terhin gab er Aufschluß über das Ausmaß und
die verschiedenen Möglichkeiten der Strafzu -

meffungen bet Vorliegen strafbarer Handlun¬
gen durch Jugendliche. An Hand praktischerBeispiele zeigte er, wie die heutige Fürsorge¬
erziehung, die mit der berüchtigten früheren
Zwangserziehung nichts mehr gemein hat,
segensreich auf die weitere Entwicklung des
Betroffenen einwirkt und einem großen Pro¬
zentsatz der verwahrlosten Jugend eine ge¬
festigte innere Haltung anerzieht.

Der von ReichSmarschall Hermann Görtngunterm 4. 10. 1940 eingeführte Jugend -
a r r e st ist keine Strafe , sondern nur Zucht¬mittel und wirkt sich auf das spätere Fort¬
kommen des jungen Menschen nicht hemmendaus .

Der Vortrag , der einen wertvollen Einblick
in die Arbeit des Jugendrichters und gleich¬
zeitig viele praktische Winke für daS Auf¬
gabengebiet der Betriebsfrauen - und Bc-
triebsjugenbwalterinncn vermittelte , schloßmit der Darlegung der rechtlichen Bestimmun¬
gen über die Zuerkennung der Kinder im
Falle der Scheidung einer Ehe .

Pgn . B ä t g e dankte Amtsgerichtsrat Krall
für seine wertvollen Ausführungen und schloß
den Schulungsabend nach Bekanntgabe ver¬
schiedener Richtlinien für die in der nächsten
Zeit anfallenden Aufgaben. E. B.

Prosodktd kostanlot von dar Mln«ralDrunn«n A3 Bad Oo«rklng«n

Noch einmal Modellbauausstellung
Die Modellflugausstellung in der Glashalle

des Stadtgartens hat am vorigen Wochenende
mit über 2000 Besuchern einen überaus großen
Besuch aufzuweisen gehabt . Das NS . -Flieger -
korps hat sich deshalb entschlossen, die Ausstel¬
lung auch heute Samstag von 15—20 Uhr und
morgen Sonntag von 9—20 Uhr noch einmal
zu zeigen . Sie umfaßt Segelflug - . Motor¬
flug- und Saalflugmodelle sowie Flugzeug¬
muster der deutschen und ausländischen Luft¬
waffe .

Am Sonntag zw«i Stadtgartenkonzerte
Bei günstiger Witterung veranstaltet die

Stadtverwaltung am morgigen Sonntag im
Stadtgarten zwei Konzerte, und zwar ein Vor¬
mittagskonzert von 11 bis 12.15 Uhr und ein
Nachmittagskonzert von 15.80 bis 18 Uhr . Es
spielt ein Musikkorps der Wehrmacht . Die
reichhaltige Musikfolqe sieht u . a. Stücke von
Linke, Lehar, Niel , Strauß , Teike , Supps und
anderen Komponisten vor . Die Konzerte wer¬
ben znm Besuch empfohlen .
Was bringt das Solisten -Konzert junger

Künstler?
Inter der Leitung von Otto M aberall

werden sich morgen Sonntag , 10.30 Uhr . im Ba¬
dischen Staatsthcater junge Jnstrumentalisten
einem interessierten Zuhörerkreis vorstellen .
Es ist dies das letzte Förberungskonzert als
Abschluß der „Konzerte junger Künstler" die im
vergangenen Winter vor einer stets wachsen¬
den Besucherzahl durchgeführt worden sind .
Das Programm wird mit der Ouvertüre zum
„Freischütz" eingeleitet, der Werke von Mo¬
zart , Beethoven. Schumann und R . Strauß
folgen .

Wie bereits angekünbigt, sind die Preise auf
0.55 bis 2 .05 RM . festaesetzt und bei der Kaffe

deS Badischen Staatstheaters und auch bei der
KdF. - Gefchäftsstelle . Walbstraße 40, zu haben .

Spenden für den Kreuzer „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau

eines neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgendeweitere Spenden ein : Josef Putze , Park¬
straße 80 10 RM ., Emilie Hetzet, Amalten¬
straße 71 2 RM ., Rosa Steinel , Bürgerstraße
0 5 RM ., Stabsfeldwebel E . Meinzer 10 RM.Damit erhöhen sich die bis jetzt eingcgangenen
Spenden auf 142 007 .12 RM . Allen Spendern
hierfür herzlichen Dank. Die Spendenliste
wurde am 31. März 1941 geschloffen.

Neue Kurse im Berufserziehungswerk
Deutsch - doppelte Buchführung

beginnt am kommenden Montag , dem 28. April ,
um 19 Uhr, Plakatschrift für Anfän¬
ger am Dienstag , dem 29. Avril , um 20 .30
Uhr. Zu beiden Lehrgemeinschaften können am
ersten Unterrichtsabend im Berufserziehungs¬
werk , Bismarckstraße 10 , noch Anmeldungen
abgegeben werben.

Nur durch systematisches Heben und Wieder¬
holen des Stoffgebietes Algebra wird das Wis¬
sen zum sicheren Können und reif , um ange-
wenbet werden zu können . Das Berufserzie¬
hungswerk eröffnet am heutigen Freitag ,dem 25. April , um 20.80 Uhr in der Bismarck-
stratze 10 einen Lehrgang für „A l g e b r a" f ü t
Fortgeschrittene " und nimmt noch einige
Meldungen entgegen .

Zum Facharbeiterwiffen gehört unbedingt
„Das Lesen von Zeichnungen ". Nur
durch wiederholtes Ueben erreicht man Sicher¬
heit und Vollkommenheit. Ein Grundlchrgangmit systematischen Uebungsbeispielen beginnt
wieder anfangs Mai im Berufserzichungswerkder DAF . , Bismarckstraße 10. Meldungen wer¬
den noch entgegenqenommen.

Reichsappell der schaffenden Jugend
Für den am Montag , den 28. April , vormit¬

tags 7 .30 Uhr. stattsindenden Reichsappell der
gesamten schaffenden Jugend des Großdeutschen
Reiches wird den Jungarbeitern öer Klein¬
betriebe die Möglichkeit gegeben , in den nach¬
stehenden Orten die Rede des Leiters des Ju¬
gendamtes der DAF ., Oberbannführer Pq.Schröder im Gemeinschaftsempfang zuhören.

Für die Ortswaltungen :
Ost I—IV , Hoch- und Gewerbeschule , MitteI— II, Hauptpost I—II , jm Saal der Hoch¬

schule , Eingang Kaiserstrabe 12 .
West I—IV und Hardtwald im Kameradschafts¬

haus der Karlsruher Lebensversicherung.
Helmholtzstraße 1 .Süd I—IV in der Uhlandschule , Schützenstrabe .Südwest I—IV , Beiertheim , in der Südenb-
schule II . , Graf -Rhenastraße.Mühlburg und West V tn der Herbert - NorkuS-'chule, Hardtstraße.Grünwinkel . Bulach , Gustloffschule in der
Kraftpostwaqenwerkstätte, Zevvelinstraße.

Albsiedlung und Betriebe des Rheinhafenge¬bietes im Schaerer- Werk , Hansastraße.Durlach I—IV und Aue in der Ortswaltungder DAF . , Amalienbadstrabe 18.Die Betriebe , die über eine eigene Emp¬
fangsanlage verfügen, sollen den Jugendlichen
Gelegenheit geben , dem Gemeinschaftsempfang
im eigenen Betrieb beiwohnen zu können .
Arbeitsgemeinschaft über Shakespeares

Meisterdramen
Jm Deutschen Volksbilbungswerk läuft zurZeit eine Arbeitsgemeinschaft „Einführung indas Drama Shakespeares"

, die soeben begon¬nen hat und großen Anklang findet. Die Lei¬
tung hat Professor Walter Maier . In Vor¬
trag und Aussprache werden hier Sinn , Auf¬bau und Eigenart von Shakespeares Meister¬
bramen „Macbeth"

, „Eoriolan " und „Hamlet"
gemeinschaftlich untersucht und erarbeitet . Die
nächste Stunde tst am Montag , 28. April ,abends 19.30 Uhr, in der Helmholtzschule , Kai¬
serallee 0 (Neben -' ade , über den Hof ) . Wer
tcilnehmcn will , fi . sich am Montag ein . Die
Karten sind zu löl bei „Kraft durch Freude ",Walbstr. 40a, am LuöwigSplatz (Preis 4 RM .) .

Neue Dauerkleingärten fertiggestellt
DaS der Stadtgruppe der Kleingärtner vomDomänenamt zur Verfügung gestellte Klein¬

gartengelände östlich Rüppurr am Waldrand
(Hinter dem Städt Wasserwerk der Südstadt)
ist jetzt fertig eingefriebigt und mit Pump¬brunnen versehen . Ein großer Teil der Klein¬
gärten ist bereits an Mitglieder vergeben und
es ist eine Freude , zu sehen, wie rührig und
strebsam sich die neuen Kleingärtner betätigenEtwa 20 Gärten sind noch zu vergeben, Lieb¬
haber möchten sich Dienstag , den 29. April ,zwischen 17 und 19 Uhr am Waldrand Ende
des Holderwegs in Rüppurr zur Uebernahme
einfinben oder sich an die Stadtgruppe der
Kleingärtner , Herderstr. 2, um Zuteilung ,
wenden .

Süjähriges Eeschaftsjubilaum
Das Damen- und Herrenfrtseurgeschäft A.R e u t t e r , Ecke Garten - und Friedensstraße ,

blickt auf sein 50- jähriges Bestehen zurück. Ge¬
gründet am 25. April 1891 in der Zähringer¬
straße 98 von A . Beha, übernahm sein Schwie¬
gersohn A. Reutter 1927 das Geschäft. Erfreu¬
licherweise hielt manche Kundschaft 60- jährigeTreue . Der jetzige Inhaber erhielt bei Frisier -
Wettbewerben mehrere Preise.

Zehn Jahre Tanzschule Schwamberger
In diesen Tagen begeht die Fachschule für

Bühnentanz Bertl Schwamberger ihr
zehnjähriges Bestehen . Aus kleinen Anfängen
wuchs das Unternehmen zu einer bekannten
Ausbildungsstätte für Btthnentänzerinnen
heram Seitdem die Schule Bertl Schwamber¬
ger die staatliche Zulassung und Anerkennung
erlangt hat, sind aus ihr bei den Reifeprüfun¬
gen der Reichstheaterkammer schon zahlreiche
Schülerinnen mit Erfolg hervorgegangen, die
heute als Ballettmeisterinnen , • Solo - und
Grnppentänzerinnen an bekannten deutschen
Bühnen verpflichtet sind.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in der Zeti vom 36. April bis 6. Mat

Großes Paus : SamSiag : Maske in Blau (« ieschl.Borst . ReichSvabitkamcradlchastSwerk) . Sonntaqvorm :
Konzert junger Künstler mit Orchester . Nachmittag- .Marke tn Blau lGeschl . KVA.) . ADenLS : Der Zarc -
witsch (8 . BolkSt . Ring ) Moniag : Geschlossen . Diens¬
tag : Rigoletto <DtcnSlag. Miete A ) . Mittwoch : Faust1. Teil iMittwoch- Miele) . Donnerstag : Keine Bor .
stellung. Freitag . SamStag : Geschlossen . Sonntag :Donata , Oper v . Dcudcric, Reichsdeutsche Uraussüh-
rung . Montag : Undine (Moniag -Mtete) . DienStag :Minna von Barichelm s4 . BolkSt. Ring ) .Kleines Theater (Eintracht ) : Geschlossen wegen
technischen Einrichtungen .

Erotzinger Brief
U . Grötzingen. (FürderungdeS Klein «

gartenbaus . ) Durch die Anlage eines
neuen Pfinzbettes von der Bahnhofstraße bis
zum Beginn des Entlastungskanals verloren
die Garteneigentümer in den Hartmannsgar «
tcn ihre Gemüsegärtchen . Weil gerade in einer
Arbeitermohngemeinde wie Grötzingen oie
Nachfrage nach Kleingärten sehr groß ist , war
die Gemeindeverivaltung bestrebt , neues Gar¬
tenland zu schaffen . Das Gelände von der alten
bis zur neuen Hühnerlochschleuse , das durch
Auffüllung des Pfinzbogens und des Greß «
baches gewonnen wurde, ist vor einigen Tagen
vermessen und an Liebhaber aufgcteilt worden.
Die Nachfrage war sehr groß, zumal die Pach¬
ter das Gießwasser aus der nahe gelegenen
Pfinz entnehmen können . 25 Kleingärten , für
die im ersten Jahr kein« Pacht bezahlt onrd,
haben die Kleingärtner bereits begonnen.

Die Feierstunde der Frauen «
schaft , zu der die Frauenschaftsleiterin Frau¬
lein Wagner am Dienstag die Grötzingcr
Frauen eingelaben hatte, galt der Ehrung un¬
seres Führers anläßlich seines Geburtstages-
Der Gefolgschaftsraum der Firma Erich Her¬
mann und Co . war mit Frühlingsblumen ge¬
schmückt. Lieder , Gedichte und Biolinvorträge
reihten sich zu einer stimmungsvollen Vor¬
tragsfolge . Mit warmherzigen Worten gedachte
Pgn . Kirschbaum deS Führers , dem alle deut¬
schen Herzen in Liebe und Dankbarkeit entge¬
genschlagen .

Die Siedelnng im Gewann ..Wie¬
senäcker " hatte sehr unter Grundwaffer r"
leiden, das auch in die Keller eindrang . Die
Gemeindeverwaltung ließ nun das gesgMie
Gelände trocken legen . Durch Sickerleitunge"
werben die Grundwaffcrströme abgeleitet. D >e
Erdarbeiten führten die Hausbesitzer selbst aus-
Sobald es die Verhältnisse ermöglichen , wird
die Gemeindeverwaltung in der Siedlung Wce-
scnücker eine Wasserleitung legen und gleichzei¬
tig das ganze Wohnviertel mit einer Kanalisa¬
tion versehen lassen.

Der Filmwagen war da . Sehr anre¬
gend und spannend war die Filmvorführung
am Dienstagabend . Der Film von den Wehr -
mannschaften begegnete besonders lebhaftem
Interesse bei der Jugend . Nach der Wochen¬
schau lief der spannende Film „Der Fuchs von
Clenarvon". Als nächste Aufführung sei der
lustige Film „Der arme Millionär " für den
2. Mai heute schon angekündigt.

Am Sonntag , 27. 4. 1941, findet die etH e
Sammlung zum 2. KriegShilfs -
iverk des Deutschen Volkes statt . Die Samm¬
lung wird durch die Helferinnen des Deutschen
Roten Kreuzes durchgeführt. Auch Grötzingens
Bevölkerung wird dem Aufruf des Führers
freudig Folge leisten und durch ihre Gebefreu -
digkeit ihre Verbundenheit mit unseren tapfe¬
ren Soldaten beweisen .

Grabe«. (V o n d e r N S .-F rauenschaflf
Anläßlich des Goburtstaaes unseres Führers
hatte die NS .-Frauenschaft sämtliche Mütter -
ehrenkreuzträgerinnen der Gemeinde zu einem
gemütlichen Nachmittag in den festlich « e-
schmückten Saal des- Gasthauses .^zum Schn"?-nen" geladen . Hierzu waren auch die Politt -
scheu Leiter der Ortsgruppe erschienen . PS-
K i m l i n g begrüßte die Mütter des OrteS >»
herzlich gehaltenen Worten , während der Orts -
aruppenleiter Pg . Zimmermann über
Sinn und Bedeutung des vom Führer gesckat-
fenen Mutterebrenkreuzes sprach. Ein . dem
Tage entsprechend würdiges Programm , gestal¬
tet von den Politischen Leitern unter Mitwir¬
kung des Gosangvereins „Liederkranz" .dem Nachmittag einen feierlichen Rahmen. Iw
weiteren Verlauf reichte di« Frauenschaft den
Müttern ein Täßchen Kaffee mit Kuchen und
sorgte ihrerseits für eine abwechslungsreiche
Unterhaltung . Es war für unsere Mütter ecn
schöner Nachmittag, der noch lange in Erin¬
nerung bleiben wird.

Von einem ««vorsichtig überholende« Last¬
kraftwagen wurde gestern vormittag Ecke Ad¬
ler - und Zährinqerstraße ein Radfahrer onge-
fahren und zu Boden geworfen. Er wurde da¬
bei leicht verletzt . ,Jm Rest in per Waldstraße wird der Finn unsere -
GediraSjggcr „ DpLhivupp Hollgarien " deS großen » JlolaS wagen in der 2. Woche weiteraespielt . Dam»tunttc Wochenschau . . . .Jm Gloria am Rondellplatz und Im Pali In ". ..Herrenstraße findet am S -onniag , 10 .30 Uhr vorn-' -
>agS . ein« Frichvorstelluna mit dem FilmwettKrüger - statt. Dazu lüuft die neuest« Wochenschau - .

‘M̂
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^ pack en alle Salate besser /

itrovin-Fabrik
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(7. Fortsetzung)
.Lich glaub, ich muß mich hinter die Helt

stecken , dann wirst wohl ein paar Tage mit mir
fort können . Vielleicht ins Bayrische .

"
„Ja . Vater , ich halt schon die Stellung mal

allein, während du fort bist."
„Gut , wirf mich nur zum Alteisen, du . ist

ja bereits ein alter Kracher , der Vater , hast
gemeint."

„Herrjeh , Willi, du hast aber Spinnen ge¬
fressen heut "

, lachte der Schmied , „hat amenb
die Hcli nit gefolgt ?"

„Heli, Heli, laßt doch endlich den blöden Na¬
men fort, Helene heißt sie, Len« sagt man hter»
zuland ."

„Heli bat man ihr von Anfang an aerusen.
ihre Mutter und alle . Was kränkt dich der
Name, wenn doch die Frau schön und brav
ist ?" wies ihn der Schmied zurecht.

„Hat auch manchmal große Rosinen im Kopf",
knurrte Huber tief im Aerger , über deffen Ur¬
sache er nachgrübelte, während die drei ande¬
ren ruhig sich ohne ihn unterhielten .

Als der Vater ibm allzu lange schwieg , er¬
hob sich der junge Huber schließlich , wäbnend .
er sei die Ursache des Mißmutes , und ging
aus dem Garten , blieb eine kleine Weile auf
der Straße stehen, als ob er den Himmel
prüfe , rief zurück : „Ich geh einstweilen beim
mit dem Roß . das Wetter kommt denk ich
bald ." Vom Schmied und vom Amerikaner er¬
hielt er Antwort : „Wohl , hast recht. Gutnacht" ,und gleich darnach horchten sie auf den Tritt
des Pferdes die Straße hinauf und das aleich-
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mütiae Reben des Jungen mit dem Tier . Der
Hund blieb zu Füßen des Meisters liegen.

Nach einer Weile verabschiedete sich auch
Huber : denn es donnerte ietzt und schwere
Tropfen fielen ins Blattwerk , doch war es so
heiß und trocken, daß der Reaen bereits vonder Lust gefressen wurde, ehe er zur Erdekam. Es wurde auch rasch dunkel.

Peter Buchert meinte beim Abschied , überihre gemeinsame Reise wäre doch noch einmal
zu reden.

„WollenS überschlafen "
, sagte Huber ver¬

söhnlicher aestimmt .
Nach und nach traf Buchert viele seiner In -

genbbekannten wieder. Hatten sie sich erst vor-
stchtia fcrnaebalten und von Weitem sein Auf¬
treten geprüft so wurden sse doch schließlich
davon überzeugt, baß der Heimaekeürte ein
ehrenwerter Mann geworden in der Fremde:
denn es sprach sich von Ohr zu Ohr herum,daß der Amerikaner dem alten Schmied die
Bürgschastssumme zurückgezahlt habe mit ZinS
und Zinseszins und allen anderen, die beim
Zusammenbruch des Vaters Leidtragende ge¬
wesen . hatte er zugesagt . ihre berechtigten For¬
derungen trotz der Verführung zu erfüllen.
Und er war mit allen großzügig verfahren.Wenn er nun durch den Ort aina , wyrde er
oft aearttßt und anqesprochen . und in den kur¬
zen Gesprächen hin und her klana ihm mit
eins die ferne Jugend , so bitter sie auch ab¬
schloß , heiter und liebenswert entgegen. Er
hatte im Lebenskampf draußen so viele Ein¬
zelheiten vergessen , die jetzt auf einmal wieder
deutlich ibm inS Gedächtnis schlüpften.

Der Bürgermeister , ein funaer Bauer , kam
zu ihm und fraate ihn . ob er sich nicht später
im Dorf wieder einkaufen wolle , droben im
Amselschlaa plane er eine Siedlung schöner
Familienhäuser für ausruhende Beamte oderRentner zu bauen. Der Eckplatz mit herrlicher
Rundsicht ins weite Tal und in die Ebene
hinaus verlange nach einem aewichtiaerenHaus , und er biete ihm diesen Platz zuerst an.falls er im Land zu bleiben gedenke.

Buchert lachte zunächst über das Ansinnen,drüben seine Besitztümer und Geschäfte aufzu-
geben . Was er auch denke , mit noch nichtfünfzig Jahren könne sich doch ein Mann noch
nicht zur Ruhe setzen . Er nannte ihm die füreinen Waldbauern schier unvorstellbare Zahlan Morgen Land , die er drüben zu betreuenhatte, dazu die Kaufhäuser, die Schiffe , dieKontore. Der Bürgermeister wurde ganz ver¬legen . weil er den Buchert nicht so überaus
reich einaeichätzt. Ja , natürlich, da lei einMorgen Garten und ein Morgen Wald droben
im Amselschlaa nicht mehr wert dagegen wie
eine Briefmarke.

„Das nun doch nicht" , wehrte Buchert nach¬
denklich ab . „ein einziges Aeckerle hier in derHeimat ist mehr wert als hundert MorgenPflanzung drüben. Es sind andere Maße, die
man drüben anleaen muß , um zufrieden zusein ."

Er dankte dem Bürgermeister für sein An¬erbieten. vielleicht habe er ihn auf etwas ae-
bracht , an das er bisher nicht gedacht. Er
melde sich wieder, wenn er den Fall genau bei
sich überlegt habe .Mittags stieg er dann, wunderkitzia aewor-den . zum Amselschlaa hinaus und sah sich denPlatz an . Lana lag er am Hana im duftendenBeraaraS und schaute um sich und in sich. Da¬bei wich unversehens der Druck von ihm . derihn seit dem Abend im Wirtsaarten belastethatte, diele leise Traurigkeit , die ihn bei dem
Gedanken an die Leute in der Säge befiel , die
er seit Tagen nicht mehr gesehen hatte.

(Schluß folgt)

Morgen marschieren wir !
Von Günter H e r b st

Achtung ! Hunbertfünfzig Mann fuhren hoch.Zwei Stühle flogen polternd um . Niemand
achtete darauf . Unbeweglich stand die Kom¬
panie, sah auf ihren Chef, der eben die Gast -stube betreten hatte. Und während der - Haupt¬feldwebel jetzt die Meldung machte, dachte je¬der einzelne der hundertfünfzig : Was er wohlbringt ? Ob es endlich losgeht? Ob endlichdie qualvollen Monate des Wartens ein Ende
haben werben? Ein halbes Jahr lagen sienun schon in der Stadt . Alle Augen sahenauf den Chef . Der stand da , unbeweglich , auf¬
recht wie immer, ohne ein Wort zu sagen .
Noch einmal tastete er mit seinen Blicken übe ,
die Gesichter seiner Leute , seiner Kameraden.Kameraden? Was wußte er von ihnen?
Waren nicht viele erst kürzlich zur Kompanie
gestoßen ? Gewiß, man hatte Zeugnisse . Man
hatte die Männer beobachtet, hatte sich gefreut
und auch manchmal geärgert , aber würden sie
sich bewähren? Es waren doch alles keine ge¬bienten Soldaten . Der Hauptmann wußte,was er ihnen jetzt eigentlich zu sagen hätte,das würde alles Vergangene fortwischen , daS
war der Beginn eines Neuen, wo jeder sich
erst seinen Platz erzwingen mußte. Jetzt
mußte aus seiner Kompanie die Kampfgemein¬
schaft werden. Würde daS gelingen? Waren
alle dazu bereit oder dachten sie nur an die
Heimat, an ihr Zuhause, an Frau und Kind ?
Und daS schlimmste war , noch durfte er cs
ihnen nicht sagen . Für die Nacht mutzte nochalles geheim bleiben. Er konnte sie nicht noch
einmal mit Worten packen und mahnen, er
konnte kein stummes Gelöbnis fordern.

Aber durfte man den lustigen Abend setzt
noch fortsetzen ? Nein ! „Rührt euch !" Unver¬
mittelt schnitt der Befehl die Gedanken der
Soldaten ab . „Sämtliches Gepäck ist zu ver¬
laden. Wir werden morgen verlegt nach S ."

DaS war der Name eines bekannten Truppe"
Übungsplatzes.

Und wieder sah er an den Tischen
Mann für Mann an. Bei seinen Worten w"
eine kurze Bewegung durch die Maan >" " '
gegangen. Jetzt standen sie wieder, ohne st « *
rühren . Wir schließen den Abend mit emc
Sieg Heil auf den Führer . Hell , militari '
hart klana der Ruf auf. Die Kompanie tio
weg und formierte sich auf der Straße . 1
ahnten, was bevorstand? .Der Hauptmann löschte daS Licht und
ans Fenster. Er sah , wie sich aus . der
beschienenen Straße die Kolonne zusam"' ^ -«schloß . Er hörte das Kommando dur«
leere Gaffe hallen , und ietzt klangen taktmav
fest die Schritte über das Pflaster . Und " i
— sangen da nicht die ersten ? Es war
verboten, abends in der Stadt zu singen-
Monaten war es streng verboten, um
wohner nicht zu stören. Und jetzt — die *

_ i
panie schwenkte um, kam im Gegenzu »
einmal an seinem Fenster vorbei, und da n aba $ Lieb voll zu ihm empor , hallte tudelno ^den Häusern wider, brach sich Babn ^ „ ^ .«yd
enge Gaffe hinaus zum Simmel , und wam j0
die Soldaten dort unten Mann für dlna" " y
hell und herrlich , wie sie noch nie ae "

&ethatten , ihrem Herzen Luft machten , sttv " ^Hauvtmann , wie das Lied in umbrauire-^ ^^.
es alle Gedanken und Ueberleaungen
fegte, wie alle jene , die dort unten „«4
ten. an seiner Seite standen , und da konnc
er nicht anders , da mußte auch er ^" ^ÄjcreN
sie dort unten sangen : „Morgen mar >"
wir in Feindesland .

" ^ inhe ^
Und er wußte nun , daß sie alle eine

waren auf Leben und Tod.
« in Rubens fflr 10 000 Ä Jm AMNA »t<

„ Dorotbeum - land eine Brrsieigerung Jaltt '
Oelaemäldc von Meistern aus dem 15 . bi» zlukNs"
bmideri , Aquarelle und tzanldzeichnungen »u -
kamen . L>ar Hauptintereffe konzentrierte 9^ - ^fpret»
Bild von Peter Paul Rüben», bat einen "
von 10000 m
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Mehr Kriegskauungen und Kriegskinder
Bevölkerungsentwicklung trotz Kriegs unerwartet günstig —

Weitere Zunahme der Geburten — Bolksgesundheit durchaus gut
f , 9ta bem abschließenden Bericht deS Statistt
>chen Reichsamtes über die Bcvölkerungsbe^
Legung im Deutschen Reich im Jahr 1940, der
' "eben in „Wirtschaft und Statistik" erschienenüt. wir- erneut festgestellt, daß die Bevölke
^ungsentwicklivrg des Deutschen Reiches' kotz des Krieges bisher im ganzen ge¬
kommen, unerwartet günstig verlaufen
A Da infolge der schnellen und harten
Schläge der deutschen Wehrmacht die eigent¬
uchen Kriegshandlungen sowohl im Polen -
stibzug als auch in Norwegen und im Westen
>Mmer nur einige Wochen bauerten , konnten
ote Soldaten in den langen Zwischenpausen
""ufig und ausreichend zum Besuch ihrer Fa -
">tlien und Angehörigen beurlaubt werden.
Dadurch erhielten auch die biologischen Bor -
«?nge im deutschen Volke im jetzigen Kriege

ganz anderes Gesicht als im Weltkriege,m dem der größte Teil der deutschen Wehr¬
macht dauernd an den Fronten festgchalten
wurde.
. Die Neubildung von Ehen wurde
"urch den jetzigen Krieg auch dank der bevöl¬
kerungspolitischen Maßnahmen von Staat und
Wehrmacht nicht nur nicht gehemmt , sondern
sogar in erheblichem Maße gefördert. Bis
Ende April 1949 haben hauptsächlich infolge
"er überaus starken Anhäufung von Kriegs-
Hauungen allein im alten Reichsgebiet 889 999
Männer der Geburtsjahrgänge 1999 bis 1019
wehr geheiratet, als nach den ohnehin recht
Künftigen Heiratsverhältnissen der Jahre
Jaio/li zu erwarten war . Seit dem Frühjahr
l840 ist die Zahl der Eheschließungen zwar
gegenüber der vorher stark erhöhten Heirats -
"äufigkeit beträchtlich zurückgeggngen , sie ist
" doch bis jetzt nur wenig unter den normalen
Stand gesunken . In den Monaten Mai bis
Dezember 1949 lag die Heiratshäufigkeit im
Durchschnitt nur um 4,8 v . H . unter - den in
"en wirtschaftlich guten Friedenslahren 1919/11
beobachteten Heiratsziffern . Ende des Jahres
1949 war daher immer noch ein Uebertrag von
»19 099 verheirateten Männern der Jahrgänge
1909/1919 vorhanden.

Auch die Geburtenentwickluna ver¬
lief während des jetzigen Krieges bisher zu-
hiedenstellend. Die ständige Steigerung der
Geburtenfreudigkeit fand zwar im Mai 1949 ihr
Ende. Aber die Abnahme der Geburtenzahl ,
"ie nun Monate nach Kriegsbeginn infolge der
Einberufung eines großen Teils der fort-
bflanzungsfähigen Männer zwangsläufig ein¬
letzen mußte, hielt sich bisher in verhältnis¬
mäßig engen Grenzen. Im ganzen Reich wür¬
ben im Jahre 1949 noch rund 12 999 Kinder
wehr geboren als 1939 , so daß die Zähl der"ebendgeborenen im Deutschen Reich ohne die
eingegliederten Ostgebiete sich im Jahre 1940
auf rund 1648 999 stellt aegcnüber 1683 909 im
Jahre 1939 . Im Weltkrieg blieb dagegen die
Geburtenzahl im Jahre 1918 schon um 486 000
hinter der Zahl von 1914 ( 1382 999 gegen
1818 009) zurück. Wenn auch im weiteren Ver¬
lauf deS Krieges zeitweilig mit einer gewissen
Abnahme der Geburtenzahl gerechnet werden
wuß . so beweist doch schon bas Ergebnis für
1849 . daß ein gleich großer Ausfall an Gebur¬
ten wie im Weltkrieg auf keinen Fall zu bc -
'Ürchten ist.

Als drittes stellt das Statistische Reichsamt
lchließlich fest , daß auch die Gesundheit
" es deutschen Volkes im Jahre 1949 infolge der
gesicherten Ernährungslage und dank der vor¬
sorglichen Maßnahmen der Reichsgesundheits-
lührung durchaus gut war . Abgesehen von
meiner zeitweiligen Erhöhung der Sterblichkeit
len ersten Vierteljahr 1949 , die ihre Ursache
ausschließlich in der heftigen Kälteperiode des
Winters 1089/49 hatte und in keinerlei Zusam¬
menhang mit dem Kriegsgeschehen stand , lag
" ie Sterbeziffer meistens unter dem Niveau
»on 1939.
Eheschließungen, Geburten und Sterbe¬

fälle in Baden im Jahr 1940
Im Jahre 1949 sind , wie das Badische Stati -

üische Lanbesamt mitteilt , bei den badischen
Standesämtern 21137 Eheschließungen , 81378
«ebenbgeborene und 31938 Sterbefälle regi-
uriert worden. Gegenüber den im Vorjahr re¬
gistrierten Fallen hat die Zahl der Eheschlie¬
ßungen um 8611 oder 21 n . H. abgenonnnen,
wag wohl auf . den Einfluß der Kriegshand¬
lungen zurückzuführen ist.

Bei der Geborenenzahl ist trotz des
«rriegeS eine Steigerung von 873 oder 1,7 v . H.
iu verzeichnen . Die Zahl der Totgeborenen ist
Uahezu die gleiche geblieben wie im Jahre 1939.
Sie betrug 1186,' im Vorjahr 1184.

Die Sterblichkeitsverhältnisse
des Berichtsjahres können trotz einer Zunahme
der Todesfälle um 1,9 v . H . als günstig ange¬
sprochen werden. Ohne die Sterbefälle von Mi¬
litärpersonen ergibt sich nämlich sogar eine
Verminderung um 3 v. H. Der Krieg hat sich
demnach bisher auf die Sterblichkeit der Zivil¬
bevölkerung nicht im geringsten nachteilig aus¬
gewirkt.

Auch die Säuglings st erblichkeit ist
im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr zu¬
rückgegangen . 2758 Kinder starben vor Voll¬
endung des ersten Lebensjahres gegenüber
2981 im Jahr 1939. Auf 1090 Lebendgeborene
kommen 84 Kinder, die das erste Jah ^ nicht
überlebten,' im Jahr 1939 waren es 88.

Der Geburtenüberschuß betrug im Jahr 1949
19443 und war trotz des Krieges um 288 größer
als im Jahre 1939.

Oer Dank an den Führer
O Aus Anlaß des Geburtstages des Füh¬

rers veranstaltete Kreisleiter Dr . Fritscht
Freiburg eine Dankaktion unter den Volks¬
genossen seines Kreises mit dem Ziel , der
NSV . möglichst viele neue Mitglieder zuzufüh¬
ren. Die Aktion hatte besten Erfolg . Zu den
bereits bestehenden 27 909 Mitgliedschaften
konnten weitere 8193 hinzuqewonnen werden,
so daß im Kreis Freiburg nunmehr
74 Prozent aller Familien für die
NSV . erfaßt sind .

Einen ebenso erfreulichen Erfolg schuf Kreis¬
leiter E p p ^ Bruchsal, der in seinem Kreis bei
19 809 bereits bestehenden Mitgliedschaften über
68999 neue NSV . - Mitglieder gewinnen und
mit seinem Kreis ebenfalls die 79 Prozent
überschreiten konnte .

Das Dankesgefühl der Deutschen am Ober¬
rhein ist unermeßlich . Das werben auf diesem
Arbeitsgebiet in den nächsten Wochen auch an¬
dere Kreise des GaueS Baden unter sichtbaren
Beweis stellen. A . W.

Das Glück kommt unvertjosst
Bon Heinrich Zerkauten

Das Mlenwuuder - einmal anders betrachtet
Geheimnisse der Natur , die sich hinter der Farbenpracht vollziehen

Das herrliche Blühen , das nun unsere Hei¬
mat wiederum in einen großen Garten ver¬
wandelt, erweckt in uns die Freude am Schö¬
nen. Den Ablauf verfolgt der Landmann auf¬
merksam : aber auch der Städter weiß den
Obstbau zu schätzen . Wir wissen, wenn der
Zauber der Obstbaumblüte um uns ist . daß
wirksame Bestäubung bei den Bäumen , die
durchaus von Insekten allein nicht abhängt, die
Voraussetzung für den Ertrag bildet.
Was will die Natur mit der Blüte ?

Nicht der ästhetische Genuß am Wunder des
VlühenS , noch die wirtschaftliche Funktion im
Obstbau erschöpfen den Vorgang , der der Er¬
haltung der Art dient, der Grundlage allen
Geschehens in der Natur . Einen komplizierten
Apparat können wir eine Blüte nennen : grün
die geschlossenen Kelchblätter, farbig nach dem
Aufspringen mit den Staubblättern und mit
dem Fruchtblatt oder — ie nach der Art —
mit den Fruchtblättern . Die Bestäubung er¬
folgt unter mannigfachen Erscheinungen und
sehr verschiedenartig. Mit dem Problem befaßt
sich — in Deutschland seit 1926— die Befruch¬
tungsbiologie , wobei Professor Schänder !
(Geißenheim) zu wichtigen Erkenntnissen kam.

Manche Obstarten können nicht durch Be¬
fruchtung mit eigenem Staub Früchte hervor-
brinqen . Andere können von den eigenen Pol¬
len aus fruchten . Bei den pollensterilen ist der
Pollenstaub funktionslos . Unverträgliche
Gruppen kommen oft bei Steinobst vor : hier
können z. B . zwei Kirschsorten etwa nicht nach
gegenseitiger Bestäubung Früchte Hervor¬
bringen.
Gang durch die Blütenfolge

Gleich bei öep Mandeln stoben wir auf
eine Sonderart . Sie sind unfähig, sich mit sor-
ten - und baumeigenen Pollen zu befruchten ,
würben also Zierbäume bleiben, wenn nicht
gleichzeitige Blüher da sind von anderer Sorte
und sämlinqsfremd. Ganz anders ist die Sache
bei Pfirsichen . Alle Sorten , die bei uns
Vorkommen , fruchten mit eigenen Pollen . So
kann ein Baum ganz einsam stehen. Selbst bet
schlechter Witterung wird der Ertrag verhält¬
nismäßig gut. Auch wenn die Blüten wochen¬
lang geschlossen sind , bleiben die Staubfächer
offen.

Ebenso sind Aprikosen selbstfruchtbar .
Jedoch sind Pfirsiche und Aprikosen , entgegen
der Behauptung ausländischer Forscher , bei
Bestäubung durch fremde Sorten nicht
fruchtbar.

Unter den Süßkirschen sind dagegen alle
Sorten der Welt selbststertl , d . h . bei Eigen¬
bestäubung unfruchtbar. Ein einzelner Kirsch¬
baum mitten in einem Apfelbaumgarten wäre
nur Zierbaum . Eine Anlage mit einer einzi¬
gen Sorte bleibt, wenn keine andere Sorte in
der Nähe ist , deswegen ertraglos . Sauer¬
kirschen sind keineswegs einheitlich . Hier
kommen alle Uebergänge vor . Am häufigsten
sind selbstvertile, solche , die von den eigenen
Pollen an« fruchten . Die von anderen ab¬
hängigen Sorten sollen ausgxmerzt werben.
Zur Pflanmengrnppe
zählen wir Pflaumen , Zwetschen und Reine¬
clauden. Ein Drittel ihrer Sorten erweist sich
als selbstfruchtbar . Ein markantes Beispiel ist
die Lützelsachsener Frühzwetsche , die vor
zehn Jahren ihren Siegeszug durch ganz
Deutschland antrat . Während sie an der Berg¬

Drei Jahre Zuchthaus wegen Mordversuch
Konstanz . Der 84 Jahre alte Heinrich Doll

Pis Stetten a. k. M„ zuletzt in Singen wohn¬
haft. hatte sich wegen Mordversuchs an seiner
Ehefrau zu verantworten . Er wollte sie vergif¬
ten . Die Strafkammer des Landgerichts Kon -
ganz verurteilte den noch unbestraften ae-
aändigen Angeklagten zu drei Jahren Zucht¬
haus. wobei das Gericht als strafmildernd be¬
rücksichtigte . daß die Frau ihrem Manne tat¬
sächlich das Leben zur Hölle gemacht habe und
'"mit die Hauptschuld an der Ebetragödie
trage .

Gegen Preissünder
wird streng vorgegangen

Ueberlinge ». Im Kreksgebiet mußte gegen
"kne Reihe von Angehörigen verschiedener Be-
rusSftände vorgegangen werden, die geglaubt
hatten, sich über bestehende Verordnungen hin¬

wegsetzen zu können . Die vom Lanürat bzw.
den zuständigen Behörden in Karlsruhe aus-
gesprochenen Geldstrafen bewegen sich zwischen
790 und 12 909 RM . und zeigen deutlich ge¬
nug. daß man im nationalsozialistischen Staat
mit den aus guten Gründen erlassenen Ver¬
ordnungen nicht Schindluder treiben darf.

79jähriger Lebensretter
Vaihingen a . d. Filder . In einen der von

Kommerzienrat Leicht gestifteten Parkseen fiel
ein zur Erholung in Vaihingen weilendes
7 Jahre altes Kind und verschwand unter der
Wasseroberfläche . Der im 79. Lebensjahr ste¬
hende Oberregierungsrat a . D . Schweizer ,
der am Ufer des Sees spazieren ging , wurde
von Frauen und Kindern auf den Vorfall auf¬
merksam gemacht. Kurz entschlossen sprang der
betagte Mann in das Wasser und brachte das
Kind , das dem Ertrinken nahe war , anS Ufer.

straße und im Alte Land gute Träger stellte,weil hier eine blaue Frühzwetsche einwirkte,
versagte sie zunächst bei außerordentlich früher
Blüte in der Pfalz und am Niederrhein , da sie
auf Fremdbefruchtung angewiesen ist und sie
da allein stand . Wie weise die Natur eingerich¬
tet ist , erkennen wir auch daran , daß eS bei
dieser Züchtung genügt, wenn von 100 Blüten
nur zwölf befruchtet werden.

Absolut unabhängig ist die deutsche HauS »
z w e t s ch e , die wichtigste Pflaumensorte Euro¬
pas , ja , sie nimmt wahrscheinlich den Blüten¬
staub anderer Sorten nicht an.
Aepsel und Birne «
bringen mit eigenen Pollen keine Früchte.
Hier ist wichtig , daß jeweils andere Sorten , die
um die gleiche Zeit blühen, in der Nähe stehen.
Allerdings schwirren bei später Blüte die Bie¬
nen schon emsig, die oft einen weiten Weg zu-
rücklegen : außerdem bleiben die Pollen meh¬
rere Tage lebensfähig.

'
Zwar nimmt die Biene allein die Befruch¬

tung nicht vor. Sie fliegt ja noch nicht, wenn
die Kirschen blühen. Wenn die Blütenbüschel
im Regen hin- und hcrpenbeln, dann über¬
nimmt der Wind die Beförderung . Bei Kern¬
obst greifen schon zur Hauptsache die Insekten
ein . Daß die Bienen unschätzbare Dienste lei¬
sten , darf nicht verkannt werden, wenn wir uns
an dem Blütenwunder freuen , die Farben¬
pracht auf unsere Augen wirken lassen und et¬
was hinter die Kulissen der Natur zu schauen
versuchen, die voll von rätselhaften Geheimnis¬
sen ist in ihrer Größe. lkH

Heidelberg. (Beim Solzhauen ver¬
unglückt . ) In die hiesige Klinik wurde der
Maurermeister , S t e i n b ä ch e r aus Ziegel-
Hausen eingeliefert, der beim Holzhauen im
Walde schwer verunglückt ist. Steinbächer
wurde von einem «brutschenden Baumstamm
getroffen.

Peter Gundel hatte sich einen wunderschönen
Briefkasten an den Gartenzaun gebaut, hoch
und viereckig mit breitem Schlitz, daß ordent¬
lich viel hineingeht: Aufträge — Aufträge —
Aufträge.

Er ist Architekt und versteht etwas vom
Bauen . Daß es ihm gut geht , haben er und
seine Frau Barbara gespart, Scheinchen um
Scheinchen. Die Freunde machten derweil
schöne Reisen und freuten sich des Lebens . Die
beiden haben nur geträumt davon und — ge¬
spart.

Und nun taten beide etwas, was allgemei¬
nes Kopfschütteln hervorrief . Peter Gundel
überzählte die gesparten Scheinchen , und dann
hielt er mit Frau Barbara großen Rat . Für
dieses Bündel Scheine konnte man vielleicht
zehn Jahre lang leben , wenn es gutgin« . Oder
man könnte sich ein Haus bauen. Also siedelte
man sich am Rande der Stadt an und baute
mitten in einen Garten hinein sein kleines
Haus . Mit diesem hohen und viereckigen
Briefkasten am Gartenzaun , mit einem breiten
Schlitz, daß ordentlich viel hineingeht: Auf¬
träge — Aufträge — Aufträge.

Nun geht Peter Gundel über den Streifen
Erde, der sein Eigentum ist , Gras wächst dar¬
auf, und vier alte Linden wölben sich zu einem
Dach. Eine junge Birke hat ein guter Freund
ihm gestiftet . Aber an die zwanzig Jahre wird
es wohl dauern , ehe man von einer wirklichen
Birke sprechen kann .

Zwanzig Jahre — eine Kleinigkeit. Peter
Gundel lacht. Zuerst erklärte er Frau Bar¬
bara , er werbe hier achtzig Jahre alt . Dann
erhöhte er die Jahre freiwillig .auf fünfund¬
achtzig. Jetzt hat er die 'Altersgrenze ganz aus¬
gehoben und will überhaupt nicht mehr sterben .

Jedenfalls stehen die Dinge nun so . daß die
täglichen Erkenntnisse sich geradezu überstürzen.
Daß Peter Gundel die Welt und die gelebten
Jahre von einer ganz anderen Ecke aus be¬
trachtet . Daß er mitunter darüber erschrickt ,
was ihm . alles einsällt, mehr nämlich , als
einem Architekten dienlich zu sein braucht .

Sein HauS erscheint ihm als Zauberschloß ,
der Tag ein Kreislauf durch alle zwölf Mo¬
nate des Jahres . Er denkt und redet : baut,
Kinder ! Baut euch solch einen kleinen Kotten!
Nicht weil ich Architekt bin, nur weil ich plötz¬
lich so jung geworden, weil ich plötzlich Herr
über einen Streifen Erde bin. Weil der Him¬
mel über mir mein Himmel ist , weil der
Sturm , der durch meine Linden braust, mir ge¬
hört , weil ich die Luke schließe , wenn der Re¬
gen auf mein Dach trommelt , und weil ich mir
bei all dem vorstelle , ich fahre durch Gottes
Güte . Legt doch mit Hand an , Freunde , siedelt !
Um eS gerade heraus zu sagen : Peter Gundel
hat sich heute aufs Predigen verlegt. Frau
Barbara hält sich die Ohren zu. Er sollte lie¬
ber Bauangebote hinausschicken, rennen , stür¬
zen , laufen. Doch da poltert er los . Ganz
recht. So hieß bis jetzt die berühmte Losung
vom Geld auf der Straße . Nein , umgekehrt —
fort von der Straße und fort von ihrem Drecks¬
geld . Zurück auf den Streifen Erde, zurück
unter die vier alten Linden , mitsingen im
Hymnus der Vögel, mitstürmen im Sturm der
Wolken .

„Bringt dir die Schwärmerei etwas ein?
Kann man davon leben , Kann man daS HauS
essen '?" höhnt die Barbara .

Da klingelt ein Mann draußen. Noch einmal,
laut und nachdrücklich. - Peter Gundel und die
Barbara sehen durch die Gardine , daß es der
Briefträger ist. Peter Gundel schreit hinaus ,
warum er seine Post nicht in den Briefkasten
werfe , der Schlitz sei doch breit genug . Und
überhaupt , Post käme ja doch nicht, jedenfalls
nichts Gescheites . Von Aufträgen keine Spur .
Aber der Briefträger lacht. Er winkt wie ein
Jung « , steckt seine Nase in den Schlitz deS
Briefkastens und winkt noch einmal.

Da kommen sie beide, Peter Gundel und die
Barbara . Alle drei umstehen den Kasten . Ueber
Nacht ist Laub und Moos und Federzeug hin-
eingeschlcppt worden, es liegen zwei kleine
runde Eier darin : das Vogelnest im Brief¬
kasten, man dürfe es um Himmelswillen nicht
auöränmen , meint der Briefträger . Die Nach¬
barsfrau kommt gelaufen und stimmt ein .
Fußgänger gesellen sich hinzu. Schließlich hält
ein ganzer Menschenhaufen vor dem Brief¬
kasten. Alle haben sie auf einmal Zeit . Nichts
erscheint ihnen im Augenblick so wichtig , wie
das Vogelnest im Briefkasten. Das Idyll
triumphiert über bas Tempo. Es ist , als horche
jeder in sich hinein. BIS endlich der Briefträger
mit tiefem Ernst meint, eS bedeute unerhörte »
Glück.

Glück?
Peter Gundel schielt sein Häuschen an , den

Streifen Erde, die vier Linden, die junge
Birke, die Barbara . Noch mehr Glück? Ist daS
alles — die Kinder eingerechnet — nicht Glück
genug ? Gut , er hatte Kunden geworben und
auf Anzeigen geschrieben. Er hat sich beteiligt
an dem Preisausschreiben für eine Stadtrand¬
siedlung , er hat sich umgetan, an Fleiß hat eS
nicht gefehlt .

Glück?
Die Menschen verlaufen sich wieder, der

Briefträger verabschiedet sich. Jeder mit einem
Lächeln auf dem Gesicht. Peter Gundel erwacht
auS seinen Träumen . Er will dem Briefträger
eine dumme Antwort nachrufen : er glaube nicht
an derlei Mätzchen, wie Gelb auf der Straße
und Glück im Vogelnest . Er nicht. '

Da sieht er den Brief auf dem Kasten liegen,
den der Postbote nicht in den Schlitz werfen
wollte , weil — —

Peter Gundel reißt den Umschlag gedanken¬
los auf, liest , und muß plötzlich laut lachen.
Er versteht nichts von dem . was in dem Brief
geschrieben steht, er fühlt einen leisen
Schwindel. —

Fra » Barbara sieht ihrem Manne ratloS
nach . Wie ein Pfeil fchießt er inS HauS — um
gleich darauf mit einem Farbtopf in der Hand
zurückzukommen . Er pfeift wie eine Kohlmeise .
°

„Was hast du denn auf einmal ?" fragt die
Barbara .

„Den ersten Preis für die neue Stadtrand¬
siedlung !" schreit Peter Gundel und malt mit
ungelenken Buchstaben , weil er vor Freude
und Ueberraschung zittert , über den breiten
Schlitz seines Briefkastens :

„Achtung — Vogelnest !" Int.

Neuer triumphaler Erfolg
der römischen Oper in Berlin

Am vierten Abend deS Gastspiels der Kgl .
Oper Rom im Deutschen Opernhaus zu Ber¬
lin gelangt Puccinis „Mädchen auS dem
goldenen Westen " zur Aufführung , jenes
veristische an äußeren Effekten reiche Werk .
Immerhin bleibt die Technik bewundernswert ,
mit der Puccini diese 1919 in Neuyork urauf -
geführte Oper satztcchnisch und instrumentativ
ausgestattet hat. Liegt der Schwerpunkt auch
im Orchester , dessen Farbenreichtum und
eigentümliche Klanggestaltung Olivtero de
Fabritiis mit aller musikalischen Noblesse und
dramatischen Spannunaskraft aufklingen ließ , so
entwickelte sich die Aufführung dennoch erneut
zu einem Fest der schönen Stimmen .

Da war zunächst Franca Somigli , eine Sän¬
gerin ganz großen Formates , deren dunkel ge¬
tönter , dramatischer Sopran in der Höhe und
Tiefe gleichmäßig ergiebig ist . Schlank und
rank, dabei sieghaft in der strahlenden Höhe ,
setzte Giuseppe Lugo , der in seiner Heimat als
der nach Gigli beste Sänger gilt , in der Rolle
des Johnson seinen edel gefärbten Tenor ein.
Der dritte im Bunde war Benvenuto Franci ,
dessen machtvoller Bariton imposante Wirkun¬
gen erzielte. Auch die zahlreichen Nebenrollen
waren erstklassig besetzt . Der Chor klanq wie¬
derum äußerst exakt und schlagkräftig . Hervor¬
zuheben sind die stimmungsgewaltigen Büh¬
nenbilder von Nicola Benots . Triumphaler
Erfolg wie an den Vortagen .

Eine „andere Welt" tat sich sodann mit dem
..Zauberladen " auf. einem musikalisch äußerst
reizvollen Ballett von Rossini in der Neube¬
arbeitung und Instrumentation von Respiqhi ,
das sich orchestral bemerkenswert auswirkte .
Wieder stammte die Choreographie von Aurel
v . Millos , der diesmal zusammen mit der ent¬
zückenden Attilia Radice als munter und char¬
mant tanzendes Paar auftrat . Herzlicher und
langanhaltender Beifall lohnte alle Mitwir¬
kenden . Alfred Otto

Gigli und Tochter langen
Zu Gunsten deS 2. KriegshilfsweLkeS deS

Deutschen Roten Kreuzes führte Benjamtno
Gigli in einem Sonderkonzert seinen strahlen¬
den Tenor ins Treffen. Die Berliner Philhar¬
monie war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Als Ehrengäste weilten auf Einladung von

RetchSnrinister Dr . Goebbels eine große An -
zahl verwundeter Soldaten unter den Zuhö¬
rern . Der Beifall nahm nach stürmisch begehr¬
ten Zugaben beinahe südländische Ausmaße
an . Eine kleine Berliner Sensation bedeutete
das Auftreten der Tochter des italienischen Te¬
nors . Ria Lorenzelli -Giali entpuppte sich in
zwei Arien von Mozart und Puccini als be¬
gabte Künstlerin , die ihre stimmlichen Eigen¬
schaften bereits wirkungsvoll auszumünzcn
versteht. Im Kreuzfeuer der Bildbsrichterstat-
ter nahmen Gigli und Tochter launig die
nicht rndenwollenden Ovationen entgegen. Das
Orchester deS Deutschen Opernhauses rahmte
mit zwei Ouvertüren unter der effektlockern-
dcn Stabführunq Tullio Serafins die bunte
Programmfolge stimmungsvoll ein .

Or . Julius Friedrich .

Deutsche und italienische Studentenvereini¬
gungen erweitern ihre Zusammenarbeit
* Berlin . 26. April. Die Abordnung der

Reichsstudentenführung, die den weiblichen
Sportwettkämpfen in Florenz beiaewohnt hat ,
ist von Rom heute abend abgcreist . Während
ihres Aufenthaltes in Italien wurde von der
deutschen Abordnung und dem faschistischen
Studcntenverband die bisherige Zusammen¬
arbeit noch erweitert und Vorarbeiten für die
künftige internationale Studcatenvercinianna
geleistet .

Die Berliner Staatsoper in Budapest
Jubelnd « Ausnahme der „Elektra"

Der erste Abend deS Budapester Gastspiels
der Berliner Staatsoper mit der „Elektra"
von Richard Strauß gestaltete sich zu einem
einmaligen künstlerischen Erlebnis und zu
einem gesellschaftlichen Ereignis ersten Ran¬
ges . Der in einem festlichen Rahmen stehen¬
den Aufführung wohnte eine große Reibe füh¬
render PersönlichkeitendeS ungarischen öfsent-
lichcn Lebens bei . darunter der Ministerprä¬
sident und Außenminister von Bardoffy, Son-
vedminister Bartha . Kultusminister Som.
Feldmarschall Erzherzog Josef, der Präsident
deS Abgeordnetenhauses Tasnady-Nagy. Die
deutsche Kolonie war mit dem Gesandten von
Erdmansdors an der Spitze fast vollzählig an¬
wesend. Vor Beginn der Aufführung erklan¬
gen die ungarische und die deutschen National¬
hymnen, die von den Anwesenden stehend an¬
gehört wurden.

DaS Programm des Abends, die Leonorcn-
Ouvertüre von Beethoven und die musikalische
Tragödie „Elektra" von Richard Strauß , über¬
zeugten durch die makellose Vollkommenheit
der künstlerischen Darbietung . Die kunstver¬
ständige Zuhörerschaft wurde nach beiden Wer¬
ken zu Stürmen der Begeisterung hingerissen.
Der Jubel des dankbaren Publikums um den
Dirigenten Herbert von Karajan wollte kein
Ende nehmen . Aber auch die Darsteller der
von Barbara Komp -v . Schillings in Szene ge¬
setzten „Elektra" boten wahre Meisterleistun-
acn . die von der Zuhörerschaft mit nicht enden¬
wollenden Beifall belohnt wurden. Gertrud
Rünger in der Titelrolle . Margarete Klose
als Klytämnestra, Hilde Schcppan als Cbry-
sothcmis, Iaro Prohaska sOrest ) und Basso
Argyris lAegisth ) wurden mit Karajan im¬
mer wieder vor den Vorhang aeruien .

Die Budapester Morgenprcsse feiert daS
Gastspiel als künstlerisches Ereignis , für daS
es kaum Vergleichsmöglichkeiten gebe. Der
„Pester Loyd" schreibt von Karajan : DaS Or¬
chester bietet unter seiner genialen Hand eine
expressive Untermalung des Bühnengeschehens ,
wie sie wirkungsvoller und vollkommenerkaum
gedacht werden kann . Ausführliche und über¬
aus lobende Würdigung ihres gereiften Kön¬
nens erhalten auch die Darsteller der „Elek¬
tra ". Das Regierungsblatt „Uj Magyarsag"
spricht von Bewunderung , die man dem Um¬
stande zollen müsse, daß Deutschland mitten im
Kriege in so überzeugender Weise das Wort
Lügen strafe : „Wo die Waffen sprechen, haben
die Musen zu schweigen". Dieses für Buda¬
pest auSzeichnende Gastspiel der Berliner
Staatsoper sei eine wundervolle Offenbarung
des aufhauenden Geistes, des zähen Willens
und der Zielbewußtheit einer großen Nation.

DKD.

Qlne deutsche Buchhandlung in Pari ». In An-
Wesenheit von Generolkonsul Schieler. Vertretern der
deutschen Mklitärverwalkung und zahlreichen Persön¬
lichkeiten aus dem französischen Verlagswesen wurde
heute in Part » die deutsch -französische Buchhandlung
„Nive Gauche " eröffnet. Die Buchhandlung hat sich
zur Ausgabe gemacht, dar deutsche Buch, da« in den
vergangenen Jahren in Frankreich autzeroridentlich ver¬
nachlässigt wurde , zu fördern .

Vayrenther Künstler singen in Detmold . In vahre -u-
tver Besetzung geht di« tnnerhcckv der diesjährigen Ri-
chard -Wagn« r- Fcstwoche in Detmold vorgesehene „Wal¬
küre " in Szene . Di« musikalische Leitung hat StaotS -
kapcllmeister Elmendorfs übernommen , di« Jnszente -
rung leitet Staats rat Heinz Tietjen . mhd.

^ mli ^ nettmg ^ Rgsepl -

mm ^ C^ fker '

Japfmstoüen :
Lg : 500 i Weizenmehl,“

. Wetter „ Badtn" .
c et ,<1 Päckchen Dr.
150 —200 g Zucker ,
1 Päckchen Dr. Wetter vantNinzucker .
etwas Salz,
1 zisschchen De. Weiler Num-klroma,
1 Släjchchen Dr. Wetter Vack-Nroma

Zitrone ,
5 - 4 llropsen Dr . Wetter Sack-Uroma

Sittermandel ,
1 <kt, 4 tktzl. entrahmte Zrilchmilch

oder Wasser,
* ) Der Stollen gelingt auch schon mit

1 Päckchen Dt. Wetter Soßen- oder
V, Päckchen Puddingpulver vanllle -
tbejchmack ,

100g Margarine und SVg Ntndersett»)
oder 150 g Margarine ») ,
125 g Hopfen ( wuart ) .
150 - 200 g Nosinen, Korinthen oder

getrocknete« INilchobst .
LlUO -JLfote ^ iwSrine.twas zeri«

^ J t fi.il fr CJÜ
Etwas puöetjudet .

125 g Bett

Mehl und . Sackin" werden gemischt und aus ein Sackbrett (Tischplatte ) gesiebt. 3n die Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt, Zucker ,
Gewürze, Ei und dar mit der Mssigkeit angerühtte Soßen - oder Puddingpulver werden hineingegeben und mit einem Teil des Mehls zu
einem dicken Srei verarbeitet. Darauf gibt man di « in Stücke geschnittene, kalte Margarine, dar feingehackte Rinderfett, den durch ein Sieb
gestrichenen Topfen und di « gereinigten Rosinen (Korinthen) oder dar gereinigte, entsteinte , in Würfel geschnitten « Mischobst. Man
bedeckt die Zrüchte mit Mehl, drückt alles zu einem Kloß zusammen und verknetet von der Mitte aus alle Zutaten
schnell zu einem glatten Teig . Sollt« er kleben, gibt man noch etwas Mehl hinzu. Tr wird zu einer ovalen Platte
in der Größe von etwa 30x15 cm aurgerollt, zum Stollen geformt und auf ein gefettetes Backblech gelegt .

Sack z eit : 79 — 80 Minuten bei schwacher Mittelhitz« . — Sogleich nach dem Sacken bestreicht man den Stollen
mit zerlassenem Zelt und bestäubt ihn mit Puderzucker . Bitte auMHchnrhim :

Dr . Oetker Backpulver „ Ißadkiti " seit 50 Jahren bewährt !
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Europäischer Großwirtschaftsraum
und Weltwirtschaft

Staatssekretär Dr. Landfried umrelßt das Bild der zukünftigen Weltwirtschaft
Kopenhagen . Aus Anlaß der Anwesenheit des

Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium , Dr .
Landfried , in Kopenhagen gab die deutsche Handels¬
kammer in Dänemark einen Empfang , in dessen Mit¬
telpunkt ein Vortrag des Staatssekretärs über die
europäische Wirtschaft stand . Der Vortragende be¬
tonte , daß die Abkehr von der überlieferten Auffas¬
sung des internationalen Wirtschaftsablaufes in einer
so tiefgreifenden Aeuderung der politischen und
wirtschaftlichen Strukturen in der ganzen Welt liege ,daß eine Rückkehr zum Vergangenen vollkommen un¬
möglich sei .

Was Großdeutschland zu dem Bild einer zukünf¬
tigen Weltwirtschaft gewollt und in weitem Umfange
erreicht habe und was es für den europäischen Kon¬
tinent sicherstellen möchte , sei , diesen Wirtschafts¬
raum in Notzeiten nicht von Kräften und Mächten
abhängig sein zu lassen , auf die er keinen Einfluß
hat , und alle die Produkte ausreichend sicherzustel¬
len , die er zur Erhaltung seines Lebens braucht . Diese
Produkte kann und soll Europa durch die Pflege und
den Ausbau seiner wirtschaftlichen Beziehungen mit
der ganzen Welt erwerben . Es gehe also nicht um
„ autarkisches “ Sichabschließen von der Weltwirt¬
schaft , sondern um das Ausmaß und die Gestalt der
zukünftigen Weltwirtschaft . Die angelsächsische libe -
ralistische Auffassung steht dabei dem von Groß¬
deutschland und Italien vertretenen Ordnungsprinzip
entgegen . Deutschland hat als oberste Forderung auf¬
gestellt , daß nicht der Vorteil des individualistischen
Unternehmers nnd Kapitals ausschlaggebend sein darf ,
sondern die Deckung de , Bedarfs der einzelnen Volks¬
wirtschaft mit dem Ziel einer stetigen Vollbeschäfti¬
gung . Die notwendigen Folgen vollbeschäftigter Natio¬
nalwirtschaften sind aber unter normalen Verhält¬
nissen ein wachsender Einfuhrbedarf , der eine stei¬
gende Ausfuhr ermöglicht , eine allgemeine Hebung

des Lebensstandards , die Verbesserung der sozialen
Lage nnd damit ein erhöhter Verbrauch , der eine
zusätzliche Produktion erfordert . Der immer größere
Bedarf weckt eine verstärkte Nachfrage nach allen
Gütern der Erde und wird damit neue Wirtschafts¬
kräfte entfalten . Die deutsche Ordnung beruht dabei
auf dem Gegenseitigkeitsprinzip , das die Interessen
der verbundenen Partner gleichmäßig berücksichtigt .

Die Wirtschaft muß , wie jeder Betrieb , mit fester
Hand geführt werden , die es der Führung gestattet ,
ihre Erkenntnisse in der Praxis durchzusetzen . Nur
so können neben den wirtschaftlichen auch die sozia¬
len und politischen Forderungen erfüllt werden , die
heute jedes Volk an seine Wirtschaft stellt . In einer
derartig gelenkten Wirtschaft wird es nicht möglich
sein , die Auswirkungen etwaiger Störungen wie bis¬
her auf den wirtschaftlich schwächeren Teil der
Volkswirtschaften abzuwälzen . Um nun solche Be¬
ziehungen nach Möglichkeit nicht aus den Beziehun¬
gen zu anderen Volkswirtschaften aufkommen zu las¬
sen , werden die Partner Einfuhr und Ausfuhr , Er¬
zeugung und Absatz auf lange Sicht hin Wechsel
seitig festlegen nnd folgerichtig auf dieser Grundlage
die Wirtschaftsstrukturen ihrer Länder anfeinander
abstimmen . }?ur so kann im Gegensatz zu den libera -
listischei # Zufälligkeiten ein organisch verbundenes
Weltwirtschaftssystem entstehen .

Dr . Landfried erklärte dann , daß sich für die
nähere Zukunft die Bildung von Großwlrtschafte -
räumen gewissermaßen als erster Umriß des künftigen
Weltwirtschaftsbildes zeige .

Dieser Entwicklung kann sich auch der kontinental¬
europäische Großwirtschaftsraum nicht länger ent¬
ziehen . Den Mittel - und Kristallisationspunkt des
kontinental -europäischen Wirtschaftsraumes können
nur die Achsenmächte Deutschland und Italien bilden .

Einheitspostgebühren für Europa?
Postnaggeschwader nnd andere Znknnttsziele — Die Kriegsleistung der Reichspost

Ueber die gewaltige Verkehrsleistung der Reichs¬
post im Kriege und über die Au &baupläne für die
Zukunft macht Reichspostminister Dr . Ohnesorge in
der »Deutschen Postzeitung ” interessante Mitteilun¬
gen . Der Minister weist darauf hin , daß die Leistung
der Reichspost im Volke vielfach unterschätzt werde .
Er hebt die großen Personalsorgen hervor , die durch
den Krieg bedingt sind . Der Personalbestand der
Reichspost sei heute auf rund 580 000 Köpfe angewach¬
sen , von denen eine große Zahl Ersatz - und Ergän¬
zungskräfte seien , die auch für wichtigere Dienst¬
posten herangebildet werden mußten . Trotz der ver¬
schiedenen Schwierigkeiten seien Einschränkungen
im Postdienst auf ein Mindestmaß beschränkt geblie¬
ben , wenn auch Verzögerungen in der Beförderung
nicht immer zu vermeiden seien .

Der Minister kündigte an , daß die Reichspost in
nächsten Zukunft dazu übergehen wird , zwischen gün¬
stig gelegenen Orten für den Paketdienst die großen
Lademöglchkelten der auf unseren Wasserstraßen ver¬
kehrenden Schiffe nutzbar zu machen . Auch für Aus¬
fälle im Kraftfahr - und Fuhrwesen sei nach Möglich¬
keit Ersatz beschafft worden . So seien die alten Pferde¬
postwagen wieder eingesetzt worden . Die Zahl der
beförderten Briefsendungen habe ohne Einrechnung
der Feldpostsendungen erheblich zngenommen . Auch
in vielen anderen Dienstzweigen sei die Verkehrslei¬
stung angestiegen . So sei der Paketdienst zu Weih¬
nachten um 6 Prozent stärker gewesen , als im Vor¬
jahr , nnd die Zahl der Päckchen lag sogar um 100
Prozent höher . Die ohnehin gesteigerte Zahl der
Briefsendungen sei durch die riesigen Mengen von
Feldpoetsendungen noch gewaltig vermehrt worden .

Die gewaltige zusätzliche Leistung der Feldpost¬
arbeit illustriert der Minister mit der Feststellung ,
daß z . B . im Februar 1941 die Feldpostsendungen
nahezu zwei Drittel der privaten Briöfsendungen
ausmachten . Er verweist weiter auf die außerordent¬
liche Verkehrsleistung im Postsparkassendienst . Die
Zahl der Sparkonten steigt im Monatsdurchschnitt
um über 100 000. Im Februar waren es sogar über
200 000. Hinzu kämen die neuen Aufgaben , die die
Reichspost als Helfer der Wehrmacht in den besetz¬
ten Gebieten zu erfüllen habe .

Ueber die künftige Entwicklung erklärt der Mini¬
ster , daß die Auswirkungen der hohen Politik sich
vor allem anch in einem die Völker verbindenden
gesamteuropäischen Post - und Fernmeldewesen zei¬
gen müßten . Für höchst erstrebenswert halte er da¬
bei Einheitsgebühren innerhalb des europäischen Be¬
reichs für alle Zweige des Nachrichtendienstes . Die
Deutsche Reichspost arbeitet hieran und sei bereit ,
in dieser Richtung den ersten Schritt zu tun . Der
Krieg habe ferner gezeigt , daß Reichspost das Beste
leisten könne , wenn sie selbst über die Beförderungs¬
mittel verfüge . Sie habe solche eigenen Verkehrs¬
mittel schon im Schnellnachrichtendienst und neuer¬
dings für das Fernsehen . Es sei durchaus keine Uto¬
pie , daß ähnliches auf dem Gebiet des Postwesens
durch Schaffung eigener Postfluggeschwader und
daneben durch Verstärkung des Einsatzes eigener
Kraftpostkurswagen anf den Autobahnen usw . er¬
reicht werden könne . Auch das Fernsehwesen werde
nach dem Kriege mit verstärkten Mitteln und unter
Ansschluß jeder Hemmungen ausgebaut und allen
Volksgenossen zugänglich gemacht werden .

Großbanken im Wettbewerb
Gleiche Entwicklung aber unterschiedlicher Umfang

Der Sonderfall der Bank der Deutschen Arbeit
Nachdem diesmal die Dresdener Bank den Reigen

der Geschäftsberichte der Filialgroßbanken ah ge
schlossen hat , kann ein Vergleich über die Entwick¬
lung dieser wichtigsten Banken der großdeutschen
Wirtschaft gezogen werden . Dieser Vrgleich darf sich
nicht alter Gewohnheit gemäß auf die drei Filialgroß¬
banken Deutsche Bank , Dresdner Bank und Com¬
merz -Bank beschränken , er muß vielmehr auch die
jüngste deutsche Filialgroßbank , die Bank der Deut¬
schen Arbeit , mit einbeziehen . Alle vier Filialgroß
banken zusammen wiesen für Ende 1940 eine Bilanz¬
summe von 13,5 Milliarden RM . aus , das ist etwas
weniger als ein Viertel der Bilanzsumme aller Ak¬
tienbanken .

Zwischen diesen vier Banken herrscht ein lebhaf¬
ter Wettbewerb . Er ist zwar gezügelt durch das nun
einmal im Bankgeschäft übliche ruhige Geschäftsge -
bahren , durch das freundnachbarliche Verhältnis , das
viele Geschäfte gemeinsam betreiben läßt und nicht
zuletzt durch feste , verbandsmäßige Vereinbarungen
über die Geschäftsbedingungen . Die Bank der Deut¬
schen Arbeit steht übrigens noch außerhalb dieser
„Stempelvereinigung ” genannten Vereinbarungen .
Sie alle haben 1940 ihre Bilanzsumme ausgeweitet ,
sie alle haben erheblich höhere Einlagen von ihrer
Kundschaft eihalten , mit Ausnahme der Bank der
Deutschen Arbeit haben sie auch alle weniger Kre¬
dite an ihre Kundschaft gegeben , doch dieselbe Ent¬
wicklung ist bei ihnen im unterschiedlichen Umfange
erfolgt . Ein Vergleich läßt dies deutlich erkennen ,
wobei die Bank der Deutschen Arbeit ob ihrer Son¬
derstellung einer besonderen Betrachtung unterzo¬
gen werden soll . Bei der Ausweitung der Bilanzsumme
1940 gegen 1939 ergibt sich folgende Reihenfolge :
Commerz Bank mit 35 v . H . , Dresdner Bank mit 28.5
v . H . und Deutsche Bank 27 v . H ., während im Jahre
zuvor die Reihenfolge Dresdner Bank , Deutsche
Bank , Commerz -Bank lautete . In der Elnlagensteige -
rung wiederholt sich dasselbe Bild . Wiederum steht
die Commerz -Bank mit einer Steigerung von 40 v , H .
an der Spitze , dicht gefolgt von der Dresdner Bank
mit 37 v . H ., während die Deutsche Bank mit Ab¬
stand von 30 v . H . wieder an der dritten Stelle steht .
Die Entwicklung der Ausleihungen an die Kund¬
schaft , also des kommerziellen Geschäfts , ist nicht
minder aufschlußreich . Bei der Commerz -Bank ist die
ausgeglichene Summe um 25 .5 v . H . zurückgegangen ,
bei der Deutschen Bank um 24 v . H . , dagegen bei der
Dresdner Bank nur um 21 v . H . Sie hat also im
Vergleich zu ihren beiden Mitbewerbern am meisten
von dem besonders ertragreichen Kreditgeschäft be¬
halten . Bei den sog . Gemelnschaftsgeschäften , Bege¬
bung öffentlicher Anleihen , Emissionen , Kapitaler¬
höhungen und Börseneinführungen steht die Deutsche
Bank mit 105 vor der Dresdner Bank mit 81 und der
Commerz -Bank mit 68 noch immer mit großem Vor¬
sprung an der Spitze . Die steuerlichen Aufwendungen ,
die vom tatsächlichen Gewinn ausgehen , lagen bei
der Deutschen Bank um 28 v . H . höher als 1939 , woher
eine Nachversteuerung bei der Commerz -Bank und
der Dresdner Bank zn berücksichtigen ist .

Unter den Filialgroßbanken ist die Bank der Deut¬
schen Arbeit die jüngste . Sie hat lm Jahre 1946 eine
Sonderentwicklung durchgemacht . Ihre Bilanzsumme
ist um 96 v . H . ' gestiegen , die Einlagen ihrer Kund¬
schaft haben sich um 93 v . H . erhöht und im Gegen¬
satz zn der Entwicklung bei den anderen drei Filial -
Großbanken sind ihre Ausleihungen als Kredite nicht
zurückgegangen , sondern um 42 v . H . gestiegen . In
diesen Zahlen prägt sich die Sonderstellung der Bank
der Deutschen Arbeit nnd ihre besondere Entwick »
liMg deutlich aus . Mit einer Bilanzsumme von 1,8
Milliarden RM . ist sie nahe an die Commerz -Bank
herangerückt . Während ihre Bilanzsumme 1938 nur
13 v . H . der Bilanzsumme der Deutschen Bank aus *
machte , beträgt sie jetzt schon 34 v . H . Unter den
vier Filial -Großbanken ist damit die Bank der Deut¬
schen Arbeit der wichtigste und . anch beachtlichste
Wettbewerber der drei alten Filial -Großbanken ge¬
worden . Sie hat im vergangenen Jahre ihre Stel¬
lung ganz erheblich verstärken können . N—d .

i ü% de\ tfußß&ddtoeist&udlafi
Wieder acht Gruppenspiele am Sonntag

Auch der letzte April -Sonntag bringt im
Kampf um die deutsche Fußballmeisterschaftacht
Gruppenspiele nach folgendem Plan :

Gruppe 1 a
in Stettin : L<SV . Stettin — Preußen Danzig

Gruppe 1 h
in Dresden : Dresdner SC . — NSTG . Prag

Gruppe 2 a
in Königsberg : VfB . Königsbg. — Hamb. SB .

Kruppe 2 b
in Fulda : Borussia Fulda — Hannover 96

Gruppe 3
in Köln : VfL. 99 Köln — TuS . Helene Esten
in MülHausen: FC . 08 Mülhausen — Kickers

Offenbach
Grupp« 4

in München : 1860 München — Rapid Wien
in Stuttgart : Stuttg . Kickers — VfL . Neckarau .

*

Im Süden de ? Reichs ist man natürlich wie¬
der in erster Linie anf den Verlauf der Spielein den Gruppen 3 und 4 gespannt. In der
Gruppe 3 fällt im Treffen zwischen dem V f L.
9 9 Köln und TuS . Helene Essen die
Vorentscheidung und da die Domstäbter das
Vorspiel zu Hanse haben , darf man annehmen,
daß ste gewinnen und damit vorläufig die
Spitze behaupten. Augenblicklich haben die bei¬
den rheinischen Mannschaften je 3 : 1 Punkte,aber Köln hat zwei Tor« mehr geschoffen . Wenn
der Südwestmetster Kickers Offenbach
noch ein Wort bei der Vergebung des Grup¬
penstegs mitreden will, dann muß er den F C.93 Mülhausen in Mülhausen bezwingen.Die Elsäffer hoffen , am Sonntag endlich ein¬

mal in bester Besetzung spielen und dann au^
zu den ersten Punkten kommen ju können . *>t*
Kickers kämpften sowohl gegen Helene als auw
gegen Köln recht unglücklich, — vielleicht m
ihnen diesmal das Schlachtenglück holder . ~~
An der Gruppe 4 wird ebenfalls die erste
Runde abgeschloffen. Um die Führung kämpff«
in München der T S V . 18 6 0 M ü n ch e « u«°
Rapid W i e n , die je 3 :1 Punkte verzeichne«-
Rapid , der große Favorit dieser Gruppe, B0?
nach dem mageren 1 : 1 gegen Stuttgart etwa»
von seinem Kredit eingebüßt und es ersehe»"
jetzt gar nicht mehr so ausgeschloffen , daß dow
ein anderer das Rennen machen kann . Ma"
darf hier in erster Linie an» die Münchener
denken , aber Stuttgart macht sich auch noch
rechtigte Hoffnungen. Das Münchener Treffen
am Sonntag ist als völlig offen anzusehen . 1°n»
scheint den besseren Sturm zu haben und könnre
durchaus eine Entscheidung zu seinen Gunsten
herbeiführen. Die Stuttgarter Kickers
sind im Kampf gegen Badens Meister
Neckarau klare Favoriten und werden ihre
gut« Stellung im Vordertreffen behaupten. —

An den Gruppen 1 und 2 handelt es sich nfft
Ausnahme des Dresdner Treffens durchweg
um Rückspiele. Borussia Fulda , Heffens
Meister, hofft , gegen Hannover 96 dw
schwere 1 :6-Niederlage des Vorkampfes wett¬
machen zu können . Mit kompletter Elf könnt«
das Vorhaben gelingen, zumal wenn so gnr
gespielt wird , wie zuletzt in Schalke . Der B s
Königsberg ist star ? genug, im Kampf <1**
gen den Hamburger SV . für eine Ueber-
raschung zu sorgen , der Dresdner SC . wird
der NSTG . Prag kaum Gelegenheit zu <**
nem Punktgewinn geben und in Stettin er¬
warten wir den LSV . Stettin gege«
Preußen Danzig in Front .

FV . Daxlanden — KFD .
Am kommenden Sonntag , den 37. 4. ist der

KFV . im Kleinstadion in Daxlanden zu Gast .
Der KFV . hat seine Mannschaft mit Nach¬
wuchsspielern verjüngt , die sich in den letzten
Spielen recht tapfer schlugen. Diese Elf wirb
auch in Daxlanden ihren Ruf als Bereichs¬
mannschaft zu wahren wiflen . Auf der anderen
Seite werden die Vorstädtler alles versuchen,
gegen diesen Gegner recht gut abzuschneiden ,
zumal Klingler mit von der Partie sein wird.
Letzterer konnte am vergangenen Sonntag ge¬
gen Südstern im Pokalspiel allein vier Tore
auf sein Konto bringen und hatte somit den
Hauptanteil an dem 6 :2-Sieg . Wenn beide
Mannschaften in derzeit bester Aufstellung an-
treten , so wird ein technisch hochstehendes Spiel
zu erwarten sein.

Basketball -Wettspiel
Ski -Club Karlsruhe — „Führer"-Druckerei

Morgen , Sonntag , vormittags 10 Uhr, findet
auf dem Basketball -Platz des Hochschulstadions
ein Wettspiel zwischen der B <Kketball-Mann -
schaft des Karlsruher Ski - Clubs und der¬
jenigen der Betriebssport -Abteilung der „Füh¬
rer -Druckerei statt . Beide Mannschaften treten

in starker Aufstellung an . so daß ein intereffam
tes Spiel zp erwarten ist . Bet ungünstiges
Wetter findet die Austragung in der Halle statt.

Der Fußball -Wettbewerb nm den „Alpen¬
preis " wird am kommenden Sonntag mit de«
Begegnungen Aabn Reaensbura — Ad wir«
Wien, Wacker Wien — BC . Auasbura u»w
Wiener SC . — 1. FC . Nürnberg aestartet.

I » Frankreich wurde die Fußballmeister¬
schaft des besetzten Gebietes zu Gunsten wj®Red Star Paris entschieden. Gegen den Rv-
Rouen konnte Red Star Paris mit 7 : 1 8**
winnen und damit die Meisterschaft stcherstelle «.

Heffen und Bayer « bestreiten am 18. Mai in
Kaffel einen Leichtatbletik -Veraleichskampf.

Der deutsch - italienische Turnkampf . der >u«
11 . Mai aus italienischem Boden aevlant war.
wird nun doch erst später stattfinden.

„Rund um Frankfurt a. M ."» das bekannt
Rad-Straßenrennen , kann am 11. Mai nid«
stattfinden. Abgesagt wurde auch die für de«
27. April vorgesehene Fernfahrt Saarbrücken
—Metz—Saarbrücken.

Zwei RadlLnderkämpfe aegen die Schweizaus der Bahn wurden jetzt vereinbart . Da »
erste Treffen steiat am 15. Auni in Zürich»
das zweite am 3. Auaüst in Nürnberg . ^

STATT KARTEN
Die Verlobung ihrer Toch¬
ter Elfriede mit Herrn
Dr. Ing . Ludwig Brauer
beehren sich anzuzeigen
stodtra , Peter L Riedner
». Frau Helmageb .HafUd»

Elfriede Riedner
Dr.' Ing . Ludwig Brauer

z. Zt. Wachtmeister
bei einem Flak - Regt.

Verlobte

Karlsruhe i . B.
VorholzstraGe 8 April 1941 Schwetzingen

Karlsruherstr. I

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Adam Hauck »
Hildegard Hauck

gab . Renner

Weingarten I. B., dan 14. April 1941
Roberf-Wagner-Str . 1 (4378)

Helmut Gschwender
Netty Gschwender

gab . Schäfer

Karlsruhe
Dragoner,tr . 1

Vermählte
14. A(>ril 1941 z. Zt Im Felda

Uwe Vermählung gaben bekamt (4152)

Dr. |ur. Gottlieb Großmann
Gericht,relerendar , z. Zt . Dal dar Wehrmacht

Else Großmann gab . Schönewald
Höfen/Enz Karl,ruhe/Baden
Hlndenburgttr . 1 Krleg „ tr . 135

Trauung am 14- April In Höfen/Enz

uw
Urner Helmut bat ein gatunde ,
Sohweiterchen bekommen . (3893)
In dankbarer Freude

Jlse Reus , gab. Ulmar
Herrn . Reus , Amt,gerlcht,rat

Gernsbach , den 24. April 1941
Färbertor,tr . 11

Zurück

H. Eßlinger
Heilpraktiker

KARLSRUHE, Kaiser,trab » 44. Telefon 1341
Sprach,turiden : 3—4 Uhr, Mittwoch keine

(4307)

migung
ht letzt Im Frühjahr
besonder, wichtig I
Nehmen Sie
Schoenenbergers
Kurpackung
mit dleson ralnan
Pflanzen slftan :
6 Fl. BrannassaK
Löwenzahn -, Spliy»
wegarich -Saft, dazu
1 Pakat Faulbaum¬
rindentee, 1 Paket
Haustee RMf .— mit

Kur-BroschQre
Reformhaus

„ AI pin a "
Kaiserstraße 68
b . Adolf -Hitler -Platz

. Verschiedene
kleine Anzeigen

Dir übernehmen

ttnb Abnehmen.
Angeb. u . 6294 an
Führer -Berlag Khe .
Wer nimmt kleines
Eßzimmer als

Beiladung
mit noch Oberfirch
(Baden)? Näherei :
Telefon 3061 Karls¬
ruhe. (6382

r
r

”
i9ti . -KvrftUy*.

vaunenaecka ^
In vornehm. Steppart , pracht¬volle Muster, sowie Umarbei¬
tung gebr . Decken liefert
wieder der Hersteller :

Fernruf
B.-Baden 327, Karlsruhe 5643

JA RABOLTjk
B.-BADEN- WUHELMSTR ♦'S '-

Offene Stellen

Kautm .

Lehrling
für sofort gesucht

Autohaus
Fritz Opel GmbH .
Karlsruhe , Amalienstr. 55/57

tzausburfche
kamt sofort etntreten . (36638 )
A re tz. Karlsruhe. Safferstrah« riS.

Blechoer - und Gnftalloteitr-
Lehrllog

ottf fotovt >t.
Kar ?

^
SchSnenberaer ,Karlsruhe . Amalicufirah « 4.

(0861 )

rlnaesebeneS Uuteruehureu
sucht tüchtigenVertreter
für Jndnüri « unter rtgett Be¬
dingungen . öieferntöflfidjteit gut .
Angebote unter St . 6410 an den
Fiwrer -Berlag Karlsruhe ,

rächt »«

Foiwu. Kernmacher
gesucht . (80635)

Gtfftav n . Hermann Caiper ,
Eiirugleberet Pforzheim .

Schlosser -
od . Mechaniker -

Lehrling
kann sofort eintreten (6204)
At^ ebot« unter Rr . 6204 an den
KUbrer-Berlaa Karlsruhe.

3 Merheim
fttr bauernd gesucht . (6816)

Dachdeckerei ® 8 t o.
Karlsruhe . Scheffelftratze St

Tüchtiger und »tadtkundlgerChauffeur
geracM. Vorzu, teilen mit Pa¬
pieren (34942)

Leopold Fiebig
KARLSRUHE , Adlecetr . 24.

Ausgew. Junge über-
nimmt Nachmittagö«
LefchSft. «'Botengänge
nfw .). Ana . » . 6194
an Führ .-Berl . Khe .

Auto « Sprits -
Lackierer

in Kunstharz u . Ni-
tron , sowie mib allen
vorkommendev Ar¬
beiten vertraut , sucht
Stellung . Angebote
unt . BA 3214 an den
Jührer -Derlag Bad .>
Baden.

Melsettis erfahre»« , tüchttgerKaufmann
uubeb . und vevtraueuSwür .
dia . Süd» .. Mtbrerlch. III . ». Zt.
Leiter eines kl, rwttteldeutschen
Werke- , i » ch « nach Baden oder
Nachbargau

vagende Beränderuua.
Gefl. Angabe der ^ lnichrfft unter
H 07006 an de» Kilbrer -Berkas Kbe.

Saufu. Lehrstelle
gesucht

für Sunge» mtt
höheren Handels
Jndustvie -Betriel _ _ _ . .. .Wort. Gefl . Zuschriften unter Nr.K 37013 an de» Kichrer-Verlag Khe.

Unferrichf

Lateinisch.
Unterricht

u . Unterricht in au.
deren Fremdsprachen
, »r Nachholung der
Akitur « gesucht . An-
geböte «nt 6U2 an
Führer -Verlag Khe .

Wie , u c h e n für di» Abteilung Tubenfabrik uniere « Zweig¬werke, einen Im Oft,et - und Gummi -Druck perfekten (34574

der , lch al , Meitter eignet .
Au <fUhrlIche Bewerbung mit handgetchrlebenem Leben,lauf ,I0ckenlo,en Zeugnl,ab,ahriften , Lichtbild, Angabe von Ge¬
halt,an,prüchen und de, frühe,ten Eintritt,termin, , lnd zurichten an :
Biendax-FabrlH , R. Schneider ft co„ Mainz a. an .

Tüchtige Verkäuferin
welche 5 Jcrhre \n eiwem SJJmuufrtf-ttrrwarerr. und Wusstenerseschäft
tätig ist . sucht ftck ,« verändern.
Angebote unter Rr . 6124 <m den
Füyr-ev-Verlag Karlsruhe.

langjähr . Reisefach -
mann , sucht auf 4—6
Wochen lohnende Tä¬
tigkeit. Angebote un¬
ter 6344 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Weiblich
Tüchtig«

Friseuse
sucht Stelle auf so¬
fort oder später.
Angeb . unt . 6363 an
Führer -Verlag Khe .
Junge Fra » sucht

Seinmrbeit
für sofort ob . später,
gleich welcher Art .
Angeb. n . 6413 an
Führer -Berlag Khe.
Jung « Frau sucht

Keimarbeii
gleich welcher Art .
Angeb. unt . 6364 an
Führer -Verlag Khe .

Frau sucht

BeWstigNg
im Bügeln und
Strümpfe stopft«.

Anaeb. ul . 6363 an
Führer -Dkrlag Khe .

Wohnungs *
Tausch .

Lausche
2 Zimmerwohnnng

m . Bad- , preisw . g .
2 Zimmerwohnnng

mrr Destftadt . An¬
gebote unt . 6315 an
Führer -Berlag Khe .”

. -Tausch !
Schöne

33 . -
mit Bad , in freier
Weststadtlage, 4. St .,
gegen solch« v . 3—1
Zimmern ,« tauschen
grfucht . Angebot« » .
6361 an den Führer -
Berlag Khe .

Zu vermieten

Laden
kleiner Lade« . Gartenftrah« Ar. 1.
12 Jubre als Zmarrcnfilio-Uofrenvermietet, auf Juli oder später
gn gleichem Zweck oder anderweitig
zn vermieten . <84762 )

Näheres L . » Srner. SarlSrnb«.Slanvrechtltratze 15.

Mdl .Zinmer
mit 2 Betten auf 1.
Mai zu vrrm . Khe . ,
Zähringerstr .l7«s, HI.
Nett . « öbl. Zimmer
in d. Nähe d. Rhein-
Hafen - z» vermieten.
Angeb. u . 6266 an
Führer -Berlag Khe .

MSbl .Zimmer
auf sofort od . 1. 5.
zn derm. Khe ., Zäh -
ringerftr 2, IV.

(6347)

Sut möbl.
Sitmmr

mit Bad » . Telefon¬
benützung sofort ob .
1. 5. zu vermieten.
Maxaustraße 6, III .
Khe . (6339

Möbl.AmMk
ohne Bettwäsche, an
beruf- t . Frl . anf 1.
Mai z« vermieten.
Hirfchstrahe 65, w ..
Karlsruhe . (6366

ZimmerSchön
möbl.
sofort od. spater zu
vermieten . Karlstr .
13. M . Khe . (6369

2 möblierte
Zinmter

mit Küchenbenützung,
für Wochenend und
Ferienzeit vermietet

Fra « (36826
Luis « vertoi , Du « .,
Neusatz d. Herreuald ,
Hiudenburgftratz« 12.
Sofort groß., helle «

leere» Zimmer
Borderh». . 1. Stock ,
al« Büro usw zu
dm. Khe ., Wilhelm-
str . 8 , I . <8189
« ut mäbl. Zimmer
mit Ztr .-Hzg . u . fl.
Wasser, in gt . Hause
sof. od . 1. 4. ,» ver¬
mieten. Anzuseh. nur
abend» nach 7V> U.
Kaiserstr. 26, 3 Tr .
link». Khe . (38879

Eutmädl .Zim .
aus 1. Mai zn der-
miet . HanS-Thoma-
6tr . 3 . III . Khe . 6415

Zimmer und
Wohnküche bei Marr >
zell zu vermieten auf
den 1. Mai od. spat.
Preis bis 20 Mark.
Angeb. unt . v 36816
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl.Nmmer
, u vermieten (6348
Kapellenstr: 44 , H
Khe .

Mansarde
möbl. . h,b„ el . S ..
Wass ., oh . ved . . an
berufrtät . Frau sof .
ob . i . 4 >u vermiet.
Steinstr , 7, II , Khe .

(8389 )
Anf 1. Mat
möbliertes
Zimmer

pari . , an Herrn zu
dermreten. (36600
Douglarstr . 6,1 . Khe .

Schöne» »ratz. möbl.
Zimmer mit 2 Bett ,
i . best. Weststadtlage.
eveutl. mit Pension ,
sow . möbl. Mansd..
Ztmmer bill . z. »m.
Sh«. , Weinbrenner,
str . 48 pari . (6366

KalkWaifli » |
Pröporof

1009 ^ " '

nehmen
gern das wohlschmeckende
Kalk -Vita min - Präparat

Es kräftigt die Knochen, fördert die
_ Zahnbildung des Kindes und hebf

das Wohlbefinden besonders der
® werdenden und stillenden Mütter.
SOTabl . RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drofl *

Vorrätig fit Karlsruhe : In Jen Apotheken nnJ Drog .:
Apoth . Barth : Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer »

'
Drog . Gebhard,- Drog . Günther : Drog . Gugger : DE -
Apoth . Hernung : Drog. Kirchenbaner: Drog . Wwe . Lösch»'
Drog. Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : Drog-
Olbert : Drog . Apoth . Reichard : Drog . Reis : Drog . Roth»
Drog . Gebr. Schrabi: Drog . Tscherning: Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zetter : Drog.
Zentner : Mühlbnrgi Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog-
Belten : Weiherfelö: Drog . Rolle: Berghanfen : Drog . Kronier-

(49948)

Möbl . . lärmige«

zlmmrr
aus 1. Mai 1941 zu
derm ., sep . Eingang .
Anzuseh . ab 10 Uhr.
Belfartstr . 3 , n .
Khe . (637S)

Möbl . Zimmer
mit des. Eing ., auf
I . 5. 41 ,u vermiet .
Banöback, Sofienftr .
10. « he . (6375 )

13. . nt. Küche
an alleinsteh. Person
au vermiet . Danach ,
Christofstr. S, Bahn¬
hofnähe. (6306

23 . -
~

ohne Gegenüb.. Süd -
stadt , ist anf 1. Mai
zn vermieten. Ange¬
bote unt . 6336 an d .
Führer -Berlag Khe .

EinM.-SmlS
6 Zinuner mit Zu¬
behör, sonnige, gute
Wohnlage a . Turm¬
berg Durlach , auf 1.
Juni , u vermieten.
Kann evtl, auch ge¬
teilt vermietet wer¬
den . Preis 165 Mk.
Anaeb. u . 6207 an
Führer -Btrlag Khe .

Metzmei' Laden
Ttetnftratze IS nrit 2 Ztm.-Wochng .auf snsort oder später m vermieten .Näh . d. den Verwalter W. Obwald.
Karlsruhe, Banmeffterltrab« 19,Telefon 4812. (36687)

Mietgesuche
8“ür 20 Beamchenamv̂ werö-en »irm1. Miri für etwa 6 ES-öchenZmmer
mit 1 auch 2 Betten m mieten g c-i u ch t. Angebote Wort mit Preis¬angabe (36642)

Fernsprechamt KarlSrnbe.
Möbl.Mmer

gesucht
Nähe BiSmarckstrahe.
Preisangebote unter
L 37616 an Führer -
Berlag Khe .

Jüngerer Herr sucht
ab sofort nettes ,
möbl . Zimmr

mit Badbenützg. , in
am Haush . Bevon
Südw . od . Schlohn.
Angeb. nnt . 6343 an
Führer -Berlag Khe.

Suche auf 1. Mai
gut möbl . Zimmer
mit fließ. Waff. . N.
Bahnhof . Angebote
unt . 6186 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .

Ingenieur sucht sof .
schönes , gut möbl.

SlMMk
in gut , Hause. Näh«
der DWM .-Werke .
Brei »angebote »nter
6025 an d. Führer -
Berlag Khe .
Neu,rill .
möbl . ZiiNMk

(eventl. Wohn- und
Schlafz.) v . berufst .
Herrn gef . (Gtadttn .,
Bahnhofs « .). Angeb.

m.PreiS mtt. 6235
Führer -ve -rlag Khe .
Berufst . Herr sucht
in Mühlburg . Nähe
Rhein , od . Hatt>tstr.,
möbl. Zimmer (evtl.
Mcms .) Angeb. unt .
6313 an Fuhr .-Berl .
Khe .

2 Zimmer
mit Küche

und eingericht. Ba!
,um 1. 6. gesucht .
Angei . » . 6068 a>
Führer ^ Zerlag Khe.

Alleinstehend« Mer «
Beamtenwitwe sucht
s. 1. Jnlt od . Ang.

2 oimmer
mit Küche im Zen-
trum Karlsruhe .
Miete wird im vor¬
aus bezahlt.
Angebote « . Ä 36800
an Führ .-Berl . Khe .

Inn, . Lhepaar

13 .-WW-
ST» SÄ -
Verlag Khe . -

bald M a«
Angeb. «**. 7 # *.
gübrer -Berla »

Such« auf 1.

2 3 ztmilm'
« ohuung

im
bäte «n>- . . gbt .
Fübrer -Berlag —

» ft* » ebörbenaugrfttllte
suche» nult Wohnmmgen tun»

2-5 Zimmer
möglichst sofort. *

,a .s ;
5 zimmer -MMM
in der Weststodt, möglickst «!, jui»
tvabbeigum « , sonnig gelegen'.^ giSI

KarlSrnbe. Telefon," "" ' ^

Z-Zimer-MHA?
mtt SeittvalvttMwg uff^istl
»um 1. Jnwi oder 1. Sult 1»*

,u miete» aelu«>- ^ gen
Angebote unter L 8704»
Jübrer -Berläg Karlsruhe

Sofeliuoffi DER . STAATLICHEN
BADVERWALTUNG

IM SCHWARZWALD

das bekömmliche , wohlschmeckende Hausgetr8nk
Besonders geeignet zur Mischung mit Fruditsäften, Wein und Most

Gewonnen aus den Wildbader Thermal-Quellen
Mit Kohlensäure versetzt



Handauslese
Voll - Fermentation
Doppelt klimatisiert
Dreifach entstaubt

tw '

Onlittn

Jfc B .-Ufrt
^ chützrnstr . ] . Markt ,
« ne . « i, . „eg. Sei .

Khi .
herrstr .

(6407

SmeruiemlAmlin
Evans . Gottesdienste

Sonntag , den 27. April 1S41,
Msserle . Domini

StabtNrche : 10.15 : Mortdon . 11 IS :
kLammstr . 23) » MW . Watt , « leine
Sinbe : 9 : Mondon . 10 : Glatt . 11 .15 :
KdGvst . Monidon Schlostklrchc : 10 :
Metzger . 11 .1S : KtzGdst . (TohannlS -
kirche : 8 .30 : Strettenderg . 9 .45 :

8 .30 (Gemeindehaus ) : Ehrl ,
otz 11 : KvGdft . Streitenberg .

hriftusnrck >e : 10 : Gtupp . 11 .15 :
KdGdst . MarkuSttrchr : 10 : Benrath .
11 .15 : KHGdst . Lutherlirchc : 9 .30 :
Meerwein . 10 .45 : Ehrl . 11 .15 :
KdGdst . MatthstuSkirche : 10 : Strei -
tcnberg . 11 .15 : Ehrl Hemmer . Karl '
Ariedri « Ged .KIrche : 9 : Ehrl . 10 :
Reichwein . 11 .15 : SWMt . Beiert¬
heim : 10 : Dreher . Weiderfcld : 9 :
Dreher . 11 : fliMMbft . Ststdt . Kran¬

kenhaus : 10 .30 : « tol ». Ludwlg -Svll -
helm -KranlenhauS : 17: Stolz . Turn¬
halle Da ; landen : 9 : Eichin . 11 :
KdGdst . Gemeindehaus Albst,dlung :
10 : Eichin . 11 .15 : KdGdst Rillt ,
beim : 10 : Föhn . 11 : KdGdst . Haas -
^ ld : 9 .30 : Stciumann . 10.80 : Ehrl .
Riipvnrr ; 9 .80 Schul ». 11,lß Uhr :
KdGdst . Diakontstenhaus Rüppurr :
10 : Wen ». Diakontstenhaus Tosten >
strastc : 9 .30 : Stolz . (36796 )

B A
Aktiva

ISCHE B A
Bilanz auf 31 . Dezember 1940

hirtitnf *
ö) Kassenbestend (deutsche und aus¬

ländische Zahlungsmittel , Gold )
d ) Guthaben auf Reichsbankgiro * und

Postscheckkonto . .* .
fällige Zins * und Divldendenschelne
[«heck .• ' • chsel

*) Wechsel (mit Ausschluß von Buch¬
stabe b und c ) .

d ) eigene Ziehungen .
c) eigene Wechsel der Kunden an die

Order der Bank .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 12 Abs . 1 Nr . 1
des Gesetzes über die Deutsche
Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach 6 16 Abs . 2 KWG )

. RM. 4 586 584.71
*cfcetzwechsel y . unverzinsliche Schatz -

Anweisungen des Reichs u . der Länder
Darin sind enthalten : Schatzwechsel
u Schatzanweisungen , die die Reichs *

^ bank beleihen darf RM. 62 039 015 .40
Wertpapiere

a ) Anleihen und verzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reichs und der
Länder .

o ) sonstige verzinsliche Wertpapiere .
c ) börsengängige Dividendenwerte
d ) sonstige Wertpapiere .

In der Gesamtsumme sind enthalten : .
RM. 11 217 046 .75 Wertpapiere , die

w die Reichsbank beleihen darf
£oiisortialbetelUgungen .
( urzfsillge Forderungen unzweifelhafter

Bonität und Liquidität gegen Kredit¬
institute .

Davon sind täglich fällig (Nostro -

* guthabe « . . . . RM. 6 491 359 81
" ° r»chüsse auf verfrachtete oder ein -

9 * lagerte Waren
a ) Rembourskredite .
d ) sonstige kurzfristige Kredite ^ egen

Verpfändung bestimmt bezetchne -
ter meiktgärrgiger Waren . . .

Eahuldner
a ) Kreditinstitute . . - . . .
v ) sonstige Schuldner . . . . . . .

ln der Gesamtsumme sind enthalten
aa ) gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere RM . 995 761 -78
bb ) gedeckt durch sonstige Sicher¬

em heilen . . . RM. 10 215 165-01
Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
Heiligungen (ft 1S1 Abs . 1 A II Nr , 6

des Aktiengesetzes ) .
Davon sind Beteiligungen bei anderen
Kreditinstituten . RM. —

Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb die¬

nende .
P ) sonstige .

JatrUbs - und Geschäftsausstattung . .
Lasten , die der Rechnungsabgrenzung
„ dienen .u* bergangsposten der eigenen Stellen
^ Untereinander .

■55P

968 241.58

7 267 206.80

4 696 641.96
52 321 .60

11 119 097 —
326 742.75
553 260.—
610 256.—

1 462 925 .07

928 250.12
21 884 559.84

550 000 .—
49 750 .—

8 235 448.38
5 874 .

250 669.50

4 748 963 .56

63 719 985 .85

12 609 355 .75

90000 .—

6 491 359 .81

1 462 923 .07

22 812 809 .96

159 001 .50

2 969 140.—

599 750.—
1.—

8 211.41

400 404.42

Summe der Aktiva JUC 124 563 899 .01

In den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an Mitglieder des Vor¬
stands , an Geschäftsführer und an an¬
dere im | 14 Abs . 1 und 3 KWG . ge¬
nannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich
haftender Gesellschafter dem Kredit¬
institut als Geschäftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers angehört .
Anlagen nach § 17 Abs . 1 KWG . . . .
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG .

266 023.44
1 163 516 —
3 568 890.—

Gläubiger
a ) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite .

b ) sonstige im In- und Ausland auf¬
genommene Gelder und Kredite .

c ) Einlagen deutscher

Kreditinstitute . . RM. 6 241 874.57

d) sonst . Gläubiger RM. 96 474 867 .07

Von der Summe Buchst c und d
entfallen auf
aa ) jederzeit fällige

Gelder . . . . RM. 45 972 127.30
bb ) feste Gelder und Gel¬

der auf Kündig . RM. 56 744 614.34
Von bb werden durch
Kündigung oder sind fällig
1. innerhalb 7 Tagen . RM. 1 414 612 .75

2. darüber hinaus bis
zu 3 Monaten . . RM . 29 650 627.62

3. darüber hinaus bis
zu 12 Monaten . . RM. 25 679 373 .97

4. über 12 Mon . hinaus RM . — .—
Verpflichtungen aus der Annahme gezo¬

gener und der Ausstellung eigener
Wechsel (Akzepte und Solawechsel ),
soweit sie sich hn Umlauf befinden

Spareinlagen

a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . .

b ) mit bes . vereint ) . Kündigungsfrist
Grundkapital .

Rücklagen nach S " KWG .
gesetzliche Rücklage

Rückstellungen . . • . • .

Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen .

Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

Gewinn 1940 s ■ i ■ i - . .

Summe der Passiva ^ 8 124 563 899 01

N K
Passiva
— ts rJUL

471 682.64

456 978 .05

102 716 741.64 103 645 402.33

2 391 493.12

1 747 972 .43

2 095 500 -

4 139 465 55
8 000 000 .—

4 800 000.—

593 522 .86

356 852.64

Evangelisch , Gemelnschast , Beiert -
Helmer Allee 4 : Sonntag : 10 » . 19

Uhr Predigt Matte ». Donnerstag :
20 Uhr Bibelstund « . (36958 )

Ev . -luth . Gemeinde . Kirche am
Lutherplatz . 10; Senior Schmidt .

(36961 )
Methodistengemeinde , Karkstt . 49b

Sonntag , 9 .30 II .. Mittwoch 20 Uhr .
(29609 )

Alt -katholisch « Kirche »gemeinde .
AuserstehungSkirche . Roittgenstr . 3.

10 Uhr Deutscher Amt init Predigt .
(35844 )

Evang Gottesdienst tu D » r 1 a ch
am 27. AvrU 1941

« tadtkttche : 9 .45 Uhr Hptgdst ,
10.45 Uhr « Idgdst. (Beisel ) . Lulher -
kirche : 9 .30 Uhr Sdtgtdst 10.45 Uhr
Kdqdst . (Neumann ) . Wolfartsweier :
9 .30 Uhr Sv lädst . 10 .30 Uhr Kdgdst
(LippS ) . Ane : 10 Uhr Hviahst . 11
Uhr Ehrl 13 lläir Kdgdst (Dill ) .

Kraftfahrzeuge
^ n - u .n,d Verkauf

M« keder>Koi»vr.s Eit.
Horch

5 Liter . 8 Snl . Wort mm har
gesucht . (86801)

8 . o . St . Andr «. Tübingen .
Reutlinaeritrahr 07.

AutvAnhSnger
in ieder gewünschte» AnMihrung
fevt>i»t kurzfristig an (6418)

Reuter
Sabr ^ ugba ».

Karlsruhe . Wilbelmstrab « 63.

250 000 —

683 135.63 933 133.63

Eigen » Ziehungen Im Umlauf .
Verbindlichkeiten aui Bürgschaften ,

Wechsel . und Scheckbürgschaften »»
wl » au , GewBhrleistungsvertr &gen
( | 131 Aba . 7 da , Aktiengesetze «) . .

Eigen » Indossamentsverbindlichkelten
aus Rediskontierungen .

In den Peesiven sind enthalten :

Gesamtverpflichtungen nach z 11 Abs . 1 KWG i ,

Gesamtverpflichtungen nach $ 16 KWG , , , ,

Oesamtes hallendes ElgenkapKal nach
| 11 Abs . 2 KWG .

3 308.70

1 613 775 —

121 998 .50

^ " hrendungm Gewinn - und Verlustrechnung auf 31 . Dezember 1940

883 676.58

744 211.03

800 000 .-

Ertrage

Au ,sonalaufwendungen
laben für soziale Zwecke und Wohlssg «

' Ohrtselnrichtungen®) Soziale Leistungen .D) Freiwillig übernommene soziale
s Leistungen .
j^ *tige Hendlungsunkesten .^ Schreibungen Huf Geschäfstelnrfch -
s.7ln0 und anderes . . . .
* %w?

rn Und * hnllch # Abgeben • • • .

Ertrag aus 1939
J * lng « W| nn . ,, » » » , » , .

1 059 084 .10

68 144.64

88 276.13 156 420.77
321 844 .15

804 099,45
584 528 .09

250 000 .—
683 155.63 933 155.63

JUL 3 859 132 .19

Vertrag aus 1959

Zinsen und Diskon

Provisionen , Gebühren und andere Einnahmen .

855 406 .48

753 725.71

StA 5 859 132.19

Der Vorstand der Badlsohen Bank
Betz | Steinmetz

Noch dem abschließenden Ergebnis unserer pfliohtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft
• ° wle der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der
**+ tchäftsber )cht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Mannheim , im hurz 1941. Sfiddeutsche Rovislons - und Treuhand - Aktien - Gesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Kappes ppa . Dr . tchandaltk
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Dl « Dividende für das Jahr 1940 wurde In der heutigen Hauptversammlung auf
6 % « RM. 6 — für die Aktien von RM. 100 —

. RM 30— für die Aktien von RM. 500.—

[^ tgesetzt und gelangt gegen Einlieferung des Dividendenschelnes Nr . 70 in Karlsruhe , Fretburg I. Br ., Kolmart . Eis ., Mannheim .

{^ Ihausen I. Eis ., Pforzheim , Straßburg I. Eis ., an unseren Kassen in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft , bei der Deutschen

A* hk und der Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft , in Frankfurt a . M . bei der Deutschen Bank . Filiale Frankfurt , zu >
^ »Zahlung .
* Dem Aufsichtsrat gehören an :
K̂ hannes Rupp , Karlsruhe , Vorsitzer , Walter Kähter , Weinheim , und Hans Weltzien , Berlin , stellvertretende Vorsitzer , Arthur Barth .

| if £*helm , Heinrich Goebels , Mannheim , Wilhelm Hlllmer , Berlin , Oskar Huber , Karlsruhe , Max Jäger , Karlsruhe , Dr . jur . Wilhelm

Karlsruhe , Adolf Semwer , Karlsruhe , Dr . jur . Rudolf Schellenberg , Mannheim , Erich Schuth , Mannheim , Gustav Strohm , Karls

Emil Ttcheulin , Teningen , Fritz Rolf Wolki . Karlsruhe .
Keriinihe , den 24. April 194t , Der Vorstand der Badischen Bank

Betz Steinmetz

Limousine
6 Zy .. 7/35 mit An¬
hänger | «m Schätz¬
preis abzngeben.

Heinrich Göring .
Ittersbach ,

toup . IUa
^ )

Gut erhalteuer

San*’
Vulldogs

lnstbereift.
gegen Kasse sofort )tt
kaufen gesucht .
Angebote u . T 88838
an den sführer-ver -
lag Karlsruhe .

1,5 Ltr.
LKW.

1,5 Co ., etwas rep .«
bedürftig, guter Lau.
fer gm verkaufen.

Scftfim 38
fBatfisfct .

(6402 )

Fiatrifli
von Privat p ver¬
kaufen. Angebote mu¬
tet 8218 an tz. Füh-
rer -verk . v .-vaden .

Todes -Anzeige
Heute mittag hat der Allmächtige meine treue Leben «gefShr -
tin , untere Innlattaelleble Mutter . Schwiegermutter , Schwe -Innlgttgelleble Mutter , Schwiegermutter ,
«er , Schwägerin und Tante (36920

FrouElisabethSchladerer
geb . 18 «

unerwartet rasch in die ewige Heimat abberufen .

Feldbergerhof , den 25. April 1941.

In tiefer Trauen
Albert Schladerer
Eliseboth Schlederer
Werner Schladerer
Grete Schlederer und LeH .

Stille Beerdigung . Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen .

Danksagung
Die herzliche Teilnahme , die uns beim Heimgang meiner
Heben Frau , unserer guten Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter (72217 )

Frau Maria Schaub
geb . Rothfrltz , Alt -Adlerwlrttn

In so reichem Maße übermittelt wurde , brachte uns wohl¬
tuenden Trost und die Gewißheit , daß sich die Ihr besonders
eigene Art eines verbindlichen Umganges allgemeiner Be¬
liebtheit erfreute .
Für die unserer lieben Verstorbenen erwiesene letzte Ehre
sagen wir innigsten Dank .
Varnhalt , dan 25 . April 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Bchaub
Familie Ktenk .

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes und Sohnes , unseres Bruders , Schwa¬

gers , Schwiegersohnes und Onkels (63122)

Rudolf Baumstark
danken wir herzlfchst .

Offenburg , den 26. April 1941.

Für alle Hinterbliebenen :

Frau Johanna Baumstark
geb . Bächler .

Danksagung
FOr die vielen Soweit » herzlicher Teilnahme , dl » wir bei dem

allzulrUhen Heimgang meine « lieben Gatten , untere « treu -

betorgten Vater «, Schwiegervater « und GroOvater « (6341 )

Emil Schmidt
erfahren durften , sowie für die vielen Kranz - und Blumecv -

spenden , sprechen wir unseren herzlichsten Dank aut .

Für die Hinterbliebenen : In tiefer Trauer

Anna Schmidt Wwe ., geb . Brecht.

Staatl . Dienststelle sucht

Pers .-Kraflwagen
(4-Sttzer )

möglichst neuwertig , zu kaufen .

Angebote unter B 57001 an den Führer -Verlag Khe .

BeilaDuno
m>» Strlin
kann mitnehm en
Ludwig , Speditio »,

VadrU -Vade « ,
Wilhrlmftratze 1,

Tel . I486 . (60574

+
Todes -Anzeige

Nach langem , mit unsagbarer Geduld ertragenem ,
schwerem Leiden ist am 24. April d . Je ., 16 Uhr , unsere
unvergeßliche , treusorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwägerin und Tante (6404)

Frau

Magdalena Kranz Wwe.
Im 77. Lebensjahre , wohlvorbereitet , nach einem arbeitsreichen
Leben ln die ewige Heimat abberufen worden .
Karlsruhe , den 25. April 1941.

FOr die Hinterbliebenen , In tiefer Trauer :
Albert Baumann und Kinder

Karlsruhe . Werderplatz 37 .

Beerdigung : Samstag , den 26. April 1941, nachmittags 14.30 Uhr .

Statt Karten
Gott dom Allmächtigen hat e » getanen , mein » Hebe , unvef -

g » Stiche , »tet « um mich treu besorgte Frau , unter » herzena -

gute Tochter , irmlgstgellebte Schwester , Tante , Schwieger¬
tochter und Schwägerin (6427)

Maria Schleyer .cmn -, .«
nach kurzer Krankheit allzufrüh und unerwartet rasch in die
ewige Heimat abzurufen .
Karlsruhe , den 24. April 1941.
Trauerhaus : Lenzstr . 3 . tn tiefer Trauer :

Erich Schleyer , z . Zt . im Felde
Karl Schindler u . Frau , geb . Not
Hermine Schindler
Karl Schindler jun ., z . Zt . Wn Felde
Wollgang Birkenmeyer
Christof Schleyer u . Freu , Karlsruhe
Paula Schleyer .

Die Beerdigung findet am Montag , den 28. April 1941, 13.30 Uhr ,
statt . — Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Unser Herrgott hat Donnerstag früh wenige Stunden nach
einem Autounfall meine liebe , gute Frau , Tochter und
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante , die

Bezhrfcsärztln

Frau Dr. med . Elly McUlll6nkG
geb . Leismenn

zu sich In die Ewigkeit genommen . (56878)

Dr. Waltar Manhenka
und Angehörige .

StrsSburg , den 25. April 1941.
Kölner Ring 30.

Die Beerdigung findet vorsuMlchlllch Dienstag , den 29. AprH
1941 in Bad Salzuflen »talt

Untere geliebte Mutter (36912)

Frau Charlotte Bayer
geb . Hensel

hat am Mittwochabend , den 23. April 1941, für Immer die
Augen geschlossen .
Karlsruhe (Bachstr . 25) . den 25. April 1941.
Plauen (Vogtland ) , Stuttgart , Wiesbaden .

im Namen der Hinterbliebenem
Kurl Beyer u . Frau Margarete , geb . Köhler
Dr . Friedrich Hänsler u . Frau Gartrud « geb . Bayer
Ferdinand Stenz u . Frau Erika , geb . Bayer
und 4 Enkelkinder .

Nach der Einäscherung in Stuttgart findet die Beisetzung der
Asche am Dienstag , den 29 . April 1941, nachmittags 3 Uhr , In
Karlsruhe statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns beim
’Hnschelden meines Heben Mannes und unseres guten Vaters

Moritz Büttner
Fealhalle . und Btedlgertenwir «

erwiesen worden »Ind , dankt Im Namen der tleflrauemden
Familie (36917)

Frau Emmeline Büttner Wwe .
Kerlsrahe , den 23. April 1941.



Ein miiimrHALER erfolg

DER GROSSE

EMIL JANNINGS - FERD . fflARIAH
GUST.GRÜnOGEHS • HEDWIG WAHGEL
ALFRED BERNAU - LUCIE HÖFLICH - HILDE
NORDER - GISELA UHLEN - WERNER HINZ

Täglich 2 . 00 4 .50 7 .45 Uhr
AlleVorftellungen numerierte Plätze
ausgenommen wochentags 2 .00 Uhr
VORVERKAUF
an beiden Theaterkarten v. 2 -7 Uhr

Frflhvorstenung Sonntag vormittag io « Uhr
In beiden Theatern mit

„Ohm Kroger “ und der Wochenschau
Numerierte Plätze - Vorverkauf hat begonnen

Jugendliche über 14 Jahre zugeiarten . / In der

NEUESTEN WOCHENSCHAU
u .a . r Am Geburtstag des Führers im Hauptquartier -
Tobruk und äoilum entgegen - Jubel in Agram -
Kampf um Belgrad - Serbien hat kapituliert - Die

deutschen Truppen am Olymp
Während der Wochenschau keinEInladl

Es verkehren Straßenbahn • Sonderwagen
ab Adolf - Hitler - Platz um 22 . 45 Uhr nach Knie -
lingen , Daxlanden , Durlach und LudendorffstraOe

Tel . Bestellungen können nicht berüdcrtchtigt werden

Sonntag , den 27 . April 1941 , 10 . 30 Uhr
ImBadlschen Staatstheater

Solisten Konzert
( Jung * Künstler )

mit der Badischen Staatskapelie
Leitung : Otto Matzerath

Solisten : Irmgard Weiß , Ernst -Josef Beiß *
winger , Rolf Hartmann und Bruno Lenz .

Werke von : C . M. v . Weber , W . A. Mozart
R. Schumann , L v . Beethoven und R. Strauß .

Preise : 2.05 RM. bis 0 .55 RM.
Vorverkauf an der Kasse des Badischen Staats¬
theaters und KdF .-Geschäftsstelle , Karlsruhe ,
Waldstraße 40 a . (37021)

Sonntag , den 27. April 1741
ii—ir .i5 Uhr Morgen - Konzert

(kein Musikzuschlag )
15-30—18 uhrNachmittags -Konzert

Orchester : Musikkorps eines Pl .-Ers .-Batl .
Eintrittspreise : 40 Rpf . für Erwachsene

Inhaber von Stadtgartenjahreskarten , Unifor¬
mierte und Kinder genießen die üblichen Ver¬
günstigungen . Bel ungünstiger Witterung fallen
die Konzerte aus . (34965)

Des großen Erfolges wegen

2 . WOCHE!

Reni Deltgen
Maria Andergast , Rudolf

Carl , Gustav Waldau u. a .
Freundespflicht — Soldatische
Haltung — Kameradschaft !
and die große Hebe einer Frau : Das tsl
die Handlung dieses spannenden Films

unserer Gebirgsjäger .

In der jeweils vorlaufenden , neue¬
sten Wochenschau u. a . :

Am Geburtstag des Füh¬
rers im Hauptquartier . -
Tobruk , Sollum entgegen .
Jubel in Agram . - Kampf
um Belgrad . - Serbien ka¬
pituliert . - Am Olymp .

Beginn : S.00, S.1S und 7.4S Uhr .
Jugendliche In der 1. Vorstellung V> Preise .
Während der Wochenschau kein Einlaß .

MSI

Einlc-imc
zur 21. ordentliche « Generalversammlung
der Gemeinnützigen Eisenbahner -Bau¬
genossenschaft , e. G . m. b. H„ Karlsruhe ,
am Samstag , den 10. Mai 1941, um 26 Uhr
sSaalSffuung 19,30 Uhr ) im Saale öer
Wirtschaft „Zur Walhalla “, Karls¬
ruhe , Ilugartenstratze 27/29 .

Tagcsordnnng :
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und

Borlage des Jahresabschlusses ( Bilanz ,
Gewinn - und Verlustrechnung ) zum
31. Dezember 1940.

2 . Bericht des Prüfungsausschusses des
Aufsichtsrates über die oorgenomme -
nen Prüfungen .

3. Bericht über die oorgenommenen ge¬
setzlichen Prüfungen durch den Prü -
fuugsverband .

4 . Genehmigung deS JahreSabifchlufles
(Bilanz , Gewinn - und Berluftrech -
nuwg ) zum 31. Dezember 1940.

5. Entlastung bei Vorstandes und Awf-
stchtsrates .

6. Beschlußfassung Wer die Berteilung
bei Reingewinnes für das Geschäfts¬
jahr 1940.

7. Satzungsän - erung .
8. Wahl von Anfsichtsratsmitgliedern .
9. Behandlung etwaiger Anträge von

Mitgliedern .
Anträge , die in der Generalversamm¬

lung behandelt werden sollen , müffen nach
8 29 der Satzung mindestens 3 Tage vor¬
her beim Vorstand eingereicht sein .

Zur Generalversammlung haben nur
Mitglieder Zutritt . Als Ausweis ist am
Saaleingang das Mitgliedsbuch un¬
aufgefordert vorzuzeigen . (36860)

Die Bilanz und die Gewinn - und Ber -
lustrechnung Wer das Geschäftsjahr 1940
liegt zur Einsichtnahme aus unserer Ge¬
schäftsstelle , Rüppurer Straße 37, auf .

Der Anffichtsrat :
gez . Mutschler , Vorsitzender .

umm Eintractit-Calö
Samstags und Sonntags

Kabarett -Einlagen

Amtliche Anzeigen

Auszahlung von Mlliiür-,
zuvalldtU- undünfGllrenlen

Mit Rücksicht auf den national «»
Feierbog des deutschen BvlbeS am
1. Mai werden in Karlhruhe di «
Mdlftärreltten bereits am Montag ,
den 28 . April und di « Jwvattbcn -
uiid Unfallrenten am Mittwoch , deft
gg . April 1941 mbSgcsahtt . (36790 /

Karlsruhe

ttiechäkda& Qedam

Neuer Kaiserhof
Jeden Montag ab 14 unr

geschlossen .

„Biberbau “
Kaiserstraße 26

Das gemütliche Kodak
empfiehlt sein «

gepflegten Weine , Vier , Tee ,
Kaffee , buchen sowie seinen
guten mittag « u . Abendtisch

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
Für die Angaben tu l 1 leine che

wiivrl

Neueintraguu , vom 34 . IV . 41 .
HRA 1114 » . Schlotz .Hotel « loiS

Tanzet , Karlsruhe IBahnhosplatz 2s .
Inhaber ist Alois Tänzer . Hotelter

in Karlsruhe .

Veränderungen .
Eintrag vom 12 . IV . 41 .

HRA . 502 . 0 X 61 Gpttz . « arls
ruhe lTchuhgrotzhandlung , Kaiser -
stratze 13/16 ) .

Der Gesellschafter Karl Spitz ist
auSgeschieden .

Eintrag dom 18 . IV 41 .
HRB . 35. Badische Heimstätte Ge-

scllschasi mit beschränkter Haftung
(Treuftanvstelle für Wohmrngs - und
KletnstedlungSwefen ) tu Karlsruhe
ISchlohplatz 10 ) .

Durch Beschmutz der GcfellXchafter -
versanrmltmg vom 7 . März 1941
wurde das Stammkapital um

3 000 000 RM . erhöht . Der ' Gefell -
schaftSvcrtraa wurde tn S J entspre¬
chend geändert .

Eintrag vom 2l . IV 41 .
HRA . 385 . Johann Manuberz .

Karlsruhe (Fern - und Möbeltrans¬
port , Kohlen - « . Holzhandlung , Rc -
beniuSstrahc 36 . OmnbvuS -Relsever -
kohr . Kaiserftratz « 174 ) .

Oft « ne HiandelSgösellfchaft seil 1 .
Januar 1941 , Kurl Marmherz ,
Kaufmann tn Karlsruhe ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter tn dar
Geschält etngetreten .

Eintrag vom 24 . IV . 41 .
HRA . 145 . W . Redesberger Inh .

Anna KranS in Karlsruhe IGrof -
bandlitng mit Ubren und Nhrenbc
standtetlen . Marbgrasenftratze 46 ) .

Di « sftrinn ist geändert tu : W
R - beSberger Inh . Anna KlS » . Die
GeschäftSiNdaberin ist fetzt Ehefrau
de » Kaufmanns Karl KlöS tn Karls¬
ruhe . Dem Karl KlöS Ist Einzel -
Prokura erteilt .

So kurz noch schwerer Krank¬

heit schon wieder frisch und

munter! Dos macht d .e Kur m "

Bad ScdisthÜcfv
Rnnifanui Bvimnen

Sie hat das Allgemein -
befinden schon nach kurzer Zeit gebessert .
Jeder Arzt wird Ihnen das bestätigen .

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Prospekte durch die Brunnenverwaltung Bad Salzschlirf

Hauptniederlage : &
Karlsruhe/Baden Zirkel 30, Telephon 253

WcreinSregistereintrag
vom 23 . IV . 1941 .

» » . VI 19a . Gesellschaft für
Handknlmrlehr « <GHKL .>, Karlsruhe .

Ettlingen
Bekanntmachung

Anfnabnr « in bi « Stammrolle
nutz Erfaffuug des lSebnrts -
jahrgangeS 1923 brtr .

Die in der Stadt Ettlingen wohn -
iften Wehrpflichtigen deS GebrirtS -
vrganges 1923 , welch « sich bis jetzt
ich nicht für di « Erfass « « « imd

Eintragung in die Wehrstammrolle
gemeldet haben , werden hiermit
aufgcfordert . auch wenn ihnen ein «
schriftliche Borladnwg bisher nicht
»ugcgangen ist . sich am Montag ,
den 28 . April 1946 im Rathaus .
Einwohner - Meldeamt — Zimmer
Nr . 6 — während der üblichen
Dienststwnben angnntelden .

Wer seiner GestellinnaSpMcht nicht
nachkommt , macht sich strafbar .

Ettlingen , den 26 . April 1941 .
Der Bürgermeister .

Schöner antiker

WM
z« kaufen gesucht .
Anqeb . «nt . 6340 an
^ ührer -Berlag Khe .
Ein Paar

Tennis -Scholle
Gr . tn , pl kauf . ges.
« nach , » . « .« «74
an FSHr .-Äerl Kh«

gut
Schreibtisch

(Diplomat ) in Eich«
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . «345 an
Führer -Berlag Khe .

Man kauft gut u. billig bol

mOBEL
EHRFELD

Karlsruhe

Ehestandsdarlehen . Zahlunqserleiditeruna

GNosche » .
Eintrag vom 21 . IV 41 .

HRA . 515 . Schiosthotel Karlsruhe
Christian Wälde . Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

Eintrag vom 24 . IV . 41 .
HRB . 145 . Hotelbangesellschaft « tt

beschränkter Haftung tn Karlsruhe .
Durch Beschlust der Gesellschafter

Versammlung vom 4 . April 1941
wurde da » Vermögen der Gesellschaft
unter AussMirst der LIguildafion auf
Grund des Gesetzes vom 5 . lku -tl 1961
auf den bisherigen Saiiptgesellschafter
Christian Wölb « . Hotelier In Karls
ruhe übertragen . Die Firma Ist er¬
loschen . AIS nicht eingetragen wird
belvirnt gemacht : Gläubiger der
aufgelösten Gesellschaft , die stch bin¬
nen 6 Monaten beim Uebernehmer
ntrfben . können insoweit Sicherheit ?
letstnng verlangen , als ste nickst De -
trievigüna verlangen können . (36969 )

GüterrechtSregistereinträge
vom 12 . » nd 22 . April 1941

GR . III , 145h . Hasenaug stzritz
kkanfmann in Karlsruhe und Alte «
oeb . Mrrmann . Vertrag v . 4 . Mär ,

1941 . Erruugenschgftsgemetnschaft .
DaS im Vertrag bezeichnet « Vermö¬
gen der Ara » Ist znm Vorbehalts -
gut erklärt .

GR . HI . 146h . KönigSkelh Josef
terstn . Angestellter tn Karlsruhe nnd
llohanna geh . Scheuer verw . Kreber .
Vertrag vom 27 . yebrnar 1941
Gütrrtrennirng . (86971 )

« NttSgrricht » arrornhe .

Kaufgesuche

Kleidung
aller Art für Herren nnd Damen ,Knaben . Mädchen u. Sinder : deSgl.

Wüsche und Schuhe
kaust stets zu guten Preisen . Khe ..Würz . Zabriugerstr . 58a . Del . 1208 .
_ (86057 )

Schlchiimiill
mit Frtsierwilette , 4tür . Schrank ,
dunkelpoltert oder Schleistack , gegen
bar zu taufen gesucht . Angebote nnt .
5887 a . d . Füdrer - Verlaa Karlsruhe .
Suche gut erhalt ,
Zweirad -Irausport .
wagen für Langholz
sow . Schwadenrechen .
H. Odert , Ettlingen ,
Rheinftr . UN. <87010

eteinvlatten
f . Gartenweg , neu
oder gebraucht , zu
kaufe» gesucht . Ange¬
bote unter 6465 an
Führer -Berlag Khe .

Grofe » weife «

Metallbett
au « gutem Hause zu
kaufen gesucht . An -
ebote unt . 6269 au
iührer -Berlag Khe .

Dameu - »d. Herreu¬
rad gut erhalt . , zu
kaufe » gesucht . « » »~ »te » M . tStO a»

ner -Berl », Kh«.

Schrelbttfch
dunkelbraun ,

Schrelbtischseffel ,
runder lisch ,
r tzolsterftühle .
Nein « Bücherfchriuk
evtl , auch gebraucht
zu kaufen gesucht ,
Angebote auf Post »
schliefsach « 4 » he.

(6311 )

3— Istammiger

Sacher-
zu kaufen gesucht .
Angeb . «nt . 636S an
Führer -Berlag Ahe .

SIMM
neu oder gut erhal¬
ten . zu kauf , gesucht .
Därsch , Vahnhofstr .
32 , jfce . (6377

Weißer

hchMS IM-
weitzes Bett

evtl , komplettes

roAerzimMk
>u kaufen gesucht .
Angeb . M 37018
an Führ .-Berl . Khe .

Wegzugshalber ist
S Zimmer -

Wohnungseinrichtung
ab sofort preiswert
abzugebeu . Angebote
unter V 36873 an d.
Führer -Berlag Khe .

Aellms Bett
mit gutem Rost , n
verk . Kh «., Amalien -
str , «7. 4. St . (6818

5»taatstheater
opoggL Haus

SomStog , 26. April . 19—21 .46 Uhr
Geschl . Vl>rst .Re,chSb ..Karn . -Wert

Maske m Blau
Operet ^ v . Raymond .

Sonntag , 27. April , 10.30—12.90 Uhr

Soiistenkonzert
Konzert junger Künstler

Nachm . 14.30- 17,15 Uhr
Auster Miete , Wahlmietkart . gült .
Zum letzten Mal ,
Letzter Auftreten Polly Frank ,Wien

Maske ln Blau
Operette von Raymond

Abends 19—21.45 Uhr
3. Borst . 2. Sollst . Ring

Der Zarewitsch
Operette von Lehär

KielnesTheater(Eintracht)
Samstag . 26. April . 19—21 Uhr

Zum letzten Mal

Die wilde Aaallste
Mus . Schwank v. Haiton » . Kollo

Montag , 28. April
Geschloffen !

DuHach
FERNSPR ‘ 675

2. Woch «
Beginn : Wo . 5.45 und 8 Uhr

Sonntags ab 3.30 Uhr
Der neue große Ludwig -Gang *

hofer -FUm der Ufa

„Der laufende Berg “
mit Hannsf Knotek , Paul Richter ,
Maria Andergast , Fritz Kampers ,

Gustel Stark -Ostettenbauer ,
Beppo Bram u. v . a .

Vorher die
Deutsche Wochenschau I

Jugend zugelassen .

saststötte LoKalbalm
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

%on$ert
Samstag und Sonntag

Zum Landsknecht
KARLSRUHE. (35871

Ecke Zirkel und HerrenstraBe .

£in schonet , Aeqläckwdec Jiltn !

Jlse Werner
Karl LudwigDiehl

' ^ ^ Joach.Gottschalk
in dem neuen Terra - Film

schwedische
Nachtigall
Nach dem Schauspiel von Friedrich Förster -
Burggraf „Gastspiel in Kopenhagen "

SPIELLEITUNG : PETER PAUL BRAUER

Die neueste Deutsche Wochenschau bringt :
Am Geburtstag das Führen im Hauptquartier - Jubel in Agram -
Die serbische Hauptstadt in deutscher Hand — Serbien hat ka¬
pituliert — Oie Kapituiationsverhandlungen — Die deutschen
Truppen am Olymp - Engländer am Aliakmon zum Kampf gestellt

WÄHREND DER WOCHENSCHAU KEIN EINLASS

Beginn : 3 .00 , 5 .10 und 7 .30 Uhr

^ Na Mater » Eapttol

KAPELLE

Hilmar Goitsch

RheinM «M?
Mittwoch , Samstag nnd Sonntag

llntertiallUHQS -KQDzeit

Hoiel 6ome,Mei
Von der Wehrmacht entlassen
habe ich unser Haus wieder

in Betrieb gesetzt
Familie Emil Bossinger

Ont erhaltener

KilitieiMMii
zu verkaufen (6317
Htrschstr . 19, L « he.

Schöne , braune

Herren -
öchnilrschuhe

uenw ., tu d. Tröste
42 zu »erkaufen .
Angeb . u . R 35825
a« Führ .-Verl . « he .

Zu verkaufen

SerreN'
Ballonrad

neuw .. mit gut . Be
reifung . Anzusehen
Sam - tag . 86 .. nach¬
mitt . von 14 U . an .
Marti « , K .. Durlach .
Anton -Bruckner -Str .

5 . Dornwaldfiedlnng .

1 PMerfeüel
zu »erkaufen . (36543
Rorckftr . 59 , IV , ll ,
» h«.

Herrenrad
(Markeurad ) i« sehr
gutem Zustand zu
verkauf . Hilser , Khe
Klauprechlstr . 30 . 1.

Midi-Bettch.
lut erhalt ., ja »erk .
Suchholz , Rob .-Wag¬

ner Allee 45, Hths .
Khe . (6304

2 SaseilMe
zu vertaascn . <36837
Kelterer , Siedlung
Grüuwlukel , Wat »
kopsstraste 22 .

Klavier
noch gut erh . (Nor -
malstinnnung ), ist
wegen Platzm . billig
ni verk . Gartenstadt .
Rosenweg 83 Khe .

(6387)

Echter
öerls-ZevvIch

3,86X5,80 m , San , erstklassts . Stück ,
ca . 50 Jahr « alt . umstürwehalber
nu >r au Pvivat tat verkaufen .
Anaebot « unter BA , 8208 ^ veckS
unverbindlicher Bestchtiauwg an den
Kührer - Berlag Baden - Baden .

Serr .-FlAttld
neu oder gut erhalt . ,
zu laufen gesucht .
Äöbelbeder , Sggen -
stei», Hanptstr . 4« .

kW » )

Möbel
„ ^ (wegen HanSbaltanflSsnug)
2 Bette « mit Rvst und Matratzen ,4 Kopfkissen , Waschkvmm . , Schränke ,
Nachttisch , Sttitzl « , Tis,

' ^ '
stergarntt . ,

"

Garderobe, . _u stv . » erkauf: SamStag 9—18, 16 b.19 Uhr. jBoimdoe 9—12 Uhr. (6860)Sarörnb «. « usnstaftr. 7. fv , US.

Zn verkaufen (6258
Anricht «, sehr gut
erh ., Zinkwaschkessel ,
Schneieer ^Bügelofen ,
Radio mit Lautspr .
u . Sperrkreis , bei
Gcrstncr , A^ e., Gar .
tenftraste 42 .

Großes (6416

billig zu verkaufen .
Albert , Khe . Körner -
straße 21 .

? iscktrnnis'
platte

Sperrholz , m . sämtl .
Spielzubeh ., zu verk .
Angeb . unt 6260 an
Führer -Verlag Khe .

Solzkinverbett
elfenbeinf ., fast neu .mit Matratze « nd
Kissen zu verkaufen ,« nzusehen v. 11 Uhr
ab . Blumxnstratze 6,U .. Ahe . (631S

4 Spiegel
glasschelben

(Schaufenster )
SrSste : 2 Stück 14S
X.232 rm , 2 Stück
260X232 ein , zu der .
kapfen . An, » ) Khx „
Kaiserstr , 267 , Näh ,bei A. Reimann ,
Kaiserstr . 211, Kh«.
Tel . 228«, -

Melber
Kostüm (42)

neuwertig , zu »eilf .
An,ns , 7—8 ll , vch .
ler , « elfenftr . 19 ,
Khe , <6155

Wohn - v . Sp6is6zimm6r
moderne Ausführung , liefert sofort

OJlöbelMrkflätte <Din}
Baden - Baden , Leopoldstraße 11

.Immobilien

Baden -Daden
3« verkanten

RentenHans
tu lehr
faffade ,
heitSwert NDt . SS lXÄi
Nä ' - - -fähereS durch :

La«« , Sandstetn -
obnnngen . j Ein »

’
teocTO )

Stockmann
^ ,Snnn » bilie » , Bad « n -Bad « » ,
Lichirntalerstratz « 2. Tel . 465 .

Stelew
Wrame

»rohe Spiegel und
Kommode » zu derkf .
BS - ele , Waldftr . 29,
Tel 8514 Khe , An .
u . Bert . 0 . Antiguit ,

Gute

SelgemMe
ans einem Nachlaß
billig zu verkaufen .
Äfa ., Gebharvstr . 23,
in . , lks . (6396
3»8ach»

GasBackofe»
Steil . Roschaarmatr . .
zertrennt « Kleiber z.
Unarbeiten . Store
zum Verdunkeln ,
Paar Schuh « SS—99 ,
einige Gläser a . Per .
zellau , Wohlmuth
Apparat , ne« ,
1 Tisch zu verkaufen
Tchützenstr . 68. Stb -,
1 Tr .. Khe . (6414

Kriei
(35843 Khe .

Gebrauchtes

SeiZkitttN
zu verkf , Anzus nur
Montag v. 14 1 ll .

', II .
<6372

Tiermarkl
Frisch«, Transport

Fahrkühe
knvt« glitt gewöhnt «
Äaldinnen

EinfteNrinder
lind ctngetvoffen bet

S»s«t Wetuaärlner . Mebtzaiudluna ,' '«»rot .
Rarr »« ll «9 .

und

Kernruf

6 Doch , att « (6831

Sastn
vk. K, . Knielingen ,

litzelauerstr . 26 .

« rstkl .40Woch . »rächt .

Kalbta
zu verk , Bietigheim
bei Rastatt . Kirch -
ftraste 27, (36880 )

Prima « robträchttg .

Milchkühe und
Kalbinnen

stehen arm Verkauf. (36603 )

Mt « 19 , Ser üspr «§ « r ^ 8r6
'
.

Durlach . Brauerei (Foton ,

ttrma Krau, Brener,irückenfti '

Kaufgesuch
3mtae BSckermeisttr -Ebetmtt« suchenmos L Oktober

Bäckerei
m ftwrfeit. AnRchl« »« 10 00Q Mark ,epeiMt auch pachten, aber narr mmKaufrecht. Anaebot « unter Rr . 6281an den Kübrer -Berbag KarlSrub «.
Tücht. «rfachr . GeschäftSiiarnm bucht

Blsrdepot
«utt . ottt Wirtschaft oder

Aunllsterungslager
W* welch« Branche .

Kapitol wnd Wagen vo-rchawden .Angebadc unter G 86691 « r denFührer -Verlag Karlsruhe .

Wir,(» oft
an«f dem Land« von tüchttaemmann »n »achte» gesucht .

— “ ben- Verlag Karlsrichc .

Swtgebend , auf svfvrt m pachten ab

Köhlmeiers 1

(nicht fettend ) gegen Schupp **'
Heareusfell , Kopfjucketu

Nur zu haben :
/ Z) *« geMe Zent # * * \

Rerltruhe » Kaberttraße 22F.

Verschiedene

kleine Anzeigen

Krankengeld
o. Krankanhausgeld - Tarife mehr . Fky ^ mei
Organ.-BDroNopper , Karlsruhe «

Wer übernimmt
dt « Zufuhr von mehrer «» .Tonn neu Sohlen und Brikott^ mrKeller im Wirschattsiahr
den Stadtbezirk ? Airm
Absacken und Verwiegen v**
Leute gestellt. __Angebot« unter % 16968 Gt
Sührev - Bertag Karlsruhe . _ _

SchniarWalhjickl -Ailsrlli
» fingst « » stcht p»r
nicht lang « mehr bestnue ».
melduugeu bald bringen . . irt4.
monatl . Beitrag 3 Stert _ &
Nachzahlung Bub mit RuckporU
LanohanSFrenia . Hirfa » L t . n .
ruf « alte 635 . 2ägi . Sprcchst °

^ gH

Abrechnungen
für Koch- und Tiefba»

sowie stakische
Berechnungen .

werden neben beruflich schn «" '"

airgeforttgt . ^ t *
31naebot « unter Rr . 6867
8iihrer -Verlag Karlsruhe ,

HAUS
Karlsruhe oder

Umgebung , « kaufen
gesucht . Verfügbares
Kapi «, 25—30090 Ji .
Angebote « . D 36067
au Führ .-Berl . Khe .

MM
Hau » mit 1—8 Woh ,
nungeu von 3— 4
Zimmern . Garten
in schöner Lage ir
Karlsruhe oder Um

!buu « g « s n cht.
ngebote nnt . 36614

an Führ .-Berl . Khe ,

Gesucht , , lausen od.
, » pachte « ein «

mit erstklaff . lkinrich .
lung in Kurort .
Angeb . nnt , W 35842
an Führ, -Verl . Khe ,

Klelnanzelzen
ba

fyio RABA
’
fl

’
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